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Verlag von I . I . Äeber in Leipzig .

Äebers Illustrierte Katechismen.
vaulionslrulrtiotislelne. m»
stemcksichtiguug von Reparaturen unä Umbauten von
(Ualtber Lange . Mette , vermebrte unä verbesserte Aus¬
lage . Mit 479 Mbiläungen unä Z Lsfeln . In Ottginal -
leinenbanä 4 Mark 50 Pf.
Inhalt r MaurerUsurtruktisnen.
Mauerverbänäe . — Stärke äer Mauern
u . s. w . — Aufführen von Mauern u . s.vv.
— Der Haustein . — Schornsteine
(russische bohre , ? abrikschornsteine
u. §. w .) unä Feuerungssnlagen . —
Logen » öogenformen , Logenkonstruk¬
tionen unä gewölbe . — lsolierschichten ,
Lichtkasten , Unterkellern u . s. vv. —
Der Stampfbau (Lehm , Kalksanä unä
Keton ) . — Uerputren , Uerblenäen ,
gesimse . — ? unäierungen . — gerllste
u. §. vv. — Fussboäenbeläge u . s. vv.
— Kegelbahnen , Pflasterung .— Lreppen -
anlagen . — Lürme , Lurmspitren aus
Stein unä holr u . s . w . — Anlage
von Wasserbehältern , Lrunnen u . s. w .
Limmererksnrtruktisnen. hoirver -

binäungen . — hangevierke , Spreng -
tverke u . s. w . — Lecken unä Lvvischen-
äecken au ; holr . — Lalkenlagen u . s. vv.
— ? achv,erksvvänäe u . s. w . — glocken -
Stühle . — Abspreizungen . — VLcher,
Dachausmittelungen u . §. ui . Uer -
rebieäene ^on5trukttsnen. Lllran-
lagen , Fensterkonstruktionen , Leschlage
u . s. vv. — Der holrfussboäen unä
äie Wanäbekleiäungen . — Dach--
äeckungen . — Die Konstruktion äer
Dachrinnen , Dachkehlen , Dachfenster .
— Uerglasungen , auch Dachäeckungen
aus glas u . s. w . — Über Anstriche .
— Konstruktionen äes Schlossers . Re¬
paraturen. Hus äem gebiete äer
Ammererarbeiten unä Maurerarbeiten .
Umbauten .

von Julius stoch . Mit 288
Abbiläungen . In Originalleinenbanä ö Mark.
7ni>sitr v » s Liren als » austokl «na
aesren klerbinäungselemenle . vi-
eiementsren Lirenperbinäungen . — Vas
Schweirsen . — Vas litten . — vie vielen
unä Nietverbindungen . — Var Fairen .
— vie Lwängverbinäungen . — vie
Schrauben unä Schrsubenverbinäungen .
— Iteii unä ikeiiverbinäungen . — vie
Loiren . — Anwendungen äer eie -
menisrcn Lirenperbinäungen unä Aitls -
»erbinäungen liir anäere vaustolte . —
Stsbverbinäungcn . — vie Aiitsper -
binäungen lür äen Steinverbanä . —
Die Aiilsperbinäungen !ür den Aoirver -
bsnä . — vie Verbindungen äer ver -
schieäenen Ijanäeiseisensorten untcr -
einanäer . — Steckverbindungen . —

Itokre unä Itokrverbinäungen . An -
wenaungen aer kisenr im »su-
«resen. ver eigentliche Lisenkvch -
bau . — Stütren unä Säulen . —
kisenlachwänäe . — kirenwänäe . —
Decken. — Dächer . Vas vschgerüste .
— vie Dachung . — vie Metattäeckung .
— vie viasäeckung . — Vordächer unä
überhängenäe Dächer . — Aurgeicragte
vauteiie . — kreppen . — Massive kreppen
mit Liren als Wisst »» (schwere krep¬
pen ) . — Liserne kreppen . — Der innere
unä äussere Ausbau . — Liserne küren
unä kbore . — Liserne Fenster . — Liserne
Schauienster unä lsäenverschtiisre .—Var
ttokrnetr iür 8ss - unä Wasserleitungen .
— vie gasleitung . — Wasserleitung .



Oerlag von Meder in Leipzig ,

Ledre äer architektonischen Ztilarten von
clen ältesten Leiten dir aut äie Oegenwart von vr . 6ä . ? rei--

derrn von Zacken . Oierrednte Auflage . MitlOZAb -

biläungen . in Originaileinenbanä 2 Mark .
Inhalt : Sie vorchristlichen ( an¬
tiken) vanrtiie . ver ägyptische Stil.
— ver inäische Stil . — vie vaurtile
äer « ertlichen Usien ; (Ussyrer , Perser ) .
— ver chinesische Laurtil . — vie
klassischen vanstile : ve , griechirche
Stil . — ver etruskische Haustil . — ver
römische vsustil . ver vaustil äer
triam in reinen » erschienenen for¬
men . ver mohammeäanische vaustil
im allgemeinen . — ver mohammeäa¬
nische Stil in äen «erschienenen länckern .

vie chrirtlichen vaurllle. ver
römisch - altchrlstliche vaustil . — ver
byzantinische Stil . — ver romanische
vaustil . — ver rpätromanische ocker
Üdergangsstil (Lransitionsstil ) . — ver
romanische Stil in äen «erschieckenen
Länäern . — ver gotische vaustil . —
vie kpochen äer gotischen Saurtiles .
— ver gotische vaustil in seiner Ver¬
breitung . — ver Kenaisranccstil . —
ver Holzbaustil . — vie Laudestre -
bungen äer gegenwart .

von Maltder Lange . Mit Iö2
Abbiläungen . in Originaileinenbanä Z Mark 50 Pf.
Inhalt : vie Usnrtruktionsrtokle
(tianptrtotte ) . vie Steine , vie natür¬
lichen gesteine . — Vas Holz . — vu -
rammensteliung äer wichtigsten Holz¬
arten . — vie Metalle . — Vas kisen .
— Vas Link . — Vas Sie, . — Vas
Kupier unä seine Legierungen . — Vas
Vinn . — vie Nusbsurtoite unä Sie

Nebenstotte. Vas glas. — vie Kitte. —
vie Anstriche . — vis Lapeten . — Stolle
zur llnschäälichmachung ansteckenäer
Kranliheitrstolke unä zur kntlernung
von liechen . — vekleiäungsstolle lür
Veitbaracken , vächer . —irolierbaustolle .
vie Mört-lstotte. vie Mörtel aus Kalk
unä kalkähnlichcn Stollen . - ver Usphalt .

Srzetrbiicb, kürgerlickes, kür äas
veuttcde fteicb
aurgsbe mit Zachregister
banä 2 Mark 50 Pf.
Inhalt : ungemeiner Teil . Natürliche
unä juristische Personen . — Sachen . —
Kechlsgerchälte . — geschältrlähigkeil .
— Illillenserlrlärung . — Vertrag . —
veäingung . veitbertimmung . — Ver¬
tretung . Vollmacht . — kinwilligung .
öenehmigung . — lrirten . Lerminei —
Verjährung . — Selbstvcrteiäigung .
Lelbsthille . — Sicherheitsleistung .
Schuickverhältnirse. verpllichtung zur
Leistung . — Verzug äes Släudigers . —
Schuiäverhällnirse aus Verträgen . —

nebst kinMrungsgesetr . Lext-
l8Yb . in OriginsIIeinen -

Inhait äes Vertrags . — gegenseitiger
Vertrag . — Versprechung äer Leistung
an einen vritten . — vraulgabe . ver -
tragsstrale . — Kücktritt . — kritischen
äer Schuläverhältriisse . — krlüllung . —
Hinterlegung . - Umrechnung .- krlasr .
— Übertragung äer loräerung . —
Schuläübernakme . — Mehrheit von
Schuiänern unä gislldigern . — Kaul .
Lausch . — Schenkung . — Miete . Pacht .
— Leihe . — Varlehen . — vienrtoertrag .
— lverkoerlrag . — Mäkleroertrag . —



Verlag von Lieber in Leipzig .

Auslobung . — ' Aultrag . — geschälts -
lüheung ohne Aultrag . — Verwahrung .
— kinbringung von Sachen bei gsst -
witten . — geseilrchalt . — gemein »
schalt . — Leibrente . — Spiel , Ivette .
— Sürgrchalt . — vergleich . — Schuid -
versprechen . Schuidanerkenntnis . —
Anweirung . — Schuldverschreibung . -—
llngerechilertigte kereicherung . — Un¬
erlaubte Handlungen . Saehenreeht .
gerlta . — Hechte an grundstücken . —
kigentum . — krwerb und Verlust des
kigentums an grundstücken und an
beweglichen Sachen . — Miteigentum .
— krbbaurecht . — vienstbarkellen . —
grunddienstbarkeiten . — Missbrauch .
— vorkaulsrecht . — Veaüasten . —
Hypothek . grundrchuid . ftentenschuid .
— plandrecht an beweglichen Sachen
und an Rechten , ^ amiiienrecht . Sürger -
üche khe . — Verlöbnis . — kingehung ,
Nichtigkeit und Aniechtbarkeit der kbe .
— llliederverheiratung . — güterrecht .

öewerbeoränung für

— güterrechtsregister . — Scheidung
der kbe . — Kirchliche verplüchiungen .
— verwandtrchalt . — kheiiche Ab¬
stammung . — llnterbaitungsplllcht .
— kiterüche gemalt . — Legitimation
unehelicher Kinder . — khelichkelt !-
erklärung . — Annahme an Kindes
Statt . — vormundschalt . — plieg .
schalt , erbrecht . krbloige . — An¬
nahme und Ausschlagung der krbschalt .
Fürsorge des Nachiassgerichls . — Hal¬
tung des krben lür die Nachiarsver -
bindilchkelten . — krbrchaltsanspruch .
— Mehrheit von krben . — Lcstament .
— krbelnsetrung . — Vermächtnis . —
Auliage . — Lestsmentrvoiistreeker . —
krrichlung und Aulhebung eines
Lestsments . — gemeinschaltücher Lesta-
ment . — krbvertrag . — pllichtteii .
— krdunrvürdigkeit . — krbverricht .
— krbschein . — krbrchaltskaul . kln -
lührungsgeselrt rum Aürgerlicben
« esetrbucbe.

äas Deutsche Deich .
Lextausgabe mit Sachregister . In Originaileinenbanä
I Mark 20 ? I .
7nbaltr Allgemeine vestimmungen .
— Stehender « emerdebetrieb . un¬
gemeine krtoräernirse . — krloräernis
besonäerer genehmigung . — Unlagen ,
weiche einer beronäeren genehmigung
beäürfen . 6ewerbetreibenäe , weiche
einer desonäeren genehmigung beäür -
fen . — Umfang . Ausübung unä Ver¬
lust äer gewerbedelugnisse . — 6e -
werdebetrieb im Umberrieben . —
Marlrtverlrebr . — Taxen .— Innungen.
— Lwangsinnungen . — lnnungsaus -
schüsse . — banäwerkrkammern . —
innungsverdänäe . — Aemerblicbe
Arbeiter (gesellen, gehilten, Lehrlinge ,

Ketriebsbeamte , Werkmeister , Techniker .
Fabrikarbeiter ) . — Ullgemeine Ver¬
hältnisse . — Verhältnisse äer gesellen
unä gehilten . — Lehrlingsverhältnisse .

Ullgemeine öestimmungen . öeson -
äere öestimmungen für banäwerker .
— Meistertitel . — Verhältnisse äer
öetriebrbeamten , Werkmeister , Tech¬
niker . — Verhältnisse äer Fabrikarbeiter .
— Uuksicht. — gehilten , Lehrlinge
unä Arbeiter in offenen Verkaufsstellen .
— SeiverbUcbe blifrltarren . —
Statutarische Restimmungen . —
Strafbestimmungen . — Scblussbe -
stimmungen .

beirung , Seleuchtung unä Ventilation von
tbeoäor Zchwartxe . Zweite , vermebrte unä verbesserte
Auflage . Mit 200 Nbdiläungen . In Originaileinenbanä
4 Mark .
rnhaii ! Aeirung und uentiiallon . Ivärmewirkungen . non den Srenn-
— vie ivärnieerscheinungen. vie »»«Neu und ihre» Aurnutrung. llie
Lemperatur. — Ivärmemerrung . — Lrennrtolle . — von dem llerdtennungr -



Verlag von Z . 5 - Weber in Leiprig

p,orers . von Sen reuerungssnisgen .
ve, ; eue „ <u>m. — ve, Schomrlein.
vle Srunäpkinripie » Ser Neirung
MI<> rüllnng . vle Keirung. — Me
Lüimng. » i« cokalvelrung . v !e
Lokocheirung im allgemeinen unä äie
ckaru benulrlrn Vpparsle. — vle Ka¬
mine. — vle Limine,ölen. — vle
relrlungslälilgkell äe , Ölen . — Lokal -
kelrung mll Lull olle, Klasse, . — Kelr -
vo,,lchlungen lü , Koch- unä Kilchen-

rmecke . von äen LenIralKelrungen .
vle Lentisldelrung !m allgemeinen. —
vle Lullhelrung. — vle Lenl,al« asse >-
heirungen . — vle Lenvsläampl-
kelrung . — vle Kauchve,b,ennungs-
spparale. — öcssnäeie Klllsmlllel unä
klmlchlnngen lü, cüllungsrwcäie unä
lulttelnlgung . Die veiencillnng . vle
Lampen lü , llüsrlge vrennslolle. —
vle gasdeleuchlung. — Var eleüttlsche
Llchl.

vonProt . ? ranL vreder . Zweiter
Leit : Die beuligen Arbeitsgebiete äer Klempnerei . Mit
022 Nbbiläungen. in Originalleinbanä 4 Mark 50 ? t.
Nus Sem 7nvrM5verreicvni5r gau-
arbeiten , Die Deckung äer Dächer mit
lUetallblechen . — Dachkormen , Oor-
sprung -Einfassungsstreiken unä Halten ,
Zinkwellblechäeckungen , Linkrauten
unä Schuppenäeckungen , Zinkfaltt --

äeckungen . Zinkleistenäeckungen , Zink -
einäeckungen von Plattformen , Wulslen -
äeckungen , Eisenblech -(Zchwarrblech -)
äächer , verlinkte Eisenblechäächer ,
Äeissblechäächer , Llei - unä Kupker-
blechäeckungen , äas Holrrementäach .
— Dachrinnenkonstruktionen . — Hänge¬
rinnen , Attikarinnen . Lesimsrinnen ,
Sheääachrinnen . — Kegenwasserrohre .
— Dachkeblen . — Kesims - unä Mauer -
abäeckungen . — Dachfenster unä Ober¬
lichts . — Maueranschlüsse unä Ein¬
fassungen von Schornsteinen oäer sonst
aus äer Dachfläche bervortretenäer Lau¬
teile . — wetallblechgesimse . — Schorn -
steinaufsätrre . Oke Äärrerperrsrguns .
Die Leschallenheit äes Wassers . — Der
wasserbeäarf . — Die Hauptleitungen .
— Die Zuleitungen . — Die Weite äer
Zuleitungen . — Die Hausleitungen . —
Die Oerbinäungen äer Hausleitungen .
— Apparate unä Einrichtungen in äen
Leitungen . — Durchlasshähne , Ent -
leerungsvorrlchtungen , Wassermesser ,
Kolbenwassermesrer , Flügelwasser -
messer , Sicherheitsventile , Lultventile ,
DruckreäuktionsvenlileJückllussventile ,
Schwimmkugeihä

'hne , Zapfhähne , ? i!--
terapparate , Ausgussbecken . — Laäe -
einrichtungen . — Laäeeimichtungen
mit grosser Laäewanne unä Z^iinäer -
baäeolen , äie Laäeölen , äie öaäe --

wannen mit Abfluss unä Überlauf ,
äie öaäehahnbatterien , örauseeinrich -
tungen , Zirkulationsbaäeeinrichtungen ,
heirbare Laäewannen , Schema äer
Halt- unä Warmwasserversorgung eines
ganzen gebäuäer , öaäeslühle , Zimmer -
äurchapparate . — Wasserklosettanlagen .
— Der Abortraum , äie Abortzelle , äer
Abortritz , äie Sitzöffnung oäer örille .
äie Klosettbecken , äas Aborlrohr , äie
Spülung äer Klosetts , äer geruchver -
schluss , äas Spülrohr unä äer Splll -
hahn , äie Derbinäung äes Spülrohres
mit äem Abortbecken , Wasserklosett
mit "-' förmigem Svphon (auch wehr ,
Lraps , Krümmer oäer Docker genannt ) ,
Wasserklosett mit Pfanne als Leruch -
verschluss , Wasserklosett mit üentil
oäer Klappe als Seruchverrchluss ,
Wasserklosett mit Kolbenventil als 6e -
ruchverschluss , ireistehenäe Wasser¬
klosetts , Spülkastenkonstruktionen , äie
Ahflussleitungen äer Klosettanlagen unä
ihre üerbinäung mit äen Klosetts , äie
Desinfektion von Klosettanlagen . —
Wassereinrichtungen kür bestimmte
Zwecke im Innern äer Oebäuäe . —
Waschtischeinrichtungen , Aufwasch¬
tische . — Die Entwässerung äer 6e -
bä'uäe . — Die Materialien zu Abkluss -
leitungen unä äeren Derbinäung , all¬
gemeine Sesichtspunkte bei äer Anlage
einer Hausentwässerung , Weite äer Haus¬
leitungen , ? all - unä Zweigleitungen ,
weite äerHaupt - unäAnschlussleitungen ,
Oekälle kür Hausleitungen mit kxkre -
mentabspülung , äie Lüftung äer ? all -
rträ '

nge unä aller wasserverschlüsse .



Lerlag von Lieber in Leipzig
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Leitiaäen über äie 6eschichte , 6nt -

Wickelung unä charakteristischen ? orme » äer OerLierungs -

stile aller weiten . Oon ? . Kanitr . äechste , vermebrte
unä verbesserte Auflage . Mit lZ7 Zbbiläungen . in

Originalleinenbanä 2 Mark 50 ? k.
Inhsli : klemenlare Oltnsmenlik.
vsrck- unck Mitteleuropa . vorck- unck
Mitteiamerika . Uorcttristliclle Orna¬
mentik , ver ägyptische Siii . — Her
asspriscb -persiscbe Siii . — Der inckisch-
chinesisch - japanesische Stil . — Her
griechische Siii . — Der etruskische Siii .
— Her rSmische Siii . srüKchriSNIcK «
Ornamentik . Der römisch -christliche
Stil . — ver bprantinischc Stil . Ik »-
Sammeckanirctte Ornamentik , v - r
arabische Ltii. — ver arabische Siii in
Spanien . Sizilien , Kgpplen , Persien ,
lnckien unrl in cker kürkei , Mittel -

alterlick « Ornamentik , v -r roma¬
nische Siii . — ver romanische Stii in
Hatten , Frankreich , knglanck , lrlanck,
ikanckinavien , veutschianä unck Öster¬
reich . — ver gotische SM. — ver
gotische Stil in Frankreich , äen vierter -
ianäen , knglanck , veutschlsnck unck
Italien . Mockerne Ornamentik , v - r
kensissanccstil . — ver Sarock - , koko -
ko - unä Loplrtil . iNnKang . Erklärung
cker im Katechismus vorkommencken
kunrttechnischen vusckrücke . — ver -
reichnis von iLO Sperislwerken rum
Stuckium cier Ornamentrtile aller Letten .

Mit gesonderter kerücksichtigung äer

Zeichnerischen unä rechnerischen Metboäen von Aaltber

Lange . Mit 284 Ubbiläungen . In Originalleinenbanä
4 Mark .
rnkattr Messen cker kralle . — Lu .
sammensetren unckLerlegen von krallen .
— ver Segrill ckeskralle - , vreh - ocker
gegcnpaares . — ver Segrill ckes sta -
llschcn Momenler . — ver Segrill unck
ckieSestimmung ckesSchwerpunktes . —
ver Segrill cker Ltabilttät ocker Stanck-
lesligkeil . — vie Keldung . — kabelte
ckerkeidungskoellirienten llir gleilencke
keibung , lür Laplenreibung . — vie
Fesligkeilrlebre . — kabelte über ckie
ruläsrige Spannung lllr Maschinenkon -
riruklionen nach Sach , — kabelle über
ckie Sruchbelartungen von Steinen unck
Sinckemtttein . — kabelle über ckie ru .
lässigen Selastungen in Kilogramm pro
öuackral ?.eniimeicr bei Sochdauten . —
kabelte über ckierulärrigen Festigkeit ; ,
koeilirienten von Seilen unck ketten . —
vie Lug - unck vrucklesligkeit . — vie
Schub- ocker Scherlestigkeit . — vie
Siegungslerligkeit . — kabelte cker ge¬

wichte : Sausleine , Mauerwerk , Sau -
böirer l>n Festmetern ) , Sreruchol ? ,
sperilisches gewicht cker Saumelatte ,
Sauercken , lauckwirtschaltliche krockukle,
Mülilenprockukle , Srennslolle , iväncke,
veckenkouslruklionen pro guackratmeter
Fläche in Kilogramm , Vachkonstruk¬
tionen , kabelte ckersperilischen gewichte .
— kechnerische Sehanckiung ckerbaupt -
rächlich vorkommencken kelastungrlätte .
— vie knicklestigkeit . — vie Fertig¬
keit gegen kicrckrelien (korsionrlertig -
keit >. — Vas Fachwerk . — vie llnter -
suchung cker Fachwerke . — Serechnnng
eines Slechträgers . — Lusammenge -
setrte Feriigkeit . — Sicgung unck Lug .
— Siegung unck Druckt. — Sicgung
unckverckrehung . — kiäger mit gleichem
Aickerrtanck gegen Siegen . — ver krck-
ckrucki.—ver lvasserckruch .- vie statische
Untersuchung cker Stiitr - , Futter - unck
Sassinmauern . — von cken gewölben .



« erlag von 5 - Kleber in Leiprig .

Villen uncl kleine sainllienbäimr.
(Ion 6eorg ^ ster . Neunte Auflage. Mit 112
^bbiläungen von Mobngebäuäen nebst äaru-
gebörigen grunärissen uncl 2Z in äen Lext ge¬
druckten Mbiläungen, mitMbang : Zchvveäische
unä äeutsche fiolrbäuser . In Originalleinenbanä
5 Mack .
Nach einigen interessanten historischen kemerkungen unä einer

snregenäen Vergleichung Zwischen 6igenhaus unä Mietshaus
erörtert äer Verfasser in leicht verstänälicher Meise alle bei äer

Anlage , äem Kau . äer inneren Kinrichtung unä äer kenutrung ,
einschliesslich äer Anlage äes garten ; ru beachtenäen Lesichts -

punkte in knapper , sder erschöpkenäer Ausführung , so äass inan
äaraus nicht nur äen umsichtigen Architekten , sonäern einen in

allen einschlägigen Verhältnissen wohlerfahrenen Mann erkennt .
Viesen allgemeinen Auseinanäersetrungen schlierst sich eine reiche
Auswahl von Plänen ru kleinen Wohnhäusern kür Arbeiter ,
hanäwerker . kleine öeamte etc . (Preislage : 2200 bi ; 0000 Mark ) ,
kleineren Villen , Laiiä unä Sommerhäusern (b bis 12000 Mark ) ,
grösseren Villen unä Lanähäusern (12 bis 50000 Mark ) an ,
welche in äer Kegel im hauptgrunäriss unä einer Ansicht (7ront )
mittel ; trefflicher Holzschnitte äsrgestellt rinä , währenä äie übrigen
Stockwerke äurch beigegebene keschreibungen erläutert weräen .
ks wirä äaäurch jeäer Kauherr in äen Stanä gesetzt , äen plan ,
berw . Arunäriss ru seinem Hause nach seinem Aeschmacke unä
seinen öeäürfnissen in äen Hauptrügen selbst ru entwerten .

fainilienkäuser M Ztaäi unä Lsnä
als Tortsetrung von „Oillen unä kleine ?amilien-
bäuser" von 6eorg Hster . MilllOUbbiläungen
von Mobngebäuäen nebst äarugebörigen 6mnä-
rissen unä b Lextiiguren . In Originalleinenbanä
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Erste Abteilung .

Versorgung der Gebäude mit Wasser.

1 . Allgemeines über Wasserbedarf.
Das für den Haushalt erforderliche Trinkwasser und

Gebrauchswasser wird bei der sogenannten Einzelversorgung
(eine Besprechung von zentralversorgenden Wasserwerken
soll nicht stattfinden ) Zisternen ( Sammelwasser ) , Quellen ,
Brunnen , auch Wasserbecken ( Teichen , Seen ) und Flußlüufen
entnommen . Allerdings herrscht heute schon vielfach die
zentralisierte Versorgung durch Wasserwerke , indessen tritt
die Einzelversorgung noch so oft in die Erscheinung , daß
sie unbedingt in den Bereich dieser Besprechung gezogen
werden muß .

2 . Bedarf an Wasser.
Zum persönlichen Gebrauch , Trinkwasser oder Aufnahme

von Wasser durch Speisen , gebraucht der Mensch täglich
etwa 3 bis 5 l Wasser . Diese Menge darf jedoch nicht der
Berechnung einer Wasserversorgung zu Grunde gelegt werden ,
weil der Mensch auch noch zu allerlei anderen Zwecken
Wasser gebraucht . Man rechnet zur Zeit auf eine Person
täglich zum Trinken , Kochen , Waschen und zur häuslichen
Reinigung 20 bis 401 , für ein Wannenbad 160 bis 4001 ,
für das Berieseln eines Standes in einer Bedürfnisanstalt
100 bis 200 1 , für eine jede Klosettspülung 5 bis 15 1 , für
ein einmaliges Besprengen eines Quadratmeters von Straßen ,
Hof - und Schmuckflächen 1 bis 21 , für kleine Springbrunnen
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(Becken von 2 bis 3 in Durchmesser) stündlich 200 bis 500 i,
für größere Springbrunnen stündlich 20 bis 40 obw , für
jedes Pferd oder Stück Hornvieh täglich 50 bis 75 1 , für
jedes Schaf , Schwein oder Ziege 5 bis 20 1. Hieraus er¬
gibt sich als Norm für den Kopf der Bevölkerung : a) auf
dem Lande 45 bis 60 1 ; b ) in Städten bis zu 5000 Ein¬
wohnern 50 bis 601 ; o) in größeren Städten 60 bis 100 4
Nach anderen Angaben rechnet man für Trinkwasser 40 I
und für anderesNutzwasser l 001 auf den Kopf, so daß man
durchschnittlich 1501 aufden Kopf rechnen darf. An sehr heißen
Tagen steigt der Verbrauch um das Anderthalbfache und
fällt an kalten Tagen um ein Drittel .

8. Beschaffenheit des Wassers .
Die Gesundheitslehre stellt heute folgende Anforderungen

an das Wasser , welches zu häuslichen Zwecken verwendet
Wird (vergl . Prof. Büsing ) :

1 . Die Verhältnisse der Gewinnungsstelle müssen so be¬
schaffen sein , daß zufällige Verunreinigungen ausgeschlossen
sind und daß eine gleichmäßige Beschaffenheit des Wassers
zu erwarten ist.

2 . Das Wasser soll in dünner Schicht ohne Geruch ,
Geschmack , Trübung und Färbung sein. Die Temperatur
(in der Regel 8 bis 12" Celsius ) soll sich nicht weit von der
mittleren Ortstemperatur des betreffenden Ortes entfernen
und soll gleichmäßig sein .

3 . Wasser , welches deutliche Reaktionen auf organische
Stoffe (namentlich stickstoffhaltige Stoffe, wie Salpetersäure
in Gemeinschaft mit salpetriger Säure und Amoniak) , auch
hohen Gehalt von Begleitstoffen , von Fäülnisprodukten
(Chlorid , Sulfat der Alkalimetalle , des Calciums , Magne¬
siums , von Bikarbonat von Calcium und Magnesium ) auf¬
weist, ist vom Genüsse auszuschließen. Wasser mit geringem
Verdampfungsrückstand ist solchem mit hohem Verdampfungs¬
rückstand vorzuziehen .
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4 . Trinkwasser darf geformte Bestandteile der belebten
und unbelebten Natur nur in unerheblicher Menge enthalten .
Rühren solche Bestandteile aus dem Haushalte her , so ist
das Wasser sofort zu verwerfen .

5 . Im Trinkwasser dürfen weder Gifte noch pathogene
Mikroben , noch große Mengen von Mikroorganismen ent¬
halten sein .

6 . Eisengehalt ist gesundheitlichohne Bedeutung ; enthält
das Wasser jedoch 0,5 mZ in einem Liter, so genügt es nicht
der Bedingung unter 2.

Anmerkungen zum dritten , vierten und fünften Absatz.
In Wasser, das für rein gilt , darf in 100 000 Teilen Wasser
enthalten fein :

a) nicht mehr als 50 Teile Verdampfungsrückstand ;
b) „ „ „ 180 bis 200 mZ Calcium und Magne¬

siumoxyd;
v) „ „ „ 20 bis 30WZ Chlorentsprechend33bis

50 nix Kochsalz :
6) „ „ „ 80 bis 100 mZ Schwefelsäure ;
e) „ „ „ 5 bis 15 niA Salpetersäure;
1) „ „ organische Stoffe in 11 Wasser, als 8 bis

10 WZ Kaliumpermagnat (L - iAn 0 ^) zu reduzieren
im stände sind ;

8) Ammoniak und salpetrige Säure sollten gar nicht oder
höchstens nur in Spuren vorhanden sein.

Alle diese Stoffe sind an sich nicht als allzuschädlich auf¬
zufassen , aber sie sollen immerhin nicht wesentlich mehr im
Wasser enthalten sein , wie oben angegeben ist , weil bei
wesentlicher Überschreitung des Gehaltes an diesen Stoffen
die Vermutung nahe liegt , daß das Wasser Fremdstoffe aus
dem menschlichen Haushalt ausgenommenhat . Erscheint diese
Vermutung ausgeschlossen , so soll man sich dem Wasser nicht
allzufeindlich gegenüberstellen.

Die Bikarbonate von Calcium und Magnesium sind härte¬
bildend. Hartes Wasser (man unterscheidet vorübergehende
und bleibende Härte ; elftere bildet sich in Anwesenheit von
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Magnesium oder Calciumkarbid , und letztere rührt von Sul¬
faten, Nitriten und Chloriten her ) ist nicht ungesund, aber nicht
zu gebrauchen zum Waschen , zum Kochen von Hülsenfrüchten ,
zum Speisen von Dampfkesseln u . s. w . Als hart gilt Wasser,
welches auf 100 000 Teile 15 bis 20 Teile Gips, Kalk u, s. w .
enthält . Man spricht in solchen Fällen von 15 bis 20 Härte¬
graden . Die Härte, welche von dem Gehalt an kohlensaurem
Kalk herrührt, läßt sich durch Kochen entfernen . Wasser mit
schwefelsauremKalkaber ist als Trinkwasser nichtzu gebrauchen .
Gifte gelangen ins Wasser aus Fabrikbetrieben , aus Bleirohr¬
leitungen u . s. w . Im letzteren Falle wird das Blei namentlich
dann gelöst, wenn das Wasser wenig Alkalisalze und ent¬
sprechende Mengen freier Kohlensäure enthält . Mikroben¬
reichtum gibt dem Wasser einen faden Geschmack. Dem Vor¬
handensein von Bakterien wohntbei Beurteilungdes Wassers
eine gewisse Bedeutung inne , weil Bakterien ständige Begleiter
von Fäulnisvorgängen sind. Wasser ist namentlich dann
bedenklich , wenn die Zahl der Arten der Bakterien groß ist .

An Mikroben wurden bestimmt in 1 oow :
a) im Quellwasser , gegen Infiltrationen geschützt, 0 bis

200 Keime;
b) im Quellwasser , das gut , aber nicht sicher geschützt

ist . 10 bis 3000 Keime;
o) in gutem Brunnenwasser, das gegen Verunreinigung

geschützt ist, 10 bis 10 000 Keime;
ck) innichtsichergeschütztemBrunnenwasser80000Keime ;
o) im Wasser aus Landseen 1500 Keime;
k) in nicht verunreinigtem Flußwasser 125 000 Keime ;
Z) in stärker verunreinigtemFlußwasser 1000000Keime ;
ll) im Wasser aus Tiefbrunnen 0 Keime;
i ) im Wasser , das sorgfältig im Sand filtriert, 100Keime.
Als gefährliche pathogene Keime sind namentlich Cholera-

und Typhusbazillen im Wasser angetroffen worden . Cholera¬
bazillen können im Wasser von 10° und weniger Wärme
nur einige Tage, Typhusbazillen aber etwa acht Tage leben.
Eine Vermehrung ist ausgeschlossen. Bei höherer Temperatur
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und im Nährwasser (in Tümpeln , Lachen , Seen und kleinen

unreinen Bächen ) sind sie viel länger lebensfähig , und eine

Vermehrung ist nicht ausgeschlossen . Die Bazillen , welche

Ruhr erzeugen , gehen gleichfalls mit dem Wasser in den

menschlichen Körper über .
In verunreinigtem Wasser
befinden sich auch vielfach Eier
von Würmern und Embryo¬
nen , die sehr leicht in die Ein¬

geweide und in das Blut des

Menschen übergehen .

4 . Verwendung des Regen¬
wassers .

Regenwasser ist vielfach
sehr verunreinigt , da es aus
der Luft und von Sammel¬

flächen (Dächern u . s. w .)
Pflanzenreste , Staub , Metall¬
lösungen mit sich führt . Das

Regenwasser wird in Zister¬
nen gesammelt . In diesen
muß es gereinigt werden und

zwar einmal durch Einleiten
in einen Schlammfänger und
dann durch Hindurchleiten
durch eine Filterschicht aus
Sand und Kies .

In Abb . 1 ist ein ein¬

facher Filtrierapparat abge¬
bildet . Der Zwischenraum

- ° yvo
» o -' 0 ° v

Hoyo Oy o ^ «> » o 2,

GD Q AOT -SVSTO

über dem Sieb ä ist durchaus erforderlich , weil sonst das

Wasser zu schnell durch das Sandfilter gedrückt wird .
Zwischen den beiden durchlochten Böden liegt grober («),
mittlerer (b ) und feiner (n) Sand . Ein Kaliberhahn , welcher
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in die Zuleitung eingeschaltet ist , gestattet die Normierung
der sekundlichen Durchflußmenge .

Zum Filtrieren des Wassers an den Zapfstellen sind die
verschiedensten Filter im Gebrauch :

Mb . 2 . u Zulauf , b Ablauf, s Wafserstandsröhre, L Kühler, lr Kochwpf, S Gas¬
kocher, z Gasstütze , dg Auslauf .

а) Filter aus Ton (Olschewsky ) ;
d) „ „ Kieselgur (Berkefeld ) ;
o) „ von Fischer- Peters , aus Grobsand , welcher

unter Zumischung eines Bindemittels zu einem Hohlkörper
geformt und dann gebrannt wird ;

б ) Sellenscheidt benutzt zum Filtrieren einen Hohl¬
körper aus dicht zusammengepreßter Baumwolle ;
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s ) Piefke hat einen Filter in den Verkehr gebracht ,

welcher aus einer Anzahl von Tellern besteht , auf welchen
die Filtermasse jAsbest und Zellulose ) liegt . Die Reinigung
dieser Filtermasse geschieht durch einen umgekehrt eingeleiteten
Wasserstrom ;

1) Filter aus Kohle . Dieselben werden zwar viel gerühmt ,
aber mit Unrecht , weil diese Filtermasse sehr bald einen

guten Nährboden für Mikroben abgibt . Völlig sterilisiert
wird Wasser nur durch Kochen , allerdings schmeckt solches

Wasser fade .
Abb . 2 zeigt einen Sterilisierapparat , der zuverlässig

arbeitet .

5 . Die Wassergewinnung ,

s ) Zisternen .

Die Zisterne ist möglichst außerhalb des Hauses an¬

zulegen . Die Größe in Kubikmeter ergibt sich , wenn man

auf 1 gur auffangende Fläche (z . B . eine Dachfläche in hori¬

zontaler Projektion gemessen ) 12 bis 15 om Regenhöhe
annimmt . Die Größe einer Zisterne muß aber anderseits

so bemessen sein , daß sie für drei Monate den Wasser¬

bedarf deckt .
Das Mauerwerk einer Zisterne ist im Innern mit dichtem ,

glattem Putz zu versehen ; eine Bekleidung mit haltbaren Fliesen
ist noch besser . Das Wasser von Pappdächern darf nicht in

Zisternen für Trinkwasserzwecke aufgesammelt werden , weil

es für Genußzwecke untaugliche Stoffe enthält . Das Wasser
von Strohdächern ist selten gut , und selbst das Wasser von

Ziegeldächern zeigt starke Verunreinigungen . Das Wasser
von Holzzementdächern ist auch nicht empfehlenswert . Vor¬

wurfsfrei ist nur das Wasser von Schieferdächern , bez. Metall¬

dächern , aber das betreffende Metall muß widerstandsfähig
sein gegen Wasser .

Die Abfallrohre , aus welchen das Wasser nach den

Zisternen geleitet wird , müssen zur Zurückhaltung des



Einsteigschacht , i> Wasserentnahme .
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mitgeführten Schlammes u . f . w . unten mit Drahtgeweben
versehen fein . Ein Schlammfänger ist außerdem erforderlich.
Die Rohre müssen druckfrei sein . Metallrohre , namentlich
Eisenrohre ohne Schutzhülle sind nicht zu empfehlen, weil

sich in ihnen Rost bildet, da die Rohre abwechselnd mit Wasser
und Luft gefüllt sind . Glasierte Tonrohre sind am besten .

Eine andere Zisternenausbildung , die sogenannte „ vene -
tianische Zisterne "

, hat die Form einer umgekehrtenvier¬
seitigen Pyramide, mit gekrümmtenFlächen svergl. Abb. 4). Bei
60 am Regenhöhe und etwa 5 m Durchmesserbez . Seitenlinie
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gibt diese Zisterne täglich 301 Wasser , bei 10 m Seitenlinie
bez . Durchmesser sogar zur Not täglich 100 bis 110 1.

Abb . S. s, Abdichtung, d Einsteigschacht , o Brunnenstich, L Abzugsrohr.

WDW

Abb . 6 .
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d) Quellen .

Eine Quellenfassung wird nach Abb . 5 und 6 auszugestalten
sein . Bei einer solchen Anlage fällt der Schlammfänger fort ,
weil Quellwasser rein ist. Eine Überschüttung der Anlage
in einer Höhe von 1,00 mbis 1,20 m ist notwendig , um den
Einfluß von Wärme und Kälte tunlichst aufzuheben , damit
dasWasser jahraus, jahrein gleichmäßigeTemperatur aufweist.

o) Brunnen .

Man unterscheidet Kesselbrunnen , Röhrenbrunnen
und eine Verbindung von beiden.

1 . Die Kesselbrunnen .

Die Tiefe ist so zu bestimmen, daß bei normaler
Benutzung des Brunnens möglichst stets gleiche Wassertiefe
vorhanden ist. Zu viel Wasser ist schädlich , weil das Wasser
zu alt wird . Zu tiefe Brunnen verfüllt man vorteilhaft
so weit mit reinem Sand oder Kies , daß eine Tauchtiefe des
untersten Brunnenrandes von 2 bis 4 m vorhanden ist.
Eine solche Tauchtiefe genügt für gewöhnlich.

Die Weite richtet sich nach der Wasserergiebigkeit des
Bodens. Am üblichsten sind Weiten von 100 bis 150 om
Durchmesser. Für Feuerlöschzwecke bestimmteBrunnen dürfen
nicht enger sein , weil das Hinablassen von Schläuchen u . s. w.
und das Hinabsteigen möglich sein muß.

Die Ergiebigkeit . In einem ergiebigen , nicht leicht
schwemmbarenBoden ergeben Brunnen von 2 m Durchmesser
bez . Weite in einer Minute 250 1 (0,25 obm) Wasser.
Bei einem solchen Zufluß ist eine Gefahr für die Sohle
(Aufgewühltwerden durch das zufließende Wasser) aus¬
geschlossen. Hierbei ist ausschließlichesEinströmen durch die
Sohle vorausgesetzt. Anderseits darf man lange nicht immer
das vorhergenannte hohe Ziffermaß als zutreffend annehmen,
sondern man wird durchschnittlich nur 30 bis 601 Zufluß
auf 1 gm Brunnensohle rechnen dürfen .
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Jedenfalls ist zu beherzigen , daß bei feinkörnigem Sohlen¬
stoff der Zufluß zum Brunnen nicht groß sein darf . Brunnen
mit großer Anforderung (z. B . im Mittel von 20 obm täglich)
soll man möglichst zeitig vor dem Zeitpunkte der Praktischen
Benutzung anlegen , um seine Ergiebigkeit durch häufigeres
Auspumpen auszuprobieren .

DieAusführung von Kesselbrunnen . Dieselben werden
sowohl in Holz als auch massiv aufgeführt .

Man unterscheidet u) den Brunnenkranz , d ) die Kessel¬
mauer und e ) die Kesseldecke.

Massive Brunnenkessel werden meistens in Backsteinen
(Keilform und Zementmörtel ), seltener in Beton (Ringstücke
von 50 om Höhe und etwa 10 ein Dicke) ausgeführt . Das
Mauerwerk , bez . die massive Kesseleinfassung wird meistens
dicht ausgeführt ; nur das Tauchstück wird vielfach mit offenen
Fugen ausgebildet .

Bei Brunnen von untergeordneter Bedeutung werden
Feldsteine , bei Füllung der Fugen Moos angewandt . Das
Kesselmauerwerk wird auf einen Brunnenkranz gesetzt und
durch Belasten und Ausgraben hinuntergesenkt .

Dieser Brunnenkranz (u) wird
bei 2 na Durchmesser aus 2 Lagen 4 ein starken Bohlen ,

bei mehr als 2 in „ „ 2 „ 5 ein „ „
„ 3in „ „ 2 „ 8cm „

gebildet .
Die Bohlen werden durch Bohlenspieker verbunden . Je

nach Umständen werden in verschiedenen Höhenlagen im
Mauerwerk Bohlenkränze eingelegt , die dann untereinander
und mit dem Mauerwerk zu verankern sind . Die Höhen¬
abstände betragen bei geringeren Kesselweiten 3 bis 4 m,bei größeren aber nur 1 bis 2 m . Durch die Bohlenkränze
will man das Abreißen des Mauerwerks beim Herabsenken
verhindern . Solche Krünze sind nur im unteren Teile des
Mauerwerkes notwendig . Um ein besseres Hinabsenken
herbeizuführen , gibt man dem Brunnenkesselmauerwerk im
unteren Teile einen größeren Durchmesser als im oberen
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Teile . Will man verhindern (und das wurde sich meistens

empfehlen ) , daß oberes Grundwasser , sogenanntes Schwitz¬

wasser , in den Brunnenkessel eindringt , so muß man die

Außenfläche des Kesselmauerwerkes in Zementmörtel abputzen .

Diesem Zementmörtel ist etwas Kalkmilch zur besseren Dich¬

tung zuzusetzen (ein anderer hydraulischer Mörtel ist nicht

zu empfehlen ) . In diesem Falle empfiehlt sich auch eine

Abb . 7.

Abb . 8 . Abb . S.

Weitere Hinterfüllung des Brunnenmauerwerkes durch Ton¬
boden . Der Ton muß aber fest eingestampft werden . Die

Keilsteine für das Kesselmauerwerk müssen auf der Innen¬
seite mit sehr schmalen Fugen verlegt werden , breite Fugen
sind durch Zwicker sorgfältigst zu Verfüllen .

Bei der Ausführung hebt man zunächst eine im Querschnitt
quadratische Grube aus und zwar bis zum Grundwasser .
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Alsdann verlegt man auf dieser Höhe den ersten Bohlenkranz
und führt nun das Mauerwerk auf . Entsprechend dem
Fortschreiten desselben werden weitereBohlenkränze eingelegt,
die durch bereits eingelegte Ankerstangen verankert werden.
Beim Senken des Brunnens soll man tunlichst das obere
Mauerwerk durch Bohlen und Stricke unter Zuhilfenahme
von Würgeknüppeln fest Zusammenhalten .

Wählt man eine Ausführung in Holz , so schlägt man
entweder Eckpfosten ein und verkleidet sie mit Bohlen, oder

aber man versenkt Ring¬
stücke aus Holz , welche
ebenfalls durch Eck¬
pfosten zusammengehal¬
ten werden .

Um an Baustoff zu
sparen , verengt man das
Kesselwerk am oberen
Ende (vergl. Abb . 10 ) .

Sehr solid muß die
Abdeckung des Brun¬
nens sein , damit kein
Tageswassereindringen

Abb. 10 . kann . Man verwen¬
det zum Deckel 10 bis

15 om starke Hölzer, dichtet deren Fugen mit Moos u . s. w.
und breitet darüber eine Lehmschicht von etwa 7 ein Stärke
aus (vergl. Abb . 11 und 12 ).

Die Abdeckung verlangt eine Zarge aus Haustein , Guß¬
eisen und dergl. Auf dem Lande kommen auch noch Brunnen
vor , deren Ummantelung aus Holz hergestellt ist. In der
niederdeutschen Tiefebene tritt vielfach an die Stelle der
Holzummantelung eine solche aus Ringen und Zementguß ,
die salzartig ineinandergreisen. Brunnen , welche mit Holz¬
mantel oder mit Mantel von Zementgußringen versehen sind,
sind als sogenannte Flachbrunnen aufzufassen , d . h . als
solche, welche nicht tief abgeteuft sind . Bei solchen Brunnen
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kommt es häufig vor ,
daß das Wasser in
ihnen durch einge -

druugene Pflanzen¬
reste verunreinigt

'

wird . In derartige
verunreinigte Brun¬
nen wirft man zum
Zwecke der Reini¬

gung des Sammel¬
wassers Weißkalk ,
welcher desinfizie¬
rend wirkt . Bevor
man aber das Was¬
ser wieder in Ge -

gebrauch nimmt , muß
man den Brunnen
tüchtig auspumpen .

Abb . 11 . a Holz , d Lehm .

Abb . 12 . a Holz , d Gußeisen 2,5 om oder
Schmiedeeisen 1,2 bis 1,3 em . o 10 em Hohlraum .

2 . Röhrenbrunnen .

Anlagen dieser Art sind in einfachster Ausbildung bereits
im Jahre 1815 nach dem Deutschen Nigge ausgeführt .
Trotzdem nennt man sie meistens „ Abessinierbrunnen "

. Die
Engländer haben im Jahre 1868 derartige Brunnen vielfach
im abessinischen Feldzuge ausgeführt . Man nennt sie
auch Nortonbrunnen , Rammbrunnen , amerikanische Brunnen
und verwendet sie mit Vorliebe bei Bauausführungen
zur Beschaffung des Wassers . Die Ausführung derartiger
Brunnen geschieht so , daß man schmiedeeiserne ver¬
zinkte Rohre , die unten durchbohrt sind , einrammt oder
einschraubt (Abb . 13 ) . Das Heruntertreiben der Rohre
mittels Rammbärs (Abb . 14 , Schlagbrunnen ) ist billiger
als das Herunterschrauben . Ein Herunterschrauben (Abb . 15 )
erschwert auch das Herausholen der Rohre , wenn man
schlechtes Wasser findet . Das Heruntertreiben der Rohre
mittels Rammbärs kostet ( in Hamburg ) bei 10 na Tiefe und

Lange , Wasserversorgung . 2
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bei einer Rohrweite von 40 mm etwa 100 Mark und jedes
Meter mehr oder weniger 4 bis 5 Mark.

Rammbrunnen können bis auf 30 m Tiefe herabgebracht
werden , wenn der Boden entsprechend beschaffen ist. Bei
Fels und festem trocknen Lehm kann man das Herunter¬

bringen nicht bewerkstelligen,
dagegen sehr wohl bei Sand-,
Moor - oder Marschboden , bei
feuchtem Ton , feuchtem Lehm
und Klaiboden.

Die Rohre müssen verzinkt
sein , denn unverzinkte Rohre
halten sich im Wasser nicht, wohl
aber halten sich unverzinkte
schmiedeeiserne Rohre in fettem
Boden , im Klaiboden , im Tors.
Man hat festgestellt , daß un¬
verzinkte Rohre noch die frischen
Meißelschläge zeigten, obwohl
sie 30 Jahre im Boden gesteckt
hatten.

Das Heruntertreiben em¬
pfiehlt sich weit mehr als das
Abteusen durch Bohren , weil
die Spitze des Brunnenrohres
leicht einen Stein, der sich in dem

i Boden befindet , durch den Stoß
j des Fallbärs beiseite schiebt .
. Das Heruntertreiben des
15 . Rohres dient außerdem zur Er¬

forschung desBodens : Klaiboden
ist erkennbar am geringen Widerstand, den er dem Eintreiben
des Rohres entgegesetzt ; Torfund Moor werden schon durch
das Gewicht des Brunnenrohres mit dem Bär durchsetzt .
Feiner Sand unterscheidet sich von grobem Sand und von
Kles durch den Klang.

ASb . 13 .
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Was die Leistungsfähigkeit solcher Rammbrunnen anbetrifft ,
fo wird Näheres weiter unten gesagt . Jedenfalls soll man
dafür Sorge tragen , daß der Wasserspiegel im Brunnen
nicht tiefer als 6 na unter der Erdoberfläche liegt , weil sonst
die Pumpe leicht unzugänglich wird .

Zuweilen treibt man zunächst ein äußeres Schutzrohr in
den Boden und senkt in diesem das eigentliche Brunnenrohr ,
ein zweites Rohr hinab . Das Schutzrohr wird dann wieder
herausgezogen und der entstandene Hohlraum mit Kies
verfällt . Will man das Außenrohr sitzen lassen , so hebt man
dasselbe nur so weit , daß das untere , durchlöcherte Stück frei
wird , sonst wird das Pumpen von Wasser unvorteilhaft .
Die einfachen Abessinierbrunnen , d . h . solche mit Querschnitten
von 2,5 bis 5,0 om Durchmesser , sind im Handel stets zu haben .
Solche Rohre haben Schrauben oder Rammspitzen von 80 om
Länge . Rohre dieser Art genügen schon bei Lagerungen
scharfen Sandes , um kleinere Wohnhäuser mst Wasser in
reichlichem Maße zu versehen .

Für einen größeren Bedarf sind natürlich weitere Rohre ,
bis zu 15 ein Durchmesser , erforderlich . Die siebartig durch¬
brochenen Enden sind so lang zu wählen , daß sie gleich
der Dicke der wasserführenden Schicht sind . Ein anderer
gangbarer Weg zur Gewinnung von entsprechend vielem
Wasser bietet sich dadurch , daß man in einem Umkreis von
2 bis 10 in Durchmesser mehrere Rohre hinunterbringt und
die oberen Enden dann in ein gemeinschaftliches Saugrohr
endigen läßt .

Auf diese Weise lassen sich , wenn die Umstände sonst
günstig sind , stündlich 10 bis OO obin Wasser gewinnen .
Allerdings fällt die Ergiebigkeit mit der Nähe der einzelnen
Rohre , sie steigt aber mit der Größe des Sandkornes
in der Schicht . Das Herunterbringen der Rohre läßt
sich auch mittels Wasserspülung herbeiführen , allerdings
setzt dieses Verfahren einen Vorrat von Druckwasser voraus .
Man benutzt hier zwei ineinander geschachtelte Rohre . In
das innere Rohr läßt man das Druckwasfer treten .
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Dieses wühlt einmal den Sandboden auf und drückt
dann den Sand im Raume zwischen dem inneren und

äußeren Rohre nach oben . Angewendet wird dieses Ver¬

fahren nur bei größeren Tiefen (bei 40 m und mehr ) . Es

wird hier ausdrücklich bemerkt , daß zur Ausführung derartiger
Arbeiten Spezialisten herangezogen werden müssen . Sehr

große Sorgfalt ist auf die Gazeumhüllung des Saugrohres

zu legen , d . h . an der Stelle , welche siebartig durchbrochen ist.
Man pflegt oft eine 2 - bis 3fache Gazeumhüllung anzu¬

wenden . Die Maschenweite dieses Gewebes ist so zu wählen ,
daß 300 bis 900 Maschen auf 1 90 m vorhanden sind . Ist
das Brunnenrohr in sehr feinen Sand hinuntergebracht , so
wird die Pumpe kein oder nur wenig Wasser liefern . Die¬

selbe stößt in solchem Falle und der Kolben fliegt in seine

Anfangsstellung zurück . Der feinere , dicht gelagerte Sand

läßt Wasser nicht durch , es kann also Wasser dem Brunnen¬

rohr nicht zufließen . Auch gröberer Sand , dem 10 Prozent
Ton zugemischt sind , ist für Wasser undurchlässig .

Um im Winter das Erfrieren der Pumpe zu verhindern ,
muß man Fürsorge treffen , daß das über dem Pumpenventil
stehengebliebene Wasser nicht gefriert . Um dies zu vermeiden ,
braucht man nur in das Ventilleder ein ganz kleines Loch

zu schneiden . Dieses kleine Loch schadet beim Pumpen nichts ,
läßt aber anderseits das Zurücksinken des Wassers , welches
über dem Bentilleder stehen geblieben , zu und beseitigt so die

Gefahr des Einfrierens .

3 . Brunnen , welche eine Verbindung des Kesselbrunnens mit
dem Röhrenbrunnen darstellen .

Bei Anlagen dieser Art werden Rohre in die Sohle des
Brunnens gesenkt . In diesen Rohren steigt das Wasser in
die Höhe und füllt den Kessel bis zu einer gewissen Höhe.

Wann werden nun Anlagen dieser Art notwendig ?
u) wenn die Sohle des Kesselbrunnens infolge der

Beschaffenheit des Bodens sich nicht genügend herunter¬
bringen läßt ;
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b ) wenn das Wasser des Kesselbrunnens nach Menge
und Güte den Bedingungen nicht entspricht ;

o) wenn das Grundwasser so tief steht s8 m und mehr ) ,
daß es mittels einer Säugpumpe nicht gehoben werden

kann .
Ist in einem Kesselbrunnen schlechtes Wasser , so

dichtet man die Sohle des Brunnens durch Beton ab .

Eine sehr em¬

pfehlenswerte Ein¬

richtung zur Ge¬

winnung von fil¬
triertem Wasser ist
die Erfindung des

Ingenieurs Neu -

kirch in Bremen .
Dieses sogen . Ku -

lissenfilter (Abb . 16 )
dientzurEntnahme
von Wasser aus
einem gebohrten
oder aus einem

Schachtbrunnen
und besteht aus

einzelnen Ringen ,
die durch Anker
zusammengehalten
werden . Bei die¬
sem System wird
der Eintritt von
Sand und Kies
verhindert , ohne
daß , wie bei den
Drahtgeweben der gewöhnlichen Rohrbrunnen , die Gefahr

der Verstopfung der Eintrittsöffnungen für das Wasser

in den Rohrsieben vorliegt , was namentlich bei eisenhaltigem

Wasser sehr oft vorkommt .

Abb . 18 .
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ä ) Artesisches Wasser und artesische Brunnen .

Artesisches Wasser ist unzweifelhaft aus der Atmosphäre
niedergeschlagenes Wasser , welches in durchlässige Erdschichten
eingedrungen und nur aus diesen durch Bohrungen künstlich
genommen wird oder aber an tief gelegenen Stellen
in Form artesischer Ströme wieder aus der Erde austritt .
Die artesischen Brunnen haben ihren Namen von den
zahlreichen Anlagen derartiger Brunnen in der fran¬
zösischen Provinz Artois . Artesische Brunnen sind in den
letzten fünfzig Jahren vielfach ausgeführt worden , namentlich
aber in der norddeutschen Tiefebene , um eisenfreies Wasser
zu erhalten , da mittels der flachen Abessinierbrunnen vielfach
so stark eisenhaltiges Wasser gefördert wird , daß dasselbe erst
einem Enteisenungsvorgang ( über dieses später das nähere )
unterzogen werden muß , bevor es verwendbar ist. Das
sogenannte artesische Wasser stellt seine Oberstäche ganz
anders her , als es das Grundwasser tun kann . Das artesische
Wasser ist atmosphärisches Niederschlagswasser , welches , wie
bereits gesagt , in durchlässige Erdschichten eindringt . Durch¬
lässig sind mehr oder minder alle Bestandteile der Erdkruste ,
selbst Eruptivgesteine . Indessen wird man wohl gut tun ,
Eruptivgesteine , kristallinische Schiefer u . a . als undurch¬
lässiges Steinmaterial auzusehen , selbst plastischer Ton ,
gemischte Mergelarten , Tonschiefer , Schieferton , Phyllite u . a.
sind es im gewöhnlichen Sinne der Wassergewinnung .
Durchlässig sind lockerer Sand , Kies und Geröllbildungen .
Indessen sei hier bemerkt , daß schon 10 "/g Tonbeimischung
den Sand wasserundurchlassend machen , dagegen haben
kalkige und kieselige Beimischungen und Kittmassen lange
nicht einen solchen Einfluß .

Außerdem haben viele Gesteinsarten Risse , Klüftungen ,
Sprünge in so großer Zahl und in so bedeutenden Größen ,
daß das Niederschlagswasser eindringen kann . Man nimmt
anderseits auch an , daß das in der Luft in unsichtbarem
Zustande enthaltene Wasser mit der Luft in den Boden
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eindringt und sich dann in kühlen Lagen als Kondensations¬
wasser an Gesteinsmassen , welche die Erdkruste bilden,
niederschlägt. Nach physikalischen Gesetzen kann die Luft bei
bestimmter Temperatur eine gewisse Wassermenge in sich
aufnehmen , bevor dieselbe gesättigt ist . Diese Aufnahme¬
menge steigt mit der Temperatur an , läßt dann aber
bei kühlerer Temperatur das überschüssige Wasser los ;
dieses schlägt sich in Tropfenform an den kälteren Gegen¬
ständen nieder. Dies ist derselbe Vorgang, welchen wir

Abb . 17 . a undurchlässig, l> durchlässig .

im Winter an den kalten Fensterscheiben, in den Hohlschichten
der Mauern u . s . w . beobachten, also kurz und gut: es dringt
Wasser in die Erdschichten mit der Luft ein. Ist nun eine
durchlässige Schicht über - und unterlagert von einer undurch¬
lässigen Schicht, so ist es natürlich , daß sich dann ein Grund¬
wasserstrom in der Richtung des Gefälles der durchlässigen
Schicht bildet (Abb. 17 ).

Dem einsickernden Wasser ist in diesem Falle ein be-
bestimmter Weg vorgeschrieben. Die wasserführende Schicht
ist aber ein Rohr mit horizontalem Querschnitt und geneigter
Längslage . Die Bildung der Erdschichten, bez . die Lagerung
der Schichten wird nun , das ist keine Frage, auf die Möglich¬
keit , durch Bohren Wasser zu gewinnen , welches mittels
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vorhandenen Druckes frei , ohne künstliche Hilfe an der Erd¬
oberfläche austreten kann (Abb . 18 ) , von großem , ja von be¬
stimmendem Einflüsse ein . Die gewöhnliche Muldenbildung

Abb . 18 . u undurchlässig, 1> durchlässig , o Gerölle.

(namentlich bei Grenelle - Paris auftretend ) wird selten Vor¬
kommen . Man wird nur kaum in die Lage kommen , vom physi¬
kalischen Gesetze der kommunizierenden Röhren zu sprechen.

Abb . 19 . u undurchlässig, d durchlässig .

Wir können auch dann artesische Brunnen anlegen , wenn
. sich die wasserführenden Schichten auskeilen oder aber all¬

mählich in undurchlässige Schichten übergehen .
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Sehr häufig ist die Bildung von „ Flexuren
"

. Man

versteht hierunter senkrechte Umbiegungen ursprünglich wage¬

rechter Schichten .
Man würde sehr sehlgehen , wenn man die Druckhöhe

sür jede Bohrung als gleich dem Höhenunterschied zwischen

höchster Lage der wasseraufnehmenden Schicht und der

Lage des Bohrloches für die Gewinnung von artesischem

Wasser annehmen wollte . Festgestellt ist , daß bei einem Wasser¬

behälter in der Erde mit einem unterirdischen Abfluß sich
die Druckhöhe in den Bohrlöchern ganz wesentlich ändert .

In diesem Falle stellt sich die Sache so dar , wie es in

vorstehender Abb . 22 zeichnerisch erläutert ist . Man zieht
vom Ausflußpunkte i> eine Grade nach n , dann bestimmt
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man die Schnittpunkte dieser Graden mit Ih , 14, und kg,
die Wasserhöhe in den einzelnen Bohrlöchern x , ^ und r.
Die Wasserhöhen bz und bg verhalten sich zu einander
wie die Abstände I, II und III von der wasseraufnehmenden
senkrechten Erdschicht.

Vor allen Dingen sei hier vor der Annahme gewarnt ,
daß man mit einer Vermehrung der Bohrlöcher oder mit
einer Vergrößerung des Querschnittes der Bohrlöcher ent¬
sprechend mehr an Wasser gewinnen könnte. Eine solche
Annahme würde völlig falsch sein , denn mit der weiteren
Anzapfung der wasserführenden Schicht verändert sich die
Leistungsfähigkeit des artesischen Brunnens sür gewöhnlich.
Das hat sich ganz deutlich gezeigt, als 3 üm von Grenelle
bei 500 in Bohrtiefe mit 907 obm täglicher Leistungsfähig¬
keit im Jahre 1861 bei Passy ein neuer artesischer Brunnen
gebohrt wurde. Die Leistungsfähigkeit des Greneller ar¬
tesischen Brunnens ließ nach, und seine Ergiebigkeit sank nach
und nach auf 806 , 778 , 720 , 634 , 605 odm , stieg aber
dann allmählich wieder auf 634 , 648 und 662 olnn täglicher
Ergiebigkeit. Allerdings hat anderseits ein artesischer
Brunnen eine gewisse Maximalleistungsfähigkeit, und es ist
ganz merkwürdig , wie abhängig die Ergiebigkeit eines
solchen Brunnens von der Regenhöhe, Ebbe und Flut des
Meeres ist.

Beispiele : Ein artesischer Brunnen lieferte
1846 25,75 Kubikfuß bei 25,16 Zoll Regenhöhe
1847 21,8 ,. „ 21,8 ..
1848 24,1 „ .. 29
1849 20,2 .. „ 24,7 ,.

Der artesische Brunnen des Militärhospitals zu Lille
(Frankreich ) ergab bei Flut mehr Wasser als bei Ebbe . Ein
artesischer Brunnen bei Fulham (in der Nähe der Themse¬
mündung) ergab bei Flut (der Brunnen ist 97 m tief ) 363h
bei Ebbe aber nur 2731 Wasser in der Minute . Die Annahme ,
daß artesische Brunnen die Gewähr böten , bakterienfreies
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Wasser zu liefern , ist meines Erachtens unrichtig , denn wie
kommt es , daß bei einem artesischen Brunnen in Bochum
(Westfalen ) plötzlich 8 bis 10 om lange Fische aus dem
Brunnen geworfen wurden , obwohl sich im Umkreise von
10 dm kein von Fischen bewohntes Bassin befand ? Ander¬

seits wurde im Jahre 1830 bei einem 110 m tiefen Brunnen
die Beobachtung gemacht , daß derselbe , als er während

mehrerer Stunden mit großer Mächtigkeit arbeitete , feinen
Sand auswarf , in dem Schalen von Land - und Süßwasser -

fchnecken , Pflanzenreste u . s. w . sich vorfanden .

e) Die Enteisenung des Wassers , namentlich des
Grundwassers .

Das Grundwasser der norddeutschen Tiefebene enthält
Eisen in solchen Mengen , daß es sich zur praktischen Ver¬

wendung als Trinkwasser , Waschwasser u - s. w . nicht mehr
empfiehlt . Eisenhaltiges Wasser hat einen tintenartigen
Geschmack, ein trübes gelbes Aussehen und ist unbekömmlich .
Das Eisen erscheint in der Form des Eisenoxyduls . Durch
Zuführung von Sauerstoff verwandelt sich dieses Eisenoxydul
in Eisenoxydhydrat , welches unlöslich ist und sich niederschlägt .

Praktische Verfahren für diese Enteisenung haben nach dem

Vorgänge Salbachs zunächst Piefke und Osten aufgestellt .
Das Piefkesche Verfahren beruht darauf , daß das eisenhaltige
Wasser auf ein Filter aus Koksstückchen geleitet wird , so daß
das zu enteisende Wasser durch dieses Koksstückchen ( Rieseler )

rieselt . Die Koksstückcheu überziehen sich allmählich mit

Ferrihydrat , und dieses Ferrihydrat ist der Sauerstoffträger
für die Umwandlung des Eisenoxyduls in Eisenoyxd . Osten

benutzt eine Brause , aus welcher das Wasser herausrieselt
und so belüftet wird . Welche Rolle die Kohlensäure bei dem

Vorgang spielt , ist noch nicht festgestellt . Die einen behaupten ,
die Kohlensäure sei ohne Einfluß , die anderen behaupten das

Gegenteil .
Unter der Annahme , daß Kohlensäure bei der Enteisenung

eine Rolle spiele (tatsächlich ist festgestellt , daß ihreAnwesenheit
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die Enteisenung erschwert ; siehe Deutsche Bauzeitung vom
15 . Januar 1896 ) , hat Maurermeister Berthold Stecket
in Morgenau bei Breslau - Wappenhof einen Kalkfilter¬
brunnen ausgebildet , der jahrelang gut arbeitet . Steckel

benutzt einen doppelwandigen Röhrenbrunnen , dessen ring¬
förmiger Zwischenraum mit Ätzkalkstückchen vollgepackt ist.
Das untere Brunnenende muß entweder geschlossen werden
oder aber ebenfalls eine Schicht von Ätzkalkstückchen mit
Sand gemischt erhalten . Der Steckelsche Brunnen liefert
allerdings in der ersten Zeit stark alkalisches Wasser , welche
Erscheinung aber bald aufhört . Es zeigt sich dann nur noch
eine geringe Härtevermehrung , aber man erhält eisenfreies
Wasser . Der Brunnen muß aber sehr beobachtet werden .

Interessante Enteisenungsverfahren sind ausgeführt auf
den Wasserwerken zu Kiel , Rendsburg und M - - Gladbach
(siehe Deutsche Bauzeitung , Jahrg . 1896 , S . 445 ff .
und Jahrg . 1898 , S . 593 ) . In M . - Gladbach ist die

Anlage nach dem Verfahren von der Lindes und Or . Heß '

durch die Firma Büttner L Meyer in Überdingen a/Rhein
ausgeführt . Herr Piefke , um dessen Wohnort mitzuteilen ,
ist Oberingenieur der Berliner Wasserwerke . Ganz einfache
Anlagen zur Enteisenung von Wasser hat Direktor Ör . Kurth
in Bremen ausgebildet . Solche Anlagen eignen sich für
Einzelhäuser u . a . sehr .

In der Zeitschrift für Heizung , Lüftung und Wasser¬
leitungstechnik ist kürzlich ein ganz neues eigenartiges Ver¬

fahren , um Wasser zu enteisenen , beschrieben worden . Dieses
Verfahren besteht darin , daß man in das eisenhaltige Wasser
eine gewisse Menge eisenfreies sauerstoffhaltiges Wasser leitet ,
z . B - in der Weise , daß man in ein Badebassin erst eisenhaltiges
Wasser und dann sauerstoffhaltiges Wasser pumpt bez . einleitet .
Im städtischen Volksbade Berlin - Moabit wurden in ein

Bassin von 300 ekm Inhalt 13ekin Wasserleitungswasser
geleitet , und alles Wasser war sofort klar .

Die sogenannte Mammutpumpe eignet sich auch sehr wohl
für eine Enteisenung des Wassers . Jedenfalls erfolgt die
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Bildung des Eisenoxyds bei dem mit der Mammutpumpe ge¬

hobenen Wasser sehr viel schneller als bei Wasser , welches
mit der gewöhnlichen Pumpe gehoben ist . Eine Enteisenung
des Wassers wird auch dadurch herbeigeführt , daß das

gehobene Wasser durch ein Knochenkohlenfilter geleitet wird .

Ein sehr lesenswerter Artikel über die Enteisenung des

Wassers ist veröffentlicht von Dunbar in der Zeitschrift

für Architektur und Jngenieurwissenschaften , Jahrg . 1898

S . 753 ff.
Hier sei auch noch auf das Enteisenungsverfahren von

Baurat Thieme in Leipzig hingewiesen ; die Anlagen dieses

Systems haben sich sehr bewährt .

t ) Pumpen
und andere Wasserhebungsvorrichtungen .

Alles Wasser , welches nicht durch natürlichen Druck auf
eine solche Höhe gehoben wird , daß man es bequem zur

Verwendung bringen kann , muß künstlich gehoben werden .

Zur Hebung des Wassers dienen in erster Linie Pumpen .
Man unterscheidet zunächst

Saug - und Druckpumpen und
dann Verbindungen beider

Systeme .
Bevor wir uns den Grund¬

ideen der Pumpen zuwenden ,
seien einige Bemerkungen dem

Heber , dem Windkessel und dem

hydraulischen Widder gewidmet .
Der Heber ist in der Regel

ein gekrümmtes Rohr (u , b , o) ,
dessen kürzerer Schenkel in das
mit Wasser gefüllte Gefäß ge¬
stellt wird und zwar , wenn viel

Abb . 28 .

Wasser mittels des Hebers entnommen werden soll , so, daß

das Ende bis in die Nähe des Gefäßbodens reicht . Wird

dann das Rohr luftleer gemacht , so füllt es sich sofort mit
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Wasser und leert das Gefäß , d . h . wenn der eine Schenkel da
länger ist als der andere . Theoretisch darf der Höhenunter¬
schied zwischen Wasserstand im Gefäß und im Rohre nur
bis 10m ( genau 10,33 m Wassersäule ) , gleich dem Druck der
Atmosphäre , betragen . Der Ausfluß des Wassers vergrößert
sich mit der größeren Länge des Schenkels d o.

Der Heber findet in der Bautechnik vielfach Anwendung
von Bassins noch tiefer gelegener Wasserläufe u . s. w . Der
hydraulische Widder , auch Stoßheber genannt , besteht in der
Hauptsache aus einem Windkessel und einer Wasferzuleitung .
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Unter einem Windkessel versteht man ein
absolut lustdicht geschlossenes Gefäß . In
einem solchen Windkessel befindet sich ein
Rohr , welches in eine Spitze ausläuft .
Das Rohr reicht bis dicht auf den Boden
des Gefäßes . Befindet sich in dem Gefäße

Wasser und wird nun in den lufterfüllten
Raum noch mehr Luft eingeblasen , so
vergrößert sich der Druck der inneren
Luft , und dieser Druck läßt das Wasser
im Rohr emporsteigen und ausspritzen .

Aus einem solchen Windkessel besteht
auch der hydraulische Widder (Abb . 25 ) .

Durch eine Röhre V fließt das Wasser
einer Quelle g z . B . heran und stößt das

durch eine Feder geöffnet gehaltene Ven¬
til v , zu . Mit einem Stoße fließt nun
das plötzlich aufgehaltene Wasser gegen
das andere Ventil Vz des Windkessels ,
dringt , dasselbe öffnend , in den Kessel ein ,
denDruck im Kessel vergrößernd , und läßt
so das Wasser inRohrr emporsteigen .

Ein hydraulischer Widder wird an¬
gewendet , um hochgelegene Orte mit
Wasser (Trinkwasser ) zu versehen . Aller¬
dings setzt ein solcher Betrieb viel Be¬

triebswasser voraus , wogegen die geförderte Wassermenge
gering ist . Eine einfache Hebeeinrichtung ist die in neuerer
Zeit aufgekommene Mammutpumpe (Abb . 26 ) .

Abb . 2K.
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Man erzeugt zusammengedrückte Luft mittels eines
Motors ä und führt diese einem Windkessel s zu , der aber
einen selbsttätigen Druckmesser hat. Ein Ventil l dient zur
Sicherung . Die Druckluft wird mittels einer Leitung unter

das untere Ende u des
Wasserförderrohres ge¬
leitet , und dieseDruckluft
drückt das Wasser in die
Höhe, gleichsam aufstei¬
gende Kolben bildend .

Wir gehen jetzt zu
den Pumpen im ge¬
wöhnlichen Sinne ge¬
nommen über.

Die einfache Säug¬
pumpe. Siebestehtaus
einem Zylinder, Stiesel
genannt , in welchem sich
ein durchbrochenerKol¬
ben mit Ventil auf- und
abbewegt . In den Stie¬
fel mündet das Saug¬
rohr . Bei der Mün¬
dung des Rohres in den
Stiefel befindet sich ein
Bodenventil , welches in
der Regel als Klappe
ausgebildet ist.

Die Wirkungsweise
ist die folgende. Wenn
der Kolben l5 , welcher
sich dicht an der Stiefel¬

wandung auf- und abbewegt , damit seitlich keine Luft unter
den Kolben gelangen kann , nach unten gedrückt wird , so
schließt sich das Bodenventil v, und das Wasser, welches sich
zur Zeit im Raum L. befindet , wird nach Öffnung des
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Ventils V (im Kolben ) über den Kolben treten . Beim Herauf¬
gange würde sich das Ventil V dicht auf den Kolben X legen ,
das Bodenventil v sich aber öffnen . Die Luft im Saugrohr r
würde sich dann verdünnen und so gestatten , daß durch den
von außen her wirkenden Luftdruck das Wasser immer höher
in dem Saugrohr steigt . Nur wird bei jedem Heruntergange
des Kolbens immer wieder mehr Wasser über den Kolben X
treten , bis allmählich so viel Wasser über ihm steht , daß es
durch den Ausguß austreten kann .

Solche Säugpumpen können theoretisch das Wasser
10,33 m hoch heben , aber in der Praxis geht man nur
bis zu 5 , höchstens 8 m Höhe . Die Säugpumpe empfiehlt sich
für geringe Förderhöhen , namentlich deshalb , weil sie einfacher ,
leichter und billiger zu reparieren ist als die Druckpumpe .

Die Druckpumpe unterscheidet sich dadurch von der
Säugpumpe , daß der Kolben kein Ventil hat und daß sich
am unteren Ende des Pumpenzylinders ein Steigrohr an¬
setzt . Die Wirkungsweise ist folgende . Wenn der Kolben X
gehoben wird , öffnet sich das Säugventil v , die Luft verdünnt
sich im Saugrohr 8 , und das Wasser steigt allmählich so
hoch, daß der Raum X gefüllt ist . Beim Heruntergange des
Kolbens X schließt sich das Säugventil v , das Druck¬
ventil V öffnet sich , und der heruntergehende Kolben X drückt
das angesaugte Wasser im Steigrohr st in die Höhe , bis es
bei X ausfließt . Man stellt die Druckpumpe so auf , daß sie
unmittelbar über dem Wasserspiegel steht . Die Länge des
Saugrohres ist theoretisch begrenzt auf 10,33 m (praktisch
aber 5 bis 8 m ), die Länge des Druckrohres dagegen ist un¬
begrenzt ; allerdings vergrößert sich die erforderliche Betriebs¬
kraft mit der Höhe dieser Wassersäule . Wird eine größere
Leistung verlangt , so verwendet man doppeltwirkende
Pumpen , das sind Pumpen mit zwei Zylindern , in welchen
sich je ein Saug - und Druckventil befindet .

Zu den Saug - und Druckpumpen gehören auch die hin -
und herschwingenden (oszillierenden ) und die rotierenden
Pumpen .

Lange , Wasserversorgung . 3
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Die oszillierenden Pumpen (Flügelpumpen ) haben kreis¬

sektorartigen Jnnenraum , welcher sich beim Schwingen der

Flügel erweitert und verengt und so eine saugende oder
drückende Wir¬
kung ausübt .

Die rotieren¬
den Pumpen
( Würgelpum -
p en) haben ent¬
weder zwei
Zylinder , in

welchen sich deshalb
zylinderartige Würgel
in entgegengesetzter
Richtung drehen , oder
aber einen in der
Achse verschiebbaren
Flügel , welcher sich in
einem Zylinder exzen¬
trisch dreht .

Zentrifugalpum¬
pen (Abb . 29 und 30 )
sind Pumpen , bei wel¬

chen sich in einem Ge¬

häuse eine Achse dreht ,
die mit Schaufeln bez.
Flügeln versehen ist.
Durch rascheUmdrehung
der Welle fließt das

Wasser nach dem Um¬

fange des Gehäuses und

steigt in ein Rohr , das
am Umfange angebracht

ist . Infolge der Zentrifugalkraft aber entsteht um die Achse

herum eine Luftverdünnung , und diese bewirkt das Ansaugen
des Wassers . Die Saughöhe darf bei Zentrifugalpumpen

Abb . 28 .



Abb . 29

Abb . 80 .



36 Erste Abteilung .

nur klein sein , weil init der Saughöhe ihre Leistung sehr

schnell fällt : bei 3,5 bis 4 m Saughöhe beträgt ihre Leistung
bis zu 70 Prozent , bei
6 m bis zu 3 8 Prozent .
Der durchschnittliche
Wirkungsgrad der
Zentrifugalpumpe be¬
trägt 60 Prozent .

Das Pulsometer
(Abb . 31 und 32 )
erfordert zum Be¬
triebe Wasserdampf .
Die Spannung des
Dampfes beträgt auf
10 m Höhe 1 Atmo¬
sphäre .

Der Betriebsdampf
kommt mit dem zu he¬
benden Wasser in Be¬
rührung , wodurch das
Wasser sich erwärmt
und als Trinkwasser
nicht mehr benutzbar
ist . Kleine Pulsometer
fördern minütlich rund
761 . Pulsometer sind
Dampffresser ; sie ha¬
ben anderseits den
Vorteil , daß sie keiner

maschinellen Anlagen
bedürfen und somit
leicht zu montieren

sind . Das Pulsometer

saugt dadurch an , daß in einer Kammer sich Plötzlich der

Dampf durch Berührung mit dem Wasser verdichtet und daß

so in dieser Kammer eine Luftverdünnung sich bildet ; das

Mb . M .
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Pulsometer drückt aber zu gleicher Zeit durch Dampf aus
der anderen Kammer das Wasser im Steigrohr in die Höhe .

Zu nennen sind
weiter die Strahl¬
pumpen . Man un¬
terscheidet Dampf -

strahlpumpenund
Wasserstrahlpum¬
pen . Die saugende
und hebende Wir¬
kung wird dadurch
herbeigeführt , daß
der Betriebsstoff
(Dampf oderWasser )
aus einer zu einer
Spitze ausgezogenen
Zuleitung plötzlich
in einen erweiterten
Raum tritt (Abb . 33 )
und so , eine Luftver¬
dünnung erzeugend ,
das Wasser ansaugt
und das angesaugte
Wasser in die Höhe
führt . Zum Treiben
von Pumpen dienen
für größere Leistun¬
gen Kraftmaschinen ;
z . B . das Wind¬
rad ( von Halladay ) ,
die Heißluftmotoren ,
die Gaskraftmaschi¬
nen , die Benzin -
und Petroleummotoren , Dampfmaschinen und Elektro¬
motoren u . s . w . Windräder leiden dadurch , daß der
Wind nicht stetig und gleichmäßig ist ; ganz eigentümlich ist

Abb . 32 .
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die ungünstige Einwirkung , welche hohe Gegenstände
(Bäume z . B .) selbst noch bei großen Abständen auf den
Windmotor ausüben , wenn sie in der Windzustromrichtung
stehen . Heißluftmaschinen arbeiten geräuschlos und billig ,
sie nehmen wcnig Platz ein , erfordern fast gar keine Be¬
dienung und lassen jeden Heizstoff zu . Anderseits verbrennen
die Fenertöpfe schnell, zumal wenn ungeschickt und täglich

länger als zwei Stunden geheizt wird . Sehr gut ist die
unmittelbare Kuppelung der Pumpe an dem Kreuzkopf des
Motors . Gaskraftmaschinen in vollkommener Kon¬
struktion von Gebr . Körting in Körtingsdorf bei Han¬
nover , der Deutzer Gasmotorenfabrik , sind sehr zu empfehlen .
Sie bedingen aber , weil sie schnell laufen , ein Vorgelege ,
um die Pumpe entsprechend langsamer arbeiten lassen zu
können . Sie erfordern wegen des Riemens etwa 0,75 gm
Raum zur Aufstellung .

Die Anschaffungskosten sind doppelt so hoch im Vergleich
zum Heißluftmotor . Der Gasverbrauch schwankt zwischen
0,75 und 1 obm für eine Stunde und Pferdestärke . Be¬
triebsgas : Leuchtgas , Wassergas und in neuerer Zeit da ,
wo sie erreichbar , Hochofengase .

Benzinmotoren und Petroleummotoren benutzen
Benzin oder auch Petroleum als Triebkraft . Die schweren,
flüchtigen Stoffe verrußen leicht , und die leichtflüchtigen Stoffe
sind sehr feuergefährlich . Die Abgangsgase riechen häßlich .
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Dampfmaschinen eignen sich namentlich für fort¬
laufenden Betrieb , besonders , wenn sie auch für andere

Zwecke da sein müssen . Dampspumpen , welche den Dreib¬
und Pumpenzylinder auf einem Rahmen montiert zeigen ,
sind stets zu empfehlen , weil sie handlich und billig sind .
Heizdampf (Abdampf ) ist nicht zu empfehlen , weil dieser zu
niedrige Spannung aufweist . Der Betriebsdampf für Dampf¬
pumpen muß immer einige Atmosphären Spannung haben .

Elektromotoren sind sehr zu empfehlen , wenn ent¬

sprechender elektrischer Strom zur Verfügung steht . Sie

lassen sich leicht montieren , verlangen wenig Raum , aber sie
bedürfen , da sie schnell laufen , eines starken Vorgeleges .
Wasserräder , Turbinen , Wassermotoren , Druckluftmotoren
kommen hier kaum in Betracht .

Der Betrieb der Pumpen erfolgt bei kleinerem

Zylinder und bei geringer Förderhöhe des Wassers (etwa
5 bis 7 m ) mittels Schwengels ( Hebel ) . Bei größerer
Leistung bedient man sich der Kurbel und eines Räder¬

vorgeleges . Bei längerem Betriebe uud größerer Förder¬
höhe ( 10 in und mehr ) , also bei größerer und längerer
Leistung nimmt man seine Zuflucht zum Motor . Die Stärke

desselben ist abhängig von der geforderten Leistung .
Bezeichnet man mit das Gewicht des in einer Minute

zu fördernden Wassers in Kilogramm (also in Liter gemessen)
und mit 8 in Meter die Förderhöhe , so ist die erforderliche
Betriebskraft X in Pferdestärken (75 Sekunden -Meter -

kilogramm ) :

^
^ HU ^ H8
2 60 - 75 3000

Beispiel . Es müssen in 1 Minute 2 obin Wasser auf
8 m Höhe gefördert werden . Wie groß ist die erforderliche
Betriebskraft ?

Nach der Formel ergibtsich , dal obm 1000ÜZ wiegt,tz —
2000 üg , und wenn wir diesen Wert in die Formel einsetzen :

8 ^ MO -
' 8

^
16

^ ^ , , Pferdestärken (? 8 ) .
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Diese Werte muß man noch um 50 Prozent erhöhen , weil
die Pumpenmotoren sehr oft eine sachgemäße Bedienung nicht
erfahren . Im Gegensätze zu maschineller Leistung ist ein
Mensch mittlerer Stärke im stände , dauernd minütlich 350 bis

500 Meterkilogramm , also sekundlich ^
0

bis ^ rund —

6 bis 8Sekunden -Meterkilogramm I - - — i/iz bis
^

— ^/g

Pferdestärke rund ) zu leisten . Die Arbeit muß am Hebel
oder an der Kurbel verrichtet werden .

Bei der Bestimmung der erforderlichen Leistung ist
namentlich der Umstand zu berücksichtigen , daß das ganze
Wasser sehr oft in einen hoch gelegenen Behälter gepumpt
werden muß .

Beispiel : In einem Hause wohnen 80 Personen . Jede
Person verbraucht höchstens 301 täglich , und diese Wasser¬
menge soll in 2 Stunden in einen 20 m hoch über dem
Wasserspiegel gelegenen Behälter gepumpt werden . Welche
Stärke muß der Motor haben , wenn 5 0 Prozent der berechneten
Stärke hinzugeschlagen werden sollen ?

Bestimmung : 80 Personen gebrauchen täglich 80 X 30
— 24001 , welche 2400 irZ wiegen ; die 2400 KZ sind in
2 X 60 — 120 Minuten zu fördern , also sind minütlich zu

heben
2
^

00
— 20 üZ . Eine Pumpe von 80 Prozent Nutz¬

wirkung leistet bei 1 äm Durchmesser , 2 äna Hub (einfach¬
wirkend ) und bei 20 Umdrehungen in einer Minute

0,8
12 . 3 , 14 . 2 - 20

- rund 251 .

Wir haben so eine Leistung , welche der geforderten
Leistung rund entsprechen würde .

Die Maße sind deshalb in Dezimetern angegeben , weil
1 ockm Wasser — 11 ist und weil weiter 11 — 1 KZ wiegt .
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Nun ergiebt sich bei dieser minütlichen Leistung ( 25 KZ auf 20 m

zu heben ) eine Motorstärke von N ^ 0 Prozent

2 ^ . 20
mehr , also vonl >i — 1,5 — rund 0,25 Pferdestärke » .

Aus der reichen Auswahl von Pumpenausbildungen
folgen hier einige wenige typische Formen :

Abb . A . Abb . 35 . Abb . Sk .

a) Eine Sang - und Hebepumpe (Abb . 34 ) .
b ) Eine Handpumpe mit Windkessel . Der Wind¬

kessel soll den Betrieb der Pumpe erleichtern (Abb . 35 ) .
o) Ein vertikaler Ansauger mit Windkessel ist in

nebenstehender Abb . 36 dargestellt .
ä ) In Abb . 37 haben wir die Ausbildung einer Säug¬

pumpe für große Saughöhen vor uns . Da theoretisch
das Wasser nur 10 m hoch gesaugt werden kann (praktisch
in der Regel höchstens 5 bis 8,6 m ) , so erheischen große
Saughöhen eine tiefe Lage des Saugkolbens .

s ) Der leidige Umstand , daß das einmal angesaugte
Wasser über dem Kolben stehen bleibt und so entweder im
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Winter gefriert oder im Sommer absteht , führte dazu ,
Pumpen mit selbsttätiger Entwässerung zu bauen .
Dieses System ist in Abb . 38 - erläutert ,

t ) Eine diesem Umstande ebenfalls

Abb . 37 . Abb . 38 .

Rechnung tragende Pumpe zeigt uns
die nun folgende Abb . 39 .

8 ) Die Flügelpumpen . Diese sind unzweifelhaft sehr
empfehlenswert . In Abb . 40 und 41 ist eine solche Flügel¬
pumpe nach ihrer Ausbildung erläutert .
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" ^ Diese Konstruktion , welche in der Ansicht
des Pumpenkörpers bei abgehobenem Deckel
und im Querschnitt dargestellt ist , empfiehlt sich
durch ihre außerordentliche Einfachheit in ihrem
inneren Mechanismus , sowie durch die direkte
Kraftübertragung auf den Pumpenkolben .
Derselbe besteht hier aus einem Doppelflügel ,
welcher unmittelbar auf der von einem Hand¬
hebel zu bewegenden Pumpenwelle aufgesetzt ist
und gegen dieWände dessorgfältig ausgedrehten Abb . SS.
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Pumpengehäuses dicht abschließt . In diesem Flügel sind
zwei Klappen gelagert , welche sich bei den Schwingungen
des Doppelflügels nach rechts oder links abwechselnd öffnen
und die augesaugte Flüssigkeit durch den Flügel hindurch

ME /

Abb . 41 .

zur Austrittsöffnung gelangen lassen . Unterhalb des hier
den Kolben vertretenden Doppelflügels sind die beiden

Sauglappen in einem festen Rahmen gelagert , selbstver¬

ständlich durch eine Scheidewand voneinander abgeschlossen ,
so daß abwechselnd durch eine derselben beim Aufgange der
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betreffenden Flügelhälfte Flüssig¬
keit aufgesaugt wird , während
sich gleichzeitig die über der

zweiten Saugklappe befindliche
Flüssigkeit durch den Doppel¬
flügel drängt .

Das Spiel der Pumpe er -

giebt sich nach dem hier Gesagten
von selbst und bedarf bei der

ausnehmenden Einfachheit keiner
weiteren Erläuterung ; es ist
klar , daß ein verhältnismäßig
sehr geringer Kraftaufwand
zum Betriebe derselben genügt
und daß sie infolgedessen für
alle Fälle der Förderung von
Wasser und ähnlichen Flüssig¬
keiten durchMenschenkraftbestens
geeignet ist .

Die Flügelpumpe wird in
verschiedenen Größen hergestellt ,
deren Leistung 20 bis 3001 in
der Minute beträgt , und zwar
lassen sich diese Leistungen bei

Handbetrieb bequem erreichen
und bei Maschinenbetrieb nö¬
tigenfalls übersteigen .

Die in Abb . 42 dargestellte
Flügelpumpe , kann sowohl von
außen , als auch von innen aus
in Betrieb gesetzt werden .

Die Abb . 43 veranschaulicht
eine andere Anordnung des Be¬
triebshebels für Flügelpumpen .

b ) Als Spezialität sei besonders die doppeltwirkende
Saug - und Druckpumpe , die Californiapumpe erwähnt

Abb 42 .



i. .
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( Abb . 44 und 45 ) . Die Leistung dieser Pumpen beträgt bei
36 Doppelhüben (man kann aber auch zur Not mit 45

Doppelhübeu rechnen ) in der Minute :

Es

Abb. 44 . Abb . 4ö .

Kolbendurchmesser Durchmesser der Saug ,
und Druckrohre

Leistung in der Minute
bei W Doppelhübeu in Liter

80 mm 40 mm 2300
100 mm 50 mm 4200

Der Betrieb erfolgt mit Hilfe eines Schwengels oder auch
mit Hilfe eines Schwungrades .
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Die sogenannte Niagarapumpe ist in Abb. 46 dar¬
gestellt. Diese vierfach wirkende Pumpe ist als eine ganz
ausgezeichnete Konstruktion zu empfehlen. Wie aus Abb. 48
ersichtlich , werden die beiden Kolben durch einen doppel-
armigen Hebel von einer Achse angetrieben . Stößt man
diesen Hebel von links nach rechts, so gehen die beiden Kolben

Abb . 48 .

auseinander und saugen Wasser durch ein Ventil an ; gleich¬
zeitig drücken aber auch die beiden äußeren Kolbenflächen
Wasser durch ein zweites Ventil ins Druckrohr . Wird nun
der Hebel in entgegengesetzter Richtung zurückbewegt, also
von rechts nach links , so drücken die beiden inneren Kolben¬
flächen das vorher angesaugte Wasser durch ein drittes Ventil
ins Druckrohr , und die äußeren Kolbenflächen saugen jetzt
durch ein viertes Ventil wieder Wasser an ; bei weiterem
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Hin- und Herbewegen des Hebels wiederholen sich die eben¬
geschilderten Vorgänge .

K) Strahlapparate . Auf diesem Gebiet finden wir
anerkannt gute Ausführungen durch die Abb. 47 bis 52
dargestellt .

Abb . 48 . Abb . SO.

» 2!

1) Eine sehr leistungsfähige Pumpe ist die Zwillings¬
pumpe . Die Thüringer Zwillingspumpe (Abb. 53,
54 und 55 ) hat den großen Vorteil, daß sie einmal doppelt¬
wirkend ist und daß sie weiter ungünstige Beeinflussungen
der Saugwirkung durch Eintreten von Luft in die Saug¬
kammer vermeidet , weil die Achse , welche die Bewegung
des Hebels oder Schwungrades auf die Kolben überträgt,
die Wandung der Druckkammer und nicht die der Saug¬
kammer durchschneidet. Außerdem läßt sich die Pumpe
leicht zerlegen.
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Abb . 52 .Mb . 51 .
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« 'L

Z) Die Rohre . ^

Saug - und Druckrohre . Rohre aus Gußeisen und
Schmiedeeisen , gepreßte Bleirohre , auch Kupferrohre kommen ^ ß. I
in erster Linie in Betracht . Näheres hierüber in dem Ab- WH
schnitt „ Das Rohrnetz im Hause

"
. § Dzn

Hier sei nur folgendes bemerkt . ^
ich »?

1 . Die Leitung muß frostfrei (also 1,2 in für Holzrohr ,
1,5 in für Metallrohr unter Terrainoberflüche ) liegen . ntnK

2 . Die Leitung muß mit Peinlichster Sorgfalt dicht aus - '

geführt sein ; es sind also tunlichst wenig Verbindungsstellen
anzuordnen . Dies wird durch Einbauen von langen Einzel - .
stücken erreicht . Man hat sehr darauf zu sehen , daß die
Rohrleitung sicher gelagert und daß sie unter Umstünden
nachgiebig gelagert ist . Längere Leitungen als 30 m sind
tunlichst zu vermeiden . Es empfehlen sich gußeiserne Muffen¬
rohre , Bleirohre und Kupferrohre . Die teuren Flanschen -
rohre bieten nicht mehr Sicherheit als die billigeren
Muffenrohre .

3 . Die Leitung ist wegen der stets notwendigen Ent¬
lüftung tunlichst steigend nach der Pumpe zu verlegen .
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Mindestens muß sie wagerecht liegen . JiUvenig ansteigenden
Leitungen ist vor der Pumpe ein Sangwindkessel anzuordnen .

4 . Die Rohrleitung erhält an der Einsaugestelle einen

Saugkorb aus Kupfer zur Verhinderung des Eindringens
von festen Bestandteilen ; außerdem ordne man hier unten ein
Fuß - oder Rückschlagventil an , um das Ablaufen der Pumpe
während der Ruhe tunlichst zu erschweren .

5 . Den Rohrdurchmesser hat man so zu wählen , daß das
Wasser mit keiner größeren Geschwindigkeit als 0,5 nr sekund¬
lich das Rohr durchströmt . Der Querschnitt ist um so größer
zu bestimmen , je länger die Leitung ist , weil die Reibung
zwischen Rohrwand und dem durchströmenden Wasser
Reibungsverluste verursacht , welche sich mit der Länge der
Rohrleitung , mit der Geschwindigkeit des durchströmenden
Wassers u . s . w . vergrößern . Indessen sind bei kurzen
Rohren , die steil verlegt sind , auch Geschwindigkeiten von
sekundlich 1 m zuzulassen .

6 . Bei dem Verlegen der Saugrohre vermeide man
tunlichst Krümmungen , während man bei den Druckrohren
nicht zu ängstlich zu sein braucht . Tonrohre dürfen nur in
solchen Leitungen verlegt werden , in welchen verlorenes Ge¬
fälle nicht vorhanden ist. Zu erwähnen sind noch die Asphalt¬
rohre , die Zement - und die Steingutrohre . Ihre Verwendung
bei Wasserversorgungen ist indes eine beschränkte .

6 . Versorgung der Gebäude mit Wasser,
auch bei Entnahme des Wassers aus einer Wasserleitung ,

a) Allgemeines .

Gemeinsame Wasserleitungen , sei es , daß das Wasser aus
Quellen , aus unterirdischen Wasserläufen , sei es , daß es aus
Talsperren oder offenen Wasserläufen (auch Seen ) ent¬
nommen wird , kommen immer mehr in Aufnahme . Die
Verwaltungen solcher Wasserwerke ( Wasserkünste ) bestimmen
nicht allein die Art und die Ausführung des Anschlusses ,
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sondern sie führen auch die Anschlüsse allein ans und be¬
stimmen näheres über alle Einzelheiten , welche bei der Auf¬
stellung der Wassermesser u . s . w . zu berücksichtigen sind . Die
Art des Anbohrens unter Druck oder in der entleerten
Straßenleitung , die Art die Abschlusses der Hansleitung und
deren Entwässerung u . s . w . werden durch Anordnungen der
Wasserwerke bestimmt .

b ) Wassermesser .

Wassermesser sind Apparate zum Messen des verbrauchten
Wassers . Sie sind nach verschiedenen Grundsätzen aus¬
gebildet . Man unterscheidet

1 . Wassermesser für Niederdruck ;
2 . solche für Hochdruck .

Niederdruckwassermesser gestatten infolge ihrer
Konstruktion nicht , daß das Wasser höher steigt , als sich der
Wassermesser befindet . Wassermesser dieser Art werden in¬

folgedessen für bewohnte Häuser gar nicht verwendet .

Hochdruckwassermesser erfordern einen höheren Druck
als 0,3 bis 0,4 Atmosphäre (3 bis 4 m Wassersäulenhöhe ) .
Ist dieser Druck nicht vorhanden , so arbeiten sie unzuverlässig .

Man unterscheidet verschiedene Systeme .
Die turbinenartigen Wassermesser lassen kleinere

Wassermengen durch , ohne dieselben zu registrieren , d . h . sie
geben den Wasserverbrauch bei geringen Mengen zu niedrig
an . Liegen hinter ihnen , also in der Leitung , Luftsäcke
und ist die Geschwindigkeit des durchfließenden Wassers
unregelmäßig , so können sie auch leicht zu viel anzeigen .
Turbinenartige Wassermesser sind , obwohl nicht eichfähig ,
sehr viel in Anwendung , weil sie handlich und billig sind .

Im großen und ganzen scheinen sämtliche Systeme noch
nicht absolut zuverlässig zu sein , da immerhin zuweilen noch
Erscheinungen auftreten , welche dies dartun . Aber , offen
gestanden , diese kleinen Ungenauigkeiten haben meistens für
die Praxis keine Bedeutung .



Versorgung der Gebäude mit Wasser . 55

o) Die Zuleitungs - , Verteilungs - und Abflußrohre .

Rohrmaterial . Zu den Leitungen , welche Druck
erleiden , nimmt man Rohre von größerer Widerstands¬
fähigkeit als zu solchen Leitungen , welche
keinen inneren Druck erleiden (Ausgußrohre ) .

1 . Rohre aus Gußeisen .

Das Material muß dicht , feinkörnig und
von gleicher Stärke sein . Zu Leitungen
von mindestens 4 om Weite dürfen nie¬
mals Stärken unter 6 mm verwendet
werden . Rohre dieser Art müssen außen ,
und innen asphaltiert sein . Die Verbin¬
dung der einzelnen Bauteile , Baustücke , ge¬
schieht mittels Muffen (vergl . Abb . 66 ).

Bei hängenden Rohren aus Gußeisen ,
ebenso beim Einbau von Hähnen und

Schiebern werden Flanschen zur Verbindung
benutzt (vergl . Abb . 57 ) . Als Dichtungs - ^
material wird Gummi , Leder , Asbest u . a . ^
verwendet . Dieses Dichtungsmaterial wird
in Scheiben , welche käuflich im Handel zu
haben sind , zwischen die Flanschen gelegt
und dann mittels Schrauben festgepreßt .

Wb . 56 .

Abb . 57 .

Normalien von Gußrohren .

Lichter Durchmesser
in mm

Baulänge in Wandstärke in Gewicht auf den
lauf.Metereinschl.

Muffe in LZ

40 2 8 10
50 2 8 12
60 3 8V- 15
70 3 SV- 17
80 3 9 20
90 3 9 22

100 3 9 24
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Normalien für Formstücke .
^ . - Stücke (Muffenrohr mit rechtwinkliger Flanschenab -

zweigung ) ,
L - „ ( Muffenrohr mit rechtwinklicher Muffenab¬

zweigung ),
6 - „ (Muffenrohr mit schräger

'
Muffenab¬

zweigung ),
6 - „ ( Mnffflanschetts ) ,
X - „ ( Spitzflanschetts ) ,
I - „ (kurz geknickte Bogen — 30 °

) ,
X - „ (Bogenrohre von 10 mm Durchmesser ,

Radius 22Vs bis 45 °
) ,

X 90 ° - „ ( Bogenrohre von 250 mm - f- ck/z Halbmesser ),
II - „ (Reduktionsrohre ),
I ) - „ (Überschieber und Doppelmuffeln ) ,
X - „ (Blindflanschen ) .

Indessen sehe man darauf , daß beim Verlegen bez. beim
Projektieren der Leitung nicht zu viele schwere und teure
Formstücke erforderlich werden . Man helfe sich dann lieber
mit Bleirohren , selbst bei Rohren von 40 bis 50 mm Durch¬
messer , obwohl auch diese sehr teuer sind . Normalrohre aus
Gußeisen werden beim Probieren bis auf 20 Atmosphären
gepreßt ( 200 m Wassersäulenhöhe ) . Man verwendet sie bei
einem Drucke bis zu 10 Atmosphären .

2 . Rohre aus Schmiedeeisen .

Man verlege solche nie im Erdreich , wenn sie nicht
gehörig geschützt sind . In erster Linie verwende man so¬
genannte galvanisierte Rohre (Abb . 58 ) ; auch verzinkte
Rohre sind empfehlenswert , obwohl sich der Zinküberzug
zuweilen ablöst ; aber was giftige Wirkungen anbetrifft , so
ist jedenfalls Zink lange nicht so gefährlich wie Blei . Nicht
geschützte Rohre aus Schmiedeeisen (die Verzinkung verteuert
das Rohr um rund 40 Prozent ) rosten leicht in weichem
Wasser , aber trotz alledem sind sie praktisch , weil sie im
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Vergleich zu Gußrohren wegen der geringeren Masse beim
Verlegen an Wänden u . s . w , leicht zu verdecken sind . Rohre
aus Schmiedeeisen halten Drucke bis zu 14 bis 15 Atmo¬
sphären aus.

Abmessungen der im Handel käuflichen Rohre.
1 >1VAV2 > MV - ! 3 Zoll englisch im Löten ,

oder 6 ilchlchlchlchgch 32 >38 chlj 64 >76 mm )) ^ ^

Bemerkt sei noch , daß man verzinkte Rohre in warmen
Zustand bringen darf. Handelt es sich , wie z . B . in Küchen,
Badezimmern , um die Leitung von warmem Wasser , so ist
in erster Linie Kupfer (1 bis 2 mm Wandstärke) und erst
in zweiter Linie Eisen zu empfehlen. Die Verbindung
geschieht durch Flanschen oder Messingverschraubungen,
welch letztere Verbindungen aber die Anlage sehr verteuern.

3 . Rohre aus Blei .
Dieselben werden gewöhnlich aus gepreßtem Blei her¬

gestellt. In neuerer Zeit verwendet man Rohre, welche im
Innern geschwefelt oder verzinkt sind oder aber auch ein
0,5 mm starkes Zinkfutter aufweisen (Mantelrohre) . So
viel steht fest , daß im Innern ungeschützte Bleirohre im
Wasser mit freiem Sauerstoff und freier Kohlensäure sehr
leicht das Wasser durch Auflösen des Bleies gefährlich ge¬
stalten . Allerdings wird die Haltbarkeit der oben genannten
Schutzmittel von mancher Seite in Frage gestellt. Bleirohre
werden wegen ihrer Biegsamkeit sehr viel verwendet, zumal
sie in Baulängen von 10 bis 30 m käuflich zu haben sind .

Das Gewicht beträgt :
Durchmesser im Lichten 13 j 20 j 25 mm
der lausende Meter 1,7 — 2,75 > 3,25 — 4,5 > 4,8 — 6,75 bx

Die Verbindung der Bleirohre geschieht durch Zuspitzen
und Verlöten der etwa 12 mm weit ineinandergesteckten
Rohre mittels Zinns . Die Verbindung von Bleirohren mit
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Rohren aus Guß - oder Schmiedeeisen geschieht mittels An¬

lötens eines Messingringes an das Bleirohr und mittels

Hineinsteckens dieses Ringes in die Muffe und darauf er¬

folgenden Vergießens mit Kitt . Es ist aber besser , den

Messingrikig durch Verbleien fest mit der Muffe zu verbinden .
Die Wasserwerke erlassen besondere Bestimmungen über

Bleirohre , wenn dieselben bei einer Wasserleitung , die aus

Wasserwerken gespeist wird , verwendet werden sollen .

4 . Zinnrohre .

Diese sind einzig und allein widerstandsfähig gegen Auf¬
lösen im Wasser , aber sie sind etwa zehnmal so teuer als

Bleirohre .
Die Weite der Zuslußleitung ist abhängig von der Länge

der Druckhöhe in der Straßenleitung und von der Zahl der

gleichzeitig gebrauchten Zapfstellen .
Man rechnet für Wohnhäuser

für 1 bis 10 Zapfstellen eine lichte Rohrweite von 20 mm
10 20 „ „ „ „ 25

. 20 . 40 „ '» „ . 30

. 40 „ 60 „ 40

„ 60 u . mehr „ .. 50

Eine Klosettspülung und eine Badeeinrichtung gelten für je

zwei Zapfstellen . Verwendet man keinen Sammelbehälter , so
muß man bei der Bestimmung der Rohrweite einen sekund¬
lichen Verbrauch von 1 i annehmen .

Beim Verlegen der Leitungsrohre ist folgendes zu
beachten :

1 . Längere wagrechte Rohre in den oberen Geschossen
sind tunlichst zu vermeiden , namentlich aber darf man diese
nicht in Dachböden verlegen , weil Undichtigkeiten sehr leicht
Schaden und zwar großen Schaden anrichten können . Man
tut daher am besten , das Hauptrohr im Keller in Hauptzweige
zu teilen und von diesem aus die Stränge möglichst senkrecht
in die Höhe zu führen . Anderseits kann man auch , wenn
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man einen Sammel - bez . Speisebehälter auf dem Boden
anordnet , im Dachgeschoß das Rohr verästeln und von hier
aus die einzelnen Stränge tunlichst senkrecht hinabführen .
Man erreicht bei dieser Art der Verästelung die stets zu
erstrebenden kurzen Anschlußrohre nach den einzelnen Ver -

brauchsstelleu ( Küche , Klosetts , Badezimmer u . s . w .) .
2 . Sind längere wagrechte Rohrleitungen absolut nicht zu

vermeiden , so lege man diese an die Decke, weil sie dann warm
liegen und auch ohne Schwierigkeit entleert werden können .

3 . Bei sehr großen Gebäuden tut man wohl , mehrere
Zuleitungsrohre von der Straßenleitung ins Gebäude zu
führen , um den unter 1 . ausgesprochenen Grundsätzen Rechnung
tragen zu können .

4 . Alle Rohre find so zu legen , daß sie vor dem Einfrieren
geschützt sind , weil eingefrorene Rohre beim Anftauen sehr
leicht zerspringen .

Baurat Mohrman in Geestemünde macht den sehr
beachtenswerten Vorschlag , an solchen Stellen , die der Ein¬
wirkung des Frostes nicht genügend entzogen sind , platt
geklopfte Rohre zu verlegen . Man erreicht hier die Möglich¬
keit der Erweiterung des Querschnittes durch Ausrundung
zum alten Querschnitt beim Tauen des Eises und verringert
so die Gefahr des Zerspringens der Rohre .

5 . Man hüte sich sehr , Bleirohre , auch Mantelrohre , in
unmittelbare Berührung mit Mörtel zu bringen , denn
Mörtel zerfrißt das Blei . Am schlimmsten ist in dieser
Hinsicht der Zementmörtel . Gut ist es , die Rohre auf
Holzleisten , welche an den geputzten Wänden befestigt sind,
zu verlegen . Vor allen Dingen verhindere man die Durch¬
biegung des Rohres .

6 . In die Abzweigungen der Rohre lege man ein Absperr¬
ventil , welches zum Abschließen und Entleeren der Leitungs¬
rohre dient .

Man gebe den Neben - und Zweigleitungen folgende
Lichtweiten :
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a ) dem Rohr zur Küchenzapfstelle (von großen Küchen
in Krankenhäusern , Gasthäusern u . s . w , ist hier aber keine
Rede ) gibt man eine Lichtweitte von 13 bis 15inm ;

b ) dem Rohr für einen Waschtisch etwa 13 mm ;
e) „ „ „ eine Badeeinrichtung 20 mm ;
ck) „ „ „ das Wasserklosett auch etwa 20 mm .
Rohrleitungen in den höheren Geschossen gebe man tunlichst

größere Lichtweiten , weil in ihnen nicht derselbe Druck herrscht
wie in den unteren Rohren . In allen sehr wichtigen Fällen
tut man Wohl , die Dimensionierung der Rohre auf Grund
durchgeführter Rechnungen unter Berücksichtigung des Druck¬
höheverlustes zu bestimmen .

ä) Die Teile der Leitung .
1 . Das Reservoir oder besser der Sammel - und Verteilungs¬

behälter .
Wenn es sich um eine Einzel - oder um eine zu gewissen

Stunden stattfindende Wasserversorgung handelt , so ist es
notwendig , in dem mit Wasser zu versorgenden Gebäude
einen Sammel - bez . einen Verteilungsbehälter aufzustellen .
Bei der Wahl des Standortes erstrebe man einen Schutz
vor Einfrieren . Mau bestimmt die Größe solcher Behälter
in der Weise , daß sie einen ganzen Tagesbedarf fassen . Die
Größe läßt sich leicht auf Grund der in der Einleitung
mitgeteilten Zahlen bestimmen . Diese Behälter werden aus
Metall hergestellt , allerdings werden auch Monierkonstruk -
tiouen (aus Zementmörtel mit Einlagen von Rundeisen
bestehend ) angewendet . Zink - und Kupferblech kommen
zunächst in Betracht . Nimmt man Eisenblech , so ist das¬
selbe vorher zu Verzinken oder aber mit einem haltbaren
Anstrich zu versehen . Bei Eisen sind Blechstärken unter 3 nun
nicht zulässig . Größere Bassins sind aus Metall nicht teurer
als aus Holz . Die Wandstärken betragen bei einem Inhalt
von 0,5 bis 1,0 olun 3,5 bis 5,5 om für Holz oder für
Eisenblech 2,5 nun , bei einem Inhalt von 1,0 bis 2,0 olun
5,0 bis 6,5 ein für Holz oder für Eisenblech 3 nun . Sollen
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noch größere Behälter aus Holz gebaut werden , so genügen
auch dann noch 5 bis 7 c-m , aber die gegenüberstehendenWände
sind in diesem Falle gut zu verankern . DieselbeVerankerung
ist auch notwendig bei Behältern aus Eisenblech , wenn sie
eine andere als zylindrische Form haben (Abb . 59 und 60 ) .
Behälter aus Metall schützt man vor dem Einfrieren durch
Verkleidung mit Holz, und zwar ist die Verkleidung tunlichst
mit Zwischenräumen von der Metallkonstruktion aufzustellen .
Dieser Zwischenraum ist aber unbedingt mit einem schlechten
Wärmeleiter (Korkmehl, Häcksel, Schlackenwolle, Sägemehl ,

Infusorienerde u . s. w .) zu Verfüllen. Auf die Breite des zu
verfüllenden Zwischenraumes kommt es nicht an ; es genügen
2 bis 3 ein . Der Sammel- und Verteilungsbehältersoll so
aufgestellt werden , daß man seinen Boden bequem und gut
untersuchen kann. Es folgt hieraus, daß das Bassin auf
Lagerhölzern ruhen soll.

Jeder Sammel- und Verteilungsbehälter erhält ein
Zulauf-, Überlauf - und Abzapfrohr . Das Überlaufrohr wird
tunlichst auf gutem Wege nach der Dachrinne geleitet , viel¬
leicht empfiehlt sich auch eine Einmündung in ein Abfallrohr
für das Niederschlagswasser. Um die Füllung nicht zu weit
zu treiben , muß bei großen Behältern ein Warnungssignal



Versorgung der Gebäude mit Wasser. 63

angebracht werden . Elektrische Signale , welche durch das
steigende Wasser allmählich in Kontakt geraten , sind hier zu
empfehlen . Für Entfernungen von 2V bis 30 m empfehlen
sich noch die sogenannten Hydrometer , dies sind mit Luft
gefüllte Glocken von etwa 1 ackm Inhalt . Die Luft in der
Glocke steht mit der Luft eines dünnen Kupferröhrchens in
Verbindung . Der Druck auf die Glocke steigt mit dem in den
Behälter eintretenden Wasser. Dieser Druck teilt sich der

Luft im Kupferröhrchen mit , und dieses beeinflußt entsprechend
die Zeigerstellung eines kleinen Manometers, welches in der
Nähe der Pumpeinrichtung angebracht ist . Den Sammel¬
behälter in tiefer Lage aufzustellen , empfiehlt sich nicht , da
dann ein geschlossener Behälter mit Windkessel erforderlich
ist. Das Wasser wird sich beim Füllen allmählich in den
Windkessel eindrücken und muß dann nachher bei künstlich
erzeugtem Drucke (Preßluft) gehoben werden .
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2 . Die Wasserverschlüsse und die Lüftung der Abfallrohre .

Wasserverschlüsse (Siphons ) sind an allen Ausgüssen an¬
zubringen , um das Aufsteigen übeler Gerüche aus den
Sammel - und Ableitungsanlagen zu verhindern .

Die Verschlüsse werden gebildet
1 . durch Verwendung eines doppelt gekrümmten Rohres

(Traps ) . Diese Rohre müssen unbedingt mit einer Rei¬
nigungsöffnung ver¬
sehen sein . Sehr gut
ist es , den oberen
Teil des Rohres
mit dem Abfallrohr
nach oberhalb zu
verbinden (Abb . 62 ) ,
um das durch ab¬

fallendes Wasser auf¬
tretende Vakuum

zu verhindern , wo¬
durch leicht der Was¬
serverschluß durchAbb . 82 .
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Abb . 85 .

Absaugen des Wassers auf¬
gehoben wird .

2 . Durch Glocken oder
durch Scheidewände .

Die nachfolgenden Ab¬
bildungen erläutern Einrich¬
tungen , welche käuflich im
Handel zu haben sind .

Eine Fußbodenentwässe¬
rung mit Schmutzfangrost
ist in den Abb . 66 bis 70 dargestellt . Die Innenflächen
sind emailliert , die Außenflächen aber asphaltiert . Die
niedrigen Abmes¬
sungen gestatten die
Verwendung selbst
bei Gewölbekappen .
Die Einrichtung hat
einen leicht entfern¬
baren Schmutzfang¬
rost . Die Abdeckung
nach Abb . 69 wird
gewöhnlich verwendet , die Abdeckung nach Abb . 70 aber
findet Verwendung , wenn unmittelbar Abflußrohre von Bade¬
wannen u . s . w . einmünden .

Lange , Wasserversorgung . s

Abb . 68 .



66 Erste Abteilung .

Diese Abgangsstutzen werden geliefert in fast wagerechter,
halbschräger und schräger Richtung .

Abb . 68 .

Abb . 89 . Abb . 70.

Die nachfolgenden Geruchverschlüsse (Abb. 71 bis 7 9)
sind ebenfalls zu empfehlen.
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Weitere sehr gute Verschlüsse sind in den Abb. 80 bis 84
erläutert. Die Maße sind in Millimetern angegeben.

AM. 80 .

AM . 81

<- - 180

AM. 82 .
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Abb . 83. Abb. 8t.

> K -1Ä —
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3 . Hähne und Ventile.
Man unterscheidet
a) Privathaupthähne . Dieselben gestatten die

Füllung, die Absperrung und die Entleerung der Haus¬
wasserleitung . Sie werden als Kükenhähne sKonushähne)
ausgebildet und setzen so , wenn sie geöffnet , dem Durchfluß
des Wassers keinen größeren Widerstand entgegen als das
freie Rohr. Anderseits aber verursachen sie bei hohem
Wasserdruck sehr starke Stöße und sind daher an solchen
Stellen in der Leitung , wo starke Stöße so wie so austreten
können, nicht zu verwenden . Nur bei geringem Drucke ( 1 bis
2 iu Wassersäulenhöhe) ist der Konushahn zulässig . Der
Kükenhähn wird bei häufigem Gebrauche undicht , bei
seltenem Gebrauch aber setzt er sich leicht so fest , daß er mit
Gewalt umgedreht werden muß , wobei leicht das Vierkant
abbricht . Die Abb. 85 , 86 und 87 stellen die Privathaupt¬
hähne dar in Ansicht, Längenschnitt und Querschnitt .

Die Durchbohrungen ermöglichen eine Entleerung. Eine
vollkommene Entleerung wird aber nur dann möglich sein,
wenn Luft in die Hausleitung eindringen kann. Man
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öffnet also in einem
solchen Falle die Zapf¬
hähne , welche im höch¬
sten Teile der Leitung
liegen . Das Einlegen
besonderer Luft - Ein-
und Auslaßventile em¬
pfiehlt sich nicht . Die
Verbindung der Hähne
mit den Leitungsrohren
geschieht seltenermittels
Flanschen, meistens durch
Innengewinde, Außen¬
gewinde und durch
Verschraubung oderLöt-
zapfen . Die Konushähne
werdenstetsausMessing
mit Küken aus Rotguß
hergestellt (Durchm. bis
zu 5 O mm) . Verlegt man
den Privathaupthahn
frei , so benutzt man zum
Schließen und Öffnendie
sogen . Knebelschlüssel .
Liegt der Hahn aber um
20 bis 50 om vertieft,
so bedient man sich der
1 - Schlüssel. Erreicht
die Tiefenlage etwa
100om,z . B . im Freien ,
so legt man zunächst
in einem Schußrohr
einen Steigeschlüsselan,
der bis dicht unter Ge¬

ländehöhe reicht und nur mittels I - Schlüssels gedreht werden
kann. Abb. 88 veranschaulicht eine solche Ausbildung .

Abb . 88 .
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Die Anbohrung der Straßenleitung geschieht von seiten
der Wasserwerke und zwar gewöhnlich unter Druck und Zu¬

hilfenahme einer Rohrschelle (Abb . 89 ) .
Man hat auch den Versuch gemacht , das Anschlußrohr

mittels angeschnittenen Gewindes einzudrehen und , um den

Ausfluß des Wassers zu verhindern ,
das einzudrehende Anschlußstück mit
einem im Wasser sich auflösenden
Stoffe , z . B . Melasse , geschlossen.
Die im Anschlußrohr sitzende
Füllmasse löst sich dann allmäh¬
lich auf und stellt so die Ver¬

bindung her .
ist Ventilhähne zum Aus¬

laufen und Durchlaufen (Auslauf¬
hähne , Zapfhähne ).

a ) In Abb . 88 ist bereits ein
als Ventilhahn ausgebildeter Pri¬
vathaupthahn dargestellt . Eine
starke Verwendung finden aber

solche Privathaupthähne nicht , da

sie zu teuer sind , zumal bei Dimen¬
sionen bis zu 25 mm . Sie sind
dann doppelt so teuer als Küken¬
hähne . Bei Dimensionen über
25 mm bis zu 38 mm aber ändert
sich das Verhältnis etwas zu gunsten
des Ventilhahnes .

-6) Der Auslaufhahn ist
entweder als Niederschraubhahn
oder als Ventil - oder Schwimmerhahn ausgebildet .

/ ) Der Niederschraubhahn ist so konstruiert , daß
eine Gummiplatte , bezw . - scheibe durch Drehung eines

Schlüssels mittels einer Schraube gehoben oder gesenkt
wird und somit das Schließen und das Öffnen herbei¬
führt (vergl . Abb . 90 ) .
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Abb . 90 .

Die Niederschraubhähne finden vielfach Verwendung , sie
schließen sehr dicht ab .

Der Ventilhahn schließt ebenfalls dicht , aber bei vie¬
lem Gebrauche wird die

Abb . 91 . Ä Sieb , 1> aufzuschrauben ,
e und ci Ringe .

Dichtungsscheibe , welche
beim Ventilhahn auf der
Schraubenspindel sitzend ,
fest auf ein Lager ge¬
drückt wird , so abgenutzt ,
daß ein Lecken eintritt .
Die Auswechselung der
Dichtungsscheibe ist aber
leicht . Es sei hier be¬
merkt , daß man das
starke Aufschlagen und
das dadurch herbeige¬
führte Spritzen des Was¬
serstrahls durch Anschrau¬
ben eines sogenannten
Strahlreglers aufheben
kann . Man kann den¬
selben Zweck aber auch
dadurch erreichen , daß
man an der Stelle , wo
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der Strahl aufschlägt, den Ablauf anbringt und in eine
Vertiefung desselben ein Sieb legt (Abb. 92 ) .

Die Abb . 93 bis 95 stellen Butzkesche Ausbildungen dar .

Abb . 98 bis Sö.
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ö) Die Schwimmer¬
hähne dienen namentlich
dazu , den Zufluß zu einem
Wasserbehälter abzuschließen,
wenn der Wasserstand eine
gewisse Höhe erreicht hat,
oder aber den Zufluß zu er¬
möglichen, wenn der Wasser¬
stand im Behälter gesunken
ist (Abb . 96 ) .

e) Der Durchlaufhahn
( ohne Ausfluß ) dient zum
Verbinden und zur Aus¬
scheidung von Rohrsträngen
aus dem Betriebe . Die
Konstruktion ist entweder die
eines Niederschraubhahnes
oder die eines Ventilhahnes.
Die zum Dichten dienenden
Scheiben , aus Gummi und
Leder , werden durch die
größere Reibung , welche das
Wasser infolge der Rich¬
tungsänderung ausübt , sehr
stark in Anspruch genommen .
Die Abb. 97 und 98 ver¬
anschaulichen das System
eines Ventildurchlaufhahnes
und das eines Niederschraub¬
durchlaufhahnes .

Die Verbindung der
Hähne mit der Rohrlei¬
tung geschieht bei Eisen¬
rohr durch Einschrauben in
die Muffen . Bei Bleirohr
wird die Verbindung am
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besten durch eine Wandscheibe bewerkstelligt. Zuweilen wird
auch ein Lötstück angewendet , in welches das Rohr ein¬
gelötet wird .

Schließlichsei noch auf einen Wasserschlagverhinderer
aufmerksam gemacht. Ein solcher hat den Zweck , die beim
Schließen der Abzapfstellen häufig auftretenden Schläge des
Wassers unschädlich
zu machen . Das ist
sehr wichtig , weil
solche Schläge und
Stöße sehr starken
Einfluß auf die Lei¬
tung , auf deren Er¬
haltung bez . deren
Zerstörung einwirken.
Sehr häufig treten
derartige Schläge und
Stöße bei Abzapf- Mb. m .
stellen mit Selbst¬
schlußventilen auf . Um die
Nachteile solcher Bean¬
spruchungen der Rohrlei¬
tung zu vermeiden, schaltet
man solche Hin der er
unmittelbar hinter der
Zapfstelle ein . Ein guter
Wasserschlaghinderer
ist durch Abb. 99 bis 101
dargestellt . DieAusbildung Mb . M.
ist von Richers angegeben.

Dieser Wasserschlaghinderer hat also namentlich den Zweck,
die bei Wasserleitungen vorkommenden Stöße und Wasser¬
schläge , welche auf zu schnelles Schließen der Ventile und
Hähne zurückzuführen sind , vollständig zu beseitigen.

Die Anwendung erfolgt aber namentlich bei Selbstschluß¬
ventilen, deren Einführung für Haushaltungen , öffentliche
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Wasserbrunnen und Bahnhöfe , so notwendig sie zur Ver¬
meidung von Wasservergeudung auch sind , bisher deshalb
erschwert wurde , weil viele Vorrichtungen dieser Art mit
der Zeit nachließen und die dann wieder eintretenden
Wasserschläge die Leitung in kurzer Zeit verdarben .

Der Wasserschlaghinderer Richers vermeidet die besagten
Ubelstände vollständig . Er beruht auf der Wirkung eines

Luftkissens , welches sich immer von
selbst ergänzt , so daß von einer
Störung oder Abnutzung irgend
welcher umständlichen Einrichtung
keine Rede sein kann . Sämtliche
seit langer Zeit in Benutzung
befindlichen Vorrichtungen dieser
Art haben sich auf die Dauer vor¬
züglich bewährt .

Die Einrichtung ist folgende :
In Abb . 99 und 100 ist a der
Eintritt , d der Austritt , also ad
die Richtung des durchfließenden
Wassers und a der Anschluß an
die Wasserleitung . Strömt bei
geöffnetem Ausflußhahn Wasser
durch ad , so wirkt dieses infolge
der Düseneinrichtung saugend auf
das Kugelventil ä , und dieses läßt
durch o etwas Luft einströmen ,
welche sich in dem Windkessel
ansammelt , so daß dieser teils mit

Luft , teils mit Wasser ungefüllt ist . Wird nun der Hahn
plötzlich geschlossen , so schließt sich das Kugelventil und
das infolge seines Beharrungsvermögens nun weiter vor¬
wärts dringende , sonst den Wasserschlag verursachende
Wasser strömt in den Windkessel ^ und verdichtet dort
die Luft , bis es durch das nachgiebige Luftkissen allmählich
zur Ruhe gekommen ist .

Abb . 89 .
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Mb . 100 .

Bei der Einrichtung nach Abb . 100 wird diese Luft von
unten , bei Abb . 99 durch ein Luftröhrchen von oben ent¬
nommen . Ersteres Modell findet hauptsächlich Anwendung

Abb. 10b .

für Zapfhähne und Auslässe , das letztere für Abtritte , Hof -
und Straßenbrunnen , Wasserpfosten re . Bei Spülaborten
ist zwischen Windkessel V (Abb . 101 ) und Absitz ein Wasser¬
sack v einzuschalten , um das Eindringen von Gasen in die

Leitung zu verhindern .
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Bei Straßenbnmnen soll das Lustrohr oberhalb des Erd¬
bodens ins Freie münden , um die Entdeckung von Undichtig¬
keiten zu ermöglichen, bei Spülabsitzen (Abb . 10 l ) muß das
Luftrohr so hoch geführt werden , daß das Wasser beim
Schließen durch dasselbe herausspritzt .

e) Die Entwässerungsrohrleitung .
1 . Bleirohre .

Bleirohr sollte nur bei ganz kurzen , engen und wage¬
rechten Anschlüssen zur Verwendung gelangen . Rohrteile ,
die abwechselnd heißes Wasser führen , sollten niemals aus
Blei hergestellt werden , weil die wechselnde Temperatur das
Rohr leicht zum Reißen bringt. Bleirohre als Abflußrohre
für Waschtische , Pissoirs, Küchenausgüsse, Spülvorrichtungen
erhalten 32,38 und 52 nun lichten Durchmesser. Ist Blei¬
rohr mit Bleirohr zu verbinden , so wird in erster Linie
Verlötung zu empfehlen sein . Eine sorgfältige Verkittung
mit Hilfe von Mennige ist auch zulässig. In diesem Falle
wird das eine Rohr mittels eines (hölzernen) Rohrauftreibers
geweitet , so daß eine Art Muffe entsteht. Hierauf wird die
Innenfläche der Muffe sowohl als auch die Außenfläche
des einzuschiebendenRohres mit Mennigkitt bestrichen , d . h .
der Mennigkitt ist vollständig auf der Metallfläche zu ver¬
reiben , nachdem die Metallflächen vorher mit Firnis geölt
sind. Ein Ausgießen der Bleirohrmuffe mit Zement ist
durchaus unstatthaft , weil der Zement das Blei zerfrißt .
Vor allen Dingen darf Blei niemals ohne Schutzhülle mit
Mörtel in Verbindung gebracht werden . Müssen Blei¬
rohre durch eine Mauer geführt werden , so müssen sie vor¬
her mit Filz umwickelt werden . Die Befestigung der Blei¬
rohre auf der Wand , am besten in Schlitzen, die durch eine
Platte aus Eisen oder Holz zu verschließen sind , um Be¬
schädigungen der Bleirohrleitungen zu verhindern , geschieht
mittels breiter Rohrhaken , aber nur an massiven , tragenden
Konstruktionsteilen . Das Andrücken an die Wand darf nur
in sanfter Weise geschehen . Wird ein Schlitz angelegt , so
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muß derselbe so ausgebildet werden , daß das Deckblech u . s . w .
bündig mit der Wand zu liegen kommt . Die Befestigung
des Deckbleches oder Deckbrettes geschieht mittels Bankeisen
oder mittels Riegel oder nach Grovescher Anordnung durch
Schieben von Biechtafeln hinter angelrechte Bankeisen.

Bei der Ausbildung solcher Schlitze ist darauf zu achten ,
daß sie an den Stellen, wo sie eine Balkenlage durchschneiden ,
gut ausgefüttert werden , damit nicht der Schall leicht aus
dem einen Stockwerke ins andere ge¬
leitet wird . Freiliegende Rohrstränge
aus Blei sind stets zu verkleiden; sie
werden sonst zu leicht beschädigt.

Sind Bleirohre mit Eisenrohren zu
verbinden , so lötet man an das Blei¬
rohr zunächst einen Messingring und steckt diesen in die Muffe
des Eisenrohres . Hierauf wird verbleit oder auch mit Kitt
versüllt . Letztere Ausführung ist aber nicht so zuverlässig
wie erstere. Formstücke gibt es für Bleirohre nicht. Geliefert
werden Bleirohre in Längen bis zu 3 in . Das Zerschneiden
geschieht mittels der Säge .

Mb . 102 .

2 . Rohre aus Gußeisen.
Meistens werden die Fallstränge aus gußeisernen Rohren

hergestellt. Das Material muß dicht , feinkörnig und von
gleicher Materialstärke (nicht unter 6 nun ) sein . Ein Schlag
mit dem Hammer auf das Rohr muß einen Hellen scharfen
Klang hervorbringen . Die Weite der Gußrohre ist schon mit
65 min als ausreichend anzusehen, selbst wenn viele Waschtische,
Pissoirs, Ausgüsse vorhanden sind. Fallstränge für Wasser¬
spülapparate (Klosetts) macht man lOOnnn weit . Dieses Maß
genügt auf alle Fälle . Bei wagerechter Lage aber , z . B . als
Zweigrohr, nehme man 125 mm . Die Baulängen betragen
30 , 60 , 100 , 150 und 200 om . Zu große Baulängen
beseitigt man durch Abkreuzen mittels des Meißels . Zu dem
Ende legt man das zu verkürzende Rohr auf eine nachgiebige
Unterlage , z . B . Sand , und trennt das überflüssige Stück

Lange , Wasserversorgung. S
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mittels des Kreuzmeißels durch mäßig starke Hammerschläge
ab . DasRohrwirdbeidiesemVorganglangsamgedreht . Beim

Rechter Bogen .

Übergangsrohr .

Mittelbogen .

Schlanker Bogen .

Dophelabzweig -
rohr .

Etagenbogen .

MW

Wzweigrohr . Flanschrohr .

Abb . 103 .

Übergangs -
mnffe .

Einbau benutzt man verschiedene Formstücke (vergl . Abb . 103 ) .
Der rechte , Mittel - und schlanke Bogen gelangen bei Rich¬

tungsveränderungen zur Verwendung . Der Etagenbogen
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wird gebraucht, um die Verwendung zweier schlanker Bogen
im Fallstrang da zu vermeiden, wo Wände abgesetzt werden.

Rohrstücke mit Abzweigungen (man unterscheidet
schräge , Halbschräge und Doppelabzweigrohre ) werden be¬
nutzt , um Verbindungen von Rohren unter einem spitzen
Winkel zu ermöglichen. Das Übergangsrohr gestattet die
Verbindung von Rohren verschiedener Weiten .

Das Flanschrohr ermöglicht die Untersuchung einzelner
Strecken. Es dient auch zur Beseitigung von in der Rohr¬
leitung befindlichen Hindernissen . Namentlich bilden sich leicht
in den gekrümmten Tei¬
len der Leitung Ver¬
stopfungen. Vorteilhaft
und daher anzuraten
ist das Einbauen von
Flanschrohren und zwar
alle 8 m, selbst bei gera¬
den Leitungen . An die
Stelle des Flanschroh¬
res tritt oft der Rohr¬
kasten. Unter einem
solchen versteht man
die Ausbildung einer
kastenartigen Erweite¬
rung , in welche das
Rohr auf der einen Seite wieder anstritt . Übergangsmuffen
dienen dazu, die Verbindung eines Tonrohres, das dickere
Wandungen hat als ein Gasrohr , mit diesem letzteren zu
verbinden . Die Verwendung ist namentlich in der Grund¬
leitung häufig , besonders da , wo das gußeiserne Rohr im
Hause mit dem Tonrohre unter dem Haftpflaster in Verbin¬
dung tritt . Der Gullybogen findet Verwendung bei Wasser-
Verschlüssen. Die Abdichtung der Rohre aus Gußeisen
geschieht ebenso , wie es bereits bei den Zuleitungsrohren
dargetan ist . Das Schwanzende eines mit einem trockenen
Hanfstrick umwundenen Rohres wird fest in die Muffe des

Abb . 104 . a Blei , d Hanfstrick , e Kitt.
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vorhergehenden Rohres (man verlegt die Rohre von unten
nach oben , auch in die Grundleitung) geschoben ; dann treibt
man mit dem Strickeisen so viel Hanfstrick nach , daß noch
2 bis 3 om an Muffentiefe offen bleiben. Diesen Raum
verfüllt man dann mit flüssigem Blei. Nach dem Erkalten
dieses Bleies stemmt man das Blei mit Stemmeisen und
Hammer nach Im Fallstrang kann man zur Not mit
Teerstrick und einem Mennig- bez . Eisenkttt dichten . Unter
keinen Umständen ist Vergießen mit Zement zulässig, da
Zement abbröckelt und rissig wird, wenn durch Temperatur¬
unterschiede (durch warme und kalte Abwässer hervorgebracht)
Ausdehnungen und Zusammenziehungen im Rohrstrang
auftreten .

Soll nachträglich in einem Fallstrang aus Gußeisen ein
Anschlußstück eingefügt werden , so haut man an der betreffen¬
den Anschlußstelle ein elliptisches Loch in die Rohrleitung.
Auf dieses Loch wird eine Scheibe aus Walzblei gelegt , welche
einmal ein entsprechendes Loch und dann einen entsprechen¬
den Bleiabzweiger hat. Oberhalb und unterhalb dieses Ab-
zweigers legt man , die Walzbleiplatte fassend , Rohrschellen
um , die fest anzuziehen sind . Die Verwendung von Bein¬
schellen (Abzweiger von 65 bis 150 mm Länge auf einer
entsprechend gekrümmten Platte aus Gußeisen sitzend) ist
ebenfalls möglich . Ihre Verbindung mit dem Rohre geschieht
mittels Verschraubung und Schelle , nachdem zwischen Rohr¬
wandung und Platte Mennige verrieben ist.

3 . Tonrohre.
Tonrohre müssen aus einem Material hergestellt sein,

das dicht ist. Material mit muscheligem Bruch ist zwar an
sich gut , aber Rohre aus solchem Material lassen sich nicht
kürzen, und das ist bei allen Rohren, welche eingebaut werden,
erforderlich . Die Glasur der Tonrohre muß gleichmäßig,
aber nicht matt sein . Im Innern müssen die Rohre glatt
sein ; kleine Buckel sind unzulässig. Rohre mit ovalem Quer¬
schnitt sind zu verwerfen , ebenso gekrümmte und verzogene
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Rohre . Gute Tonrohre sind keineswegs so leicht zerbrechlich ,
wie man vielfach annimmt . Das gute Tonrohr ist gegen
Stoß und Schlag ebenso widerstandsfähig , wie es ein guß¬
eisernes Rohr ist . Ein einfaches Mittel für die Feststellung
der Güte eines Tonrohres besteht darin , daß man mit dem

Hammer mittelstark auf das Tonrohr schlägt . Wird dann
ein Heller und scharfer Klang auftreten , so ist das Rohr gut .

Abb . 1VS.

Die Fabriken liefern auch solche Tourohre , die Abzweigungen .
Krümmungen rc . ausweisen , ganz ebenso , wie .es bei den Rohren
aus Gußeisen der Fall ist.

Die Dichtung der Tonrohre (dieselben sind als Muffen¬
rohre ausgebildet ) geschieht mittels eines fetten , blauen ,
plastischen Tones oder aber mittelsZementmörtels (Mischungs¬
verhältnis 1 Teil Zement und 3 Teile Sand ) . Der sorgfältig
durchgeknetete Weiche Ton wird um das Schwanzende etwa
10 om breit und 2 ona dick geschmiert . In diese aufgeschmierte
Tonschicht wird Teerstrick in einzelnen dicht nebeneinander
liegenden fingerstarkenZipfen gewürgt,und diesessobehandelte
Rohr wird dem Rohrleger zugereicht , welcher es dann in die
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Muffe des bereits verlegten Rohres eindreht . Der Strick ist
u . a . fest mit dem Strickeisen einzutreiben . Hierauf wird die
Muffeufuge fest mit Ton ausgefüllt und dann noch ein Teil
des aus der Muffe herausstehenden Schwanzendes und ein
Teil der Muffe mit einem Tonwulst (Tonplombe) umgeben.
Beim Ausschachten des Grabens zur Verlegung der Ton¬
rohre muß auf diese Art der Verbindung Rücksicht genommen
werden .

Die Tondichtung hat den Vorteil, daß sich später eine
solche Leitung leicht herausnehmen läßt, ohne daß die Rohre
zerbrechen. Weiter wird durch diese Dichtung der Rohrstrang
sehr nachgebend, so daß man beim Wiederauffüllen des
Grabens keine Furcht vor Zerstörung der Verbindung zu
haben braucht .

Soll mit Zementmörtel abgedichtet werden , so umwickelt
man das Schwanzende des in die Muffe des vorher ver¬
legten Rohres zu steckenden Rohres mit einem nassen Hanf¬
strick , der mit Zementmörtel zu überstreichen ist . Dann
steckt man dieses Rohr in die Muffe , treibt den Hanfstrick
nach und verstreicht den verbleibenden Muffenraum mit
Zementmörtel .

Die Zementabdichtung ist noch besser als dieTonabdichtung ,
wenn es sich um Rohre handelt , die u . a . einen inneren Druck
erleiden . Allerdings müssen die Rohre absolut sicher gelagert
sein , weil andernfalls bei Bewegungen im Erdreich leicht ein
Abbrechen der Muffen eintritt, denn Zementmörtel ist spröde.
Zementdichtung ist stets da zu nehmen, wo es sich um Ver¬
bindung eines Tonrohres mit einem Muffenrohr aus Guß¬
eisen handelt und wo Tonrohre abzudichten sind , die in der
Nähe von Baumwurzeln re . zu verlegen sind. In solcher
Lage tritt bei Tondichtung die Gefahr auf , daß die Wurzeln
die Tondichtung durchsetzen und in die Rohrleitung hinein¬
wachsen , dieselben allmählich verstopfend.

Bei Verlegung einer Tonrohrleitung ist zu empfehlen, an
einzelnen Stellen Abzweigrohre in die Leitung einzuschalten ,
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denn im anderen Falle ist ein späterer Anschluß von Zweig¬

rohrleitungen an die Hauptleitung immer mißlich . Soll in

eine Tonrohrleitung nachträglich ein Abzweiger eingeschaltet
werden , so zerschlägt man an der betreffenden Stelle die

Muffe , um das Schwanzende später noch verwenden zu können .

Nachdem dies geschehen , setzt man das Abzweigrohr ein und

stellt die weitere Verbindung mit dem herausgenommenen

Schwanzstück her . Die Abdichtung der neuen Stücke ge¬
schieht mittels Überschieber (Muffen ) unter Benutzung von

Hanfstricken und Zement .

Steht zu befürchten , daß der Boden Senkungen erleidet ,
so legt man unter die Rohre Längsbohlen ( 4 bis 5 am dick)
und an den Stößen unter diese nochmals Qnerstücke . Ist

fernerhin zu erwarten , daß später einmal in der Nähe
der Leitung eine andere Leitung zu verlegen ist , so lege
man auch , nachdem 20 bis 30 om hoch Verfüllerde auf die

verlegte Tonrohrleitung gebracht ist , auf diese eine Schutz¬
bohle , um zu verhüten , daß später dort wirkende Arbeiter
beim Aufwühlen des Bodens mit der Hacke die alte Leitung
beschädigen .
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Anlagen zur Ausnutzung des Wassers.

1 . Wasserspülaborte (Wasserklosetts).
Unter diesem Begriff versteht man eine Abortanlage , bei

welcher man den menschlichen Unrat (Exkremente, Fäkalien)
mittels Wasserspülung in ein Rohrsystem leitet , durch welches
diese Abfallstoffe abgeführt werden ( Schwemmsystem) . Zu¬
weilen baut man auch den Wafferspülabort ein , wenn der
menschliche Unrat in einer Grube gesammelt wird, die dann,
nachdem sie annähernd gefüllt ist, ausgepumpt wird. Diese
Gruben dürfen nicht groß sein , damit sie möglichst oft aus¬
gepumpt werden müssen .

Teile eines Wasserspülabortes .
Man gebraucht zunächst einen Trichter . Diese Trichter

werden sowohl aus Porzellan , als auch ans Steingut und
emailliertem Gußeisen, selten aus Glas hergestellt. Es gibt
sehr viele Formen .

In den Trichter fälltder Unrat, welcher dann mittels Wasser¬
spülung entfernt wird. Diese Wasserspülung kann erfolgen

1 . aus der Wasserleitung unmittelbar und
2 . aus einem Zwischenwasserbehälter , der aus der

Wasserleitung gespeist wird.
Bei einer unmittelbarenVerbindung des Wasserleitungs¬

rohres mit dem Spültrichter liegt die Gefahr vor (allerdings
ist diese sehr gering ) , daß bei verstopftem Abfalltrichter das
Schmutzwasier rückwärts in die Leitung tritt und so deren
Wasser verunreinigt.
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Will man sich des unmittelbaren Anschlusses bedienen ,
so müssen diese Zuleitungsröhren sehr großen Querschnitt
erhalten , auch darf der Druck in der Leitung nicht klein sein .
Man tut aber wohl , unmittelbar vor der Einmündung der

Spülleitung in den Trichter eine Schleife einzulegen und im

Scheitel dieser ein Röhrchen von 2 min lichter Weite 2 m

hoch auszuführen , um eine Heberwirkung in der Schleife zu
verhindern . Dieses Luftröhrchen gestattet das Eintreten der

Luft , wodurch die Möglichkeit des Absaugens des Wasser¬
verschlusses stark vermindert wird , wenn im Abfallrohr selbst
eine größere Menge Wasser abstürzt .

Die unmittelbare Verbindung des Wasserleitungs¬
rohres mit dem Spültrichter ist wenig beliebt . Man schaltet
bei den allermeisten Anlagen dieser Art einen Zwischenbehälter
ein . Dieser Zwischenbehülter wird durch ein Zulaufrohr
gespeist , welches in der Regel mit Hilfe irgend einer Vor¬
richtung , vielfach mit Hilfe eines Schwimmers , je nach dem
Wasserstand geöffnet oder geschlossen wird . Diese Schwimmer¬
verschlüsse sind in der allerverschiedensten Weise ausgebildet .
Der Grundsatz , welcher dem Schwimmerverschlusse zu gründe
liegt , ist allerdings im allgemeinen derselbe : durch das Steigen
des Schwimmers auf eine gewisse Höhe (hervorgebracht durch
das Steigen des Wassers ) wird ein Hahn geöffnet . Man
hat fernerhin eine Vorrichtung nötig , mittels welcher
der Ablauf des Wassers nach Bedarf für eine jeweilige
Benutzung bewerkstelligt werden kann (vergl . Abb . 107 ) .

Es gibt aber , wie gesagt , viele sehr gute und zuverlässige
Ausbildungen dieser Art .

Bei öffentlichen Einrichtungen hat man vielfach die Anlagen
so gemacht , daß eine Spülung in gewissen Zeitabständen
erfolgt . Auch dieses sogenannte intermittierende Spülen ist
mit Hilfe eines Schwimmers möglich (Abb . 108 ) .

Der Apparat ist in einem mit Deckel verschlossenen
gußeisernen Kasten montiert und besteht im wesentlichen
aus dem Selbstschlußhahn mit Schwimmer und Füllhahn ,
sowie Heber .
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Die Wasserleitung wird an der außerhalb des Kastens

vorgesehenen Verschraubung angeschlossen . Nachdem der

Füll - und Regulierhahn geöffnet , wird sich der Kasten bis

zur gezeichneten Höhe mit Wasser anfüllen , der Schwimmer
wird gehoben und wirkt vermittelst der vorgesehenen Druck¬

schraube auf den Hahn ein . Der bis jetzt durch den Druck

der Zuleitung geschlossen gehaltene Hahn wird geöffnet,
und ein dem Querschnitt des Hahnes entsprechender voller

Abb . 107 .

Wasserstrahl tritt durch das Verbindungsrohr und den

Heber in das Steigrohr und von hier in die eigentliche

anzuschließende Spülleitung . Der den Heber passierende

Wasserstrom saugt in bekannter Weise das Wasser aus dem

Behälter mit in das Steigrohr bez . in die Spülleitung ,

wodurch sich der Wasserstand im Kasten verringert , der

Schwimmer also fällt und schließlich den Hahn freigibt , so

daß dessen Schluß nunmehr erfolgen kann und die Spülung

hierdurch unterbrochen wird . Das nach Schluß des Hahnes
in der Steig - resp . Spülleitung befindliche Wasser fällt
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naturgemäß durch die Säugöffnung im Heber in den

Kasten zurück . Hat sich der Wasserstand durch den stets

laufenden oder je nach Einstellung tropfenden Hahn wieder

so weit gehoben , daß der Schwimmer auf den Hahn einwirken

kann , so beginnt das vorgeschriebene Spiel von neuem .
Die Dauer der Spülung und die der Unterbrechung sind

von der Einstellung der verschiedenen Regulierschrauben

abhängig . Die Regulierschraube am Hahue bezweckt den

Selbstschluß desselben schneller oder langsamer stattfinden

zu lassen . Die Druckschraube an dem drehbar befestigten

Abb . 108 .

Schwimmerhebel dient dazu , die Höhenlage des Schwimmers ,
also den höchsten Wasserstand im Kasten zu bestimmen . Eine

Ringschraube am Heber vergrößert oder verkleinert den Zu¬

gang des Wassers aus dem Kasten in den Heber , gestattet
also eine schnellere oder kürzere Entleerung des Kastens selbst .

Die Regulierung des Apparates geschieht zweckmäßig nur
am Orte der Verwendung .

Soll die Spülung in kurzen Zwischenräumen eintreten
und längere Zeit , vielleicht 5 Minuten dauern , so ist der

Hahn entsprechend weit zu öffnen und die Ringschraube
am Heber genügend weit nach unten ( Rechtsumdrehung )
zu schrauben , so daß die Sauglöcher ziemlich verdeckt sind .
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Der Kasten wird sich hierbei schnell anfüllen , und durch
die erfolgende geringe Absaugung des Wassers aus dem
Kasten, welche in diesem Falle wenig Wasser mehr wegnimmt,
als zngeleitet wird , wird die Spülung möglichst lange aus¬
gedehnt werden können , anderseits wird die Unterbrechung
eine ganz kurze sein , da das Spiel nach erfolgtem Abschluß
des Hahnes sehr schnell wieder beginnen wird infolge der stets
stattfindenden lebhaften Anfüllung durch das Zuleitungsrohr.

Soll die Spülung eine ganz kurze (vielleicht ^ 4 bis ^/z
Minute) , die Unterbrechung dagegen eine längere (vielleicht

Abb . 1VS.

10 Minuten) sein , so ist der Füllhahn nur wenig , dagegen
die Sauglöcher durch Herausschrauben (Linksumdrehung )
der Ringschraube ganz zu öffnen. In diesem Falle wird
die Spülung kurz sein , da der Wasserstand durch die schnelle
Absaugung des Wassers aus dem Kasten schnell verringert
wird , der Schwimmer den Hahn also nur ganz kurze Zeit
beeinflußt und somit seinen schnellen Schluß gestattet, während
der Füllhahn anderseits nur wenig Wasser spendet und die
notwendige Ansüllung zur Wirkung des Schwimmers auf
den Hahn mithin längere Zeit erfordert.
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Bei vorstehendem , in
Abb . 109 ) dargestellten
selbsttätigen Spüler füllt
sich der Behälter allmäh¬
lich bis zu einer solchen
Höhe mit Wasser , daß
plötzlich eine Heberwir¬
kung eintritt und der
Behälter leergesaugt wird .

JmGegensatzzursoge -
nannten selbsttätigen , in¬
termittierenden Spülung
steht die selbsttätige Spü¬
lung bei einer jeweiligen
Benutzung . Eine solche
selbsttätige Spülung kann
nun auf ganz verschiedene
Weise verrichtet werden .
Das Sitzbrett , welches
für gewöhnlich etwas ge¬
neigt steht , wird beim
Sichdraufsetzen nieder¬
gedrückt , und hierbei wird
durch Öffnen eines Hahnes

Mb . 110 . Verzierter Steingutabsitz mit
Papterkasten , freistehend mit WassersM -

kasten , Winkelträgern und Zug .

oder eines Ventiles die Spülung herbeigeführt (vergleiche
Abb . 110 , 111 und 112 ) . Das Sitzbrett hebt sich nach der
Benutzung wieder selbsttätig .

SM

Abb. 111 . Abb . 112 .
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Um Wasserverschweudungen und Rückschläge zu vermeiden ,
verwendet man in neuster Zeit sehr vollkommene Kon¬

struktionen , die sogenannten Klosett -Druckhähne (Abb . 113 ) .
Die Einrichtung dieser Druckhähne ist so gut , daß ihre An¬

wendung allseitig zu empfehlen ist .
Durch den Eingang tritt das Wasser unter die im

Innern des Hahnes befindliche Gummischeibe , hebt diese
an und läuft nun frei durch wie bei jedem geöffneten

Niederschraubhahn . In der Mitte der Gummischeibe ist
eine kleine Metalldüse mit einem nadelfeinen Loch befestigt ,
durch welches gleichzeitig Wasser in den über der Gummi¬

scheibe befindlichen Raum dringt . Dieser Raum ist nach
oben durch eine kleine , an einem Stempel sitzende Gummi¬

scheibe dicht verschlossen . Sobald nun dieser Raum ganz
mit Wasser angefüllt ist , wird dort derselbe Druck ent¬

stehen wie unterhalb der Gummischeibe , und da die obere

vom Druck bestrichene Fläche der Gummischeibe 8 mal so

groß ist als die untere , so wird der obere Druck über¬

wiegend sein , die Gummischeibe herunterdrücken und so den

Hahn zum Schluß bringen . Drückt man nun auf den

Knopf , so wird gleichzeitig auch der obenerwähnte Stempel
mit der kleinen Gummischeibe heruntergedrückt , hierdurch
wird der kleine Kanal frei , der in schräger Richtung zum
Ausgangsstutzen des Hahnes führt , das Wasser im Oberteil
verliert den Druck , und nun tritt der Wasserdruck unterhalb
der Gummischeibe in Tätigkeit , hebt diese wieder an , und

das Wasser läuft wiederum frei durch den Hahn und zwar
so lange , als das Drücken auf den Knopf dauert . Hört
dieses Drücken auf , so tritt durch die Metalldüse wieder

so viel Wasser zum Raum innerhalb des Oberteils , als durch
den Hub der Gummischeibe vorher verdrängt und durch
den kleinen Kanal abgesührt wurde ; es entsteht wieder der

überwiegende Druck im Oberteil , und der Hahn wird wiederum

geschlossen.
Diese Hähne funktionieren bei jedem Wasserleitungsdruck .

Es ist aber nötig , bei der Bestellung den ungefähren Druck
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in der Wasserleitung anzugeben, da diese Hähne bei schwachem
Druck (weniger als 2 Atmosphären) schwächere , bei starkem
Druck (mehr als 5 Atmosphären) stärkere Gummischeiben er¬
halten.

Beim Reparieren dieser Klosett- Druckhähne überzeugt
man sich zuerst (nachdem der Oberteil abgeschraubt), ob die
kleine am Stempel sitzende Gummi¬
scheibe noch gut abdichtet, was man
leicht durch Ansaugen der Kanal¬
mündung bewerkstelligt. Dichtet
diese Scheibe nicht mehr ab , so
schraube man den Stempel von
innen her heraus und lege eine neue,
weiche Scheibe ein. Hieraufschraubt
man den Stempel wieder so weit
auf , daß sich der Knopf noch 3 bis
4 mm tief drücken läßt.

Alsdann überzeugt man sich
durch Drücken auf Knopf und
Dnrchblasen durch Kanal , ob
letzterer frei von Verstopfung ist .
Sofern nun nicht auch noch die
große Gummischeibe schadhaft ist,
die ohne Weiteres ausgewechselt wird , wobei zu beachten
ist , daß die größere Öffnung der Metalldüse stets nach
unten zu liegen kommt , wird in den meisten Fällen die
Reparatur hiermit bewerkstelligt sein und der Hahn wieder
gut funktionieren .

Die Dichtung des Stempelstistes besteht aus einem öl¬
getränkten Filzpfropfen , welcher höchst selten zu erneuern
ist . Dieser Filzpfropfen kann auch durch Hanf oder Woll-
packung Ersatz finden.

Die Konstruktion bietet einen sicheren , absolut rückschlag¬
freien Abschluß .

Verursacht der eine oder der andere Hahn dennoch einen
Rückschlag , so ist sicher das Loch in der Metalldüse zu

Mb . 113 .
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groß , und dasselbe ist alsdann durch schwaches Hämmern
entsprechend zu verkleinern , oder die ganze Düse ist zu

ersetzen . Es ist daher darauf
zuachten , daßbeim Einsetzen
der Hähne niemals ein
Aufreiben des Düsenlochs
vorgenommen wird .

Es ist noch ein anderer
Wasserschlagverhinderer im
Handel (Abb . 114bis 118 ) .

Beschreibung , s Zu¬
fluß - , s ^ Abflußseite , ü dreh¬
bares Hahnküken , in dem¬
selben das Ventil v , welches
durch den Wasserdruck ge¬
hoben wird , nachdem durch
Niederdrücken des Kol¬
bens 6 mittels a über D
eine Druckminderung ein¬
getreten . Je nachdem sich
oben durch die feine Boh¬
rung s der Druck in D
und p> wieder ausgleicht ,
schließt sich v wieder all¬
mählich .

Handhabung . Mittels des Knopfes wird seine Lüftungs¬
größe bestimmt . Drückt man nun , nachdem dieser Knopf

Abb . 111 .

Abb . 115 . Schnitt nach

Verschiedene Stellungen des Hahnkükens .

Abb . Iw . Wem , die Ab¬
sitzspülung zum Zweck des
Nachsehens oder Reinigens
des Ventils abgestellt ist .

Abb . 117 . Wenn Abb . 118 . Wenn die Lei-
daS Ventil richtig tnng und damit etwaige

im Betriebe ist . Unreinigkeiten in derselben
ausgespiilt werden sollen .
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eingestellt , beim Gebrauch des Abortes auf denselben , so geht
der Kolben 0 herunter , so daß nun , wie bereits mitgeteilt ,
über O eine Druckverminderung und so eine Hebung des
Ventils eintritt , die den Durchgang des Wassers gestattet ,
welches Durchgangswasser die Spülung ansagt . Eigenartig
ist bei dieser Ausbildung das mit verwandte Hahnküken ,
welches sehr vorteilhaft ist . Die verschiedenen Stellungen des
Hahnkükens bieten die Möglichkeit zum leichten Nachsehen
des Mechanismus des Ausspülens der Leitung , wenn sich
Schlamm oder sonstige Niederschläge in dieser Spülleitung
vorfinden sollten .

Was die Aufstellung der Klosetttrichter anbetrifft , so ist
meines Erachtens eine ganz freie Aufstellung am ersten
zu empfehlen , weil sich solche Ausbildungen am besten be¬
aufsichtigen lassen .
Diese Ausbildungen
sind aber doppelt so
teuer als in Kasten
aufgestellte Sitze .

Die Spülung des
Klosetts erfolgt mei¬
stens mit Hilfe eines
Griffes , welcher sich
in einer kleinen halb¬
kugelförmigen Ver¬
tiefung des Sitz¬
brettes befindet .
Die Ausbildung mit
Selbstschlußhahn ist
bereits erläutert . Wv . 11s.
Mittels des Griffes
wird weiter eine Zugstange gehoben , und diese hinwiederum
öffnet den Wasserzustrom , dessen Wasser spülend auf die
Trichterwandung wirkt . Der Eintritt des Spülwassers er¬
folgt am oberen Rande , und das Wasser berieselt dann die
Wandung .

Lange , Wasserversorgung . 7
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Abb . 120 .

In Abb . 119 ist eine einfache Ausbildung dieser Art

veranschaulicht .
Für bessere Einrichtungen empfiehlt sich die Ausbildung

des Engländers George Jennings (Abb . 120 und 121 ).
Jenningsklosetts

haben einen doppelten
Wasserverschlnß . Die Ab¬

flußöffnung des Beckens
wird durch ein Ventil X

mit Gummidichtung ver¬

schlossen , über welchem
Abschluß also eine Wasser¬
menge stehen bleibt . Unter

diesem Abschluß durch X

befindet sich eine zweite
Wassermenge .

Zieht man das VentilX

so entleert das Becken L

schnell seinen Inhalt ,
und mit dem Lee¬
ren senkt sich der

Schwimmkörper 8 .
Da dieser Schwimm¬
körper mittels zweier
Zugstangen (nicht
sichtbar auf der Ab¬

bildung ) das gabel¬
förmige Ende eines

Hebels herunterge¬
zogen und da dieser
Hebel auf den Druck¬

knopf eines Selbst¬

schlusses wirkt , so ist es klar , daß beim Wiederschließen des

Ventils X , noch eine teilweise Füllung des Raumes X herbei¬

geführt wird . Dieses Klosett arbeitet tatsächlich sehr reinlich ;
es muß aber sehr gut behandelt werden .

Abb . 121 .
* 1
"il

»it
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In den folgenden Abb . 122 und 123 sehen wir eine
frostsichere Klosettanlage . Bei n und b erfolgt der Anschluß
an die Wasserleitung , durch Selbstschlußhahn o und durch

Wb . 122 .

MM VZ

Schwimmkugelhahn ä wird der Abschluß bewirkt . Der
Hahn o steht durch die Druckstange k mit Druckknopf Ii in
Verbindung .

Drückt man nun auf den Knopf d , so wird Hahn o ge¬
öffnet , und die Spülung findet vermittelst Steigerohrs st statt .
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Während der Dauer der Spülung wird das im Reservoir
befindliche Wasser durch Injektor Z angesaugt und so zur
Spülung verwendet . Beim Aufhören des Druckes schließt
sich der Hahn o, und das im Steigrohr befindliche Wasser
fällt wieder in das Reservoir zurück , um bei der nächsten
Spülung wieder verwendet zu werden . Damit selbst bei

Abb. 12S .

langer Spüldauer das Reservoir stets Wasser hält , sorgt der
Schwimmkugelhahn ä für sofortigen Ersatz des etwa zu viel
abgesaugten Wassers .

Bei Anordnung mehrerer Klosetts werden sämtliche Re¬
servoirs miteinander verbunden , so daß für eine beliebige
Anzahl von Reservoirs nur ein Schwimmkugelhahn nötig ist.

Das Schema zeigt eine solche Anordnung.
Die Fabrikanten bringen unter den verschiedensten

Bezeichnungen freistehende Klosetts auf den Markt. Die
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Ausbildungen stimmen aber im wesentlichen überein svergl .
Abb . 124 bis 127 ) .

Für große Anstalten , z . B . Irrenanstalten , Gefängnisse
u . s . w „ eignen sich in erster Linie nur solche Klosetts , welche
von Zeit zu Zeit durch Angestellte gespült werden . In den

Abb . 128 .Abb . 124 .

Abb . 126 . Abb . 127 .

Abb . 128 bis 130 bedeutet x> das Becken , Z bis r den Wasser¬
anschluß , x das Lüftungsrohr , v der Lüftungsschacht . Bei
geschlossenem Deckel werden die sich entwickelnden übelriechen¬
den Gase in der Richtung der eingezeichneten Pfeile in den
Raum v , welcher zwischen Becken und Geruchverschluß ange¬
ordnet , geführt , von hier aus durch das Rohr x nach dem
Lüftungsschacht ^ entweichend . Durch das Rohr l wird vom
Flur aus das Spülrohr eingeleitet . Die Spülung wird
täglich einige Male vorgenommen , ohne daß der betreffende
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Angestellte den betreffenden Raum zu betreten braucht .
Aborte , welche auf Bahnhöfen , in Kasernen , Schulen u . s . w .
aufgeführt werden , versieht man am besten mit einer Spül¬
vorrichtung , welche von Zeit zu Zeit wirkt (sogen , inter¬
mittierende Spülung ) . Die Regulierung ist einfach . Man
hat es daher in der Hand , die Zeitabstände zu wählen , in
welchen gespült werden soll . Eine Einrichtung dieser Art ist
durch Abb . 131 erläutert.

2 . Pissoiranlagen .
Trockene Pissoiranlagen kommen nicht mehr zur Aus¬

führung , weil sie sehr bald nach der Inbetriebnahme den
Geruch des faulenden Harnes annehmen . Es kommen also
nur in Betracht Spülpissoirs und Ölpissoirs .

Das Pissoir soll man an einen Hellen Ort legen , so daß
man diesem auf direktem Wege frische Luft in gehöriger
Menge zuführen kann.
Wände , Fußboden und
Decke müssen so aus¬
gebildet werden , daß
sie widerstandsfähig
gegen Harndünste ,
Ammoniaku . s . w . sind .
Für den Fußboden
empfiehlt sich ein As¬
phaltestrich, ein Belag
aus glatten Plättchen
ohne Musterung und
Klinkerpflaster . Plätt¬
chen aus natürlichem
Sandstein sind nicht verwendbar , weil sie Flüssigkeiten, also
hier den Harn aufsaugen. Zementestrichwird auch empfohlen,
aber hier ist Vorsicht geboten, denn kohlensäurehaltiges Wasser
zerstört einen solchen Putz . Plättchen aus Marmor und
Schiefer empfehlen sich für den Fußboden nicht, weil auch

Mb . 132 .
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diese Materialien Flüssigkeiten aufsaugen . Fugenlose Fuß¬
böden sind am ersten zu empfehlen. Vielfach sieht man die
VerwendungvonLattenrosten . Siesindabernichtzuempfehlen ,

weil sie der Reinlichkeit
keinen Vorschub gewähren .
Dem Fußboden giebt man
ein Gefälle nach den unter
den Ständen anznordnen-
den Rinnen ( 1 bis 2 ein
auf 1 in).

Den Wänden giebt man
etwas Sturz , d h . auf Im

_ 10 ein . Man Vermeidethier-
durch das häßliche Spritzen .
Zur Bekleidung der Wände
dienen glatter Schiefer und
Marmor , Rohglas , As-

Wb . is 3 phaltestrich . Zementestrich
aber ist nicht zu empfeh¬

len . Die einzelnen
Stände , 75 bis 85
om breit, 140 bis
160 bis 200 om
hoch und 50 bis
60 om tief , wer¬
den meistens durch
Platten aus den
vorher angeführ¬
ten Baustoffen ge¬
trennt. Den übri¬
genTeilderWände
und die Decke setzt
man am besten in

Zementputz und streicht diesen Putz . Bei Ölfarbe muß man
recht vorsichtig sein , weil die im Zementputz enthaltenen
freien Alkalien leicht die Farbe zerstören . Eine vorherige

Abb . 184 .
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Behandlung mit Keßlerschen Fluaten ist geboten. Sehr
empfehlenswert ist Emaillefarbe oder die Bessemerfarbe.

Vielfach dienen zum Sammeln des Harns Becken in Form
der Schnabelbecken. Die Spülung derselben geschieht

a ) entweder freiwillig von der Person, welche den Pissoir¬
stand benutzt, welche Art der Spülung aber sehr un¬
zuverlässig ist , weil sie oft unterbleibt , oder die Spülung ist

b ) eine selbständige,
welche dadurch ausgeführt
wird , daß der Benutzende
auf eine Platte tritt, welche
sich hierbei senkt und zu¬
gleich ein Ventil öffnet,
oder die Spülung ist

o) eine unterbrochene,
d . h . eine solche , welche
selbsttätig in gewissen Zeit¬
abständen eintritt. Eine
Anordnung dieser Art ist
bereits früher beschrieben ,
z . B . bei den Spülaborten,
speziell bei der Ausbildung
eines frostsicheren Hof¬
klosetts. Der Wasserver¬
brauch ist hierbei sehr groß ,
etwa 200 bis 300 1 für
den Stand und stündlich. Zur Herbeiführung einer unter¬
brochenen Spülung dient auch wohl eine Heberanlage .
Indessen ist es hier , um eine sichere Wirkung zu erzielen,
notwendig , daß zwei Heber übereinander gruppiert werden ,
von welchem der obere Heber I zunächst das Wasser in den
unteren Kasten hebt . In diesem entsteht allmählich ein
solcher Druck seitens des Wassers auf den unteren Heber II ,
daß nun mit Sicherheit der untere Heber II ansaugt und
spült. Notwendig ist es auch noch , den oberen Teil des
unteren Kastens durch Einbau (III ) zu verengen.
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Eine andere Anordnung , um eine unterbrochene Spülung

zu erzielen ist in Abb . 138 dargestellt .
Der Behälter ist in zwei Teile I und II geteilt . I hat den

Wasserzulauf . Der Verschluß des Ablaufes in I geschieht

Abb . 138 .

durch Ventil L unter Zuhilfenahme einer Gummidichtung .
Dieses Ventil IL hängt mittels einer Stange an einem

Hebel H , welcher drehbar auf einer Schneide ruht . Am
anderen Ende dieses Hebels H hängt ein Blechgefäß I , welches
unten eine feine Öffnung hat .
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Sobald nun das Gefäß I bis zu einer gewissen Höhe
gefüllt ist , wird sein Inhalt zum Teil nach II hinübergehebert
und füllt hierbei das Gefäß I- Dieses schwer gewordene
Gefäß zieht den Hebel H nach rechts herunter, hebt auf der

Mb . 139 .

anderen Seite in I den Verschluß Li auf , und so kann das
Wasser frei nach ü zum Spülen entweichen. Das Ventil L
bleibt so lange geöffnet, bis das Gefäß I durch Auslauf aus
der feinen Öffnung im Boden allmählich leichter geworden,
wodurch sich der linkeHebelarm mit dem Ventil Li wieder senkt.
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Was nun die Spülung anbetrifft , wo man von der Anord¬
nung von Becken abgesehen hat, wo also der Urin sich unten
m emer Rinne sammell , so sleur >icy m soicyem Mue oie
Sache so dar : Man ordnet etwa 150 bis 200 oru über der
Urinrinne entweder eine ganz offene Rinne an , aus der das

» Wasser seitlich heraustritt , oder aber mau ordnet durchbrochene,
I flach gedrückte Bleirohre an , welche mit Hilfe eines Spritz¬

bleches das Spülwasser sach¬
gemäß ans die abzuspülenden
Flächen leiten (Abb. 139 bis 141 ) .
Das Gefälle der Rinne beträgt
mindestens 1 : 40 . Die Rohr¬
leitung macht man am besten

Abb. 141 . Abb. 142 .

aus Kupfer bei kreisförmigem Querschnitt . Der Spülrinne
giebt man dreieckigen oder halbkreisförmigen Querschnitt .

Die Trennungstafeln sind tunlichst regelmäßig mit Wasser
zu bespülen. Um dieses bequem zu erreichen, ordnet man auf
der oberen Kante eine Spülrinne an . Die Trennungstafeln
zur Bildung der einzelnen Stände dürfen aber nicht bis zur
unteren Abflußrinne herabreichen , damit man eine kräftige
und ungehinderte Spülung des Fußbodens in der Längs-
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richtung durchführen kann. Die Höhe der Trennungstafeln
macht man etwa 160 ein, ihre Breite bestimmt man auf 75 bis

80 am rund ; als geringstes
Abstandsmaß hat man das
Maß von 75 om anzusehen .

Die Anordnung der
Stände geschieht entweder
in Reihen oder in Fächer¬
form . Bei der Reihen¬
stellung unterscheidet man
Parallel - (Abb. 143 )
und Zickzack st ellung
(Abb. 144 ).

>. 14t.
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Die Reihenstellung verlangt die Maße der Wb . 145
und 146 .

Bei der Fächerstellung (Abb . 147 ) sollen die Winkel ,
unter denen die Platten zu einander zu stellen sind , nicht
kleiner als 60 Grad sein .

Abb . 147 .

In den folgenden Abb . 148 bis 154 sind Grundriß¬
anordnungen für öffentliche Bedürfnisstellen mitgeteilt .
Anstalten dieser Art werden in der Regel aus Wellblech
erbaut und vielfach im Handel von Wellblechfabriken
bezogen .



SM . 149 .

Mb . 150 .
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Mb . 158 .

Im Handel sind öffentliche Pissoirständer nach Abb . 155
und 156 zu haben.



A
bb

.
157.

rr.

WL« j
Ä -msj

Abb . 157 stellt eine Anlage mit gußeiserner Unterlage ,
Säule und Haube dar . Die Scheidewände sind aus Schiefer .

Abb . 158 veranschaulicht eine andere Ausbildung .
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Bei Anlagen , die vorübergehend in Gebrauch ge¬
nommen werden sollen , werden die Rinnen aus Brettern
gebildet und diese mit Pap¬
pen oder Zinkblech verkleidet.
Alles Holzwerk sollte man
auch durch Anstriche mit
Karbolineum oder Antinon
schützen .

Bei Pissoiranlagen in
Obergeschossen hat man vor¬
sichtig zu verfahren . Man
solltePissoirs in Obergeschossen
nur auf massiver Deckenbil¬
dung anlegen ; und selbst dann
noch soll man sehr sorgfältig
alles vermeiden , was eine
Versenkung der Decke herbei¬
führen könnte, weil die im
Harn enthaltenen Stoffe (Am¬
moniak und Chlornatrium)
ganz wesentlich Gefahren
für das Mauerwerk mit sich
bringen .

Im Anfänge dieser dies¬
bezüglichen Darlegungen ist
schon darauf hingewiesen, daß
für Pissoirs in Wohnhäusern
und für solche bei besseren
Einrichtungen für Massen¬
betrieb das Becken verwendet
wird .

Diese Becken aus email¬
liertem Gußeisen , aus Fayence und Porzellan kommen
in den verschiedensten Ausbildungen in den Handel , wie siein den nachfolgenden Abb. 160 bis 167 veranschaulicht
werden.



Abb . 161 .Abb . 160 .

Abb . 162 .

.. .

Abb . 161 .Abb . 163 .
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In der nun folgenden Abb . 168 sehen wir eine Aus¬

bildung unter Verwendung einer Rinne .

Der Vollständigkeit halber muß hier noch auf die Öl¬

pissoirs hingewiesen werden .

Abb . 168.

Das Beetzsche Ölpissoir (Beetz ist der Erfinder ) hat
nebenstehendeAusbildung Abb . 169 . Die beiden inneren Teile

sind herausnehmbar . Vor dem Füllen werden alle Wand¬

flächen u . s . w . mit einem eigenartigen Öl (Urinol ) eingerieben .

Ist dies geschehen, so füllt man den Behälter mit Wasser und

gießt hierauf eine etwa 1 ein dicke Urinolschicht . Der Harn ,
welcher in den Behälter gelangt , drückt sich durch die
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schwimmende Urinolschichtund entweicht nach dem Abfallrohr.
Eine Reinigung des Behälters wird erst dann nötig , wenn
der Abfluß träge wird. In diesem Falle werden die inneren
Teile mittels einer Zange herausgenommen . Der ange¬
sammelte Schlamm entweicht nach dem Abfallrohr.

Eine andere Ausbildung des Ölpissoirs sehen wir in
Abb . 170 . Das Ölpissoir mit Fußboden - Entwässerung
Abb . 170 wird aus Gußeisen hergestellt und innen wenig

emailliert . Die Abdeckung er-
! folgt mittels eines Siebes aus

starkem Kupferblech. Gefüllt
wird das Ganze mit Wasser,

dann werden 120 bis 200 Z präpariertes Öl (Desinfek¬
tionsöl) aufgegossen. Wie aus der Zeichnung (Abb. 170) er¬
sichtlich, wird das Ölpissoir gelüftet. Das Lüftungsrohr ü
verhindert auch das Aussaugen des Ölpissoirs , wenn durch
plötzliche Regenfälle irgendwo in der Leitung eine saugende
Wirkung auftreten würde .

Stoffert hat dem Ölpissoir eine andere Ausbildung ge¬
geben . Er versieht das Becken mit Röhrchen , die vorher
mit Öl angefüllt werden . Da dies Becken auf der Innenseite
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unglasiert ist , so dringt das Öl von innen her durch die
Poren und bildet eine Ölschicht , welche desinfiziert .

In allerneuster Zeit bringt eine Hemelinger Firma ein
Plattenfabrikat in den Handel , das desinfizierend wirkt
und in Plattenform zur Bekleidung und Abgrenzung der
Pissoirs dient .

3 . Badeeinrichtungen
finden wir in Deutschland noch lange nicht in der Zahl, - in
melcher wir sie im Ausland , namentlich in England und
Amerika finden .

'
Volksbadeanstalten mit Brausebädern ,

Wannenbädern , Schwimmbassins sind auch nur in einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zahl von Städten vorhanden . Aller¬
dings hat die Schaffung dieser für die Volkswohlfahrt so
wichtigen Einrichtungen in den letzten Jahren einen bedeuten¬
den Aufschwung zu verzeichnen . Namentlich ist die Idee
vielfach durchgeführt , in Volksschulen das unentgeltliche
Brausebad einzuführen , um so den Schülern Gelegenheit
zu geben , die Wohltat des Badens ohne Geldopfer zu
genießen .

Bei der Einrichtung von Badeangelegenheiten im Wohn -
hause ist in der Regel ein eigener Raum für diesen Zweck
herzurichten .

Wenn man es eben haben kann , so mache man den Fuß¬
boden dieses Raumes massiv , damit er tunlichst undurchlässig
wird . Bei Anlagen auf Kellerkappen empfiehlt sich Asphalt¬
estrich , Fliesenestrich und geglätteter Zementestrich . Bei
besseren Anlagen kommen noch Terrazzboden u . a . in Be¬
tracht . Muß man z. B . im Obergeschoß den Baderaum ein¬
richten , also auf der Basis eines Holzfußbodens , so tut man
wohl , den Boden zunächst mit Asphaltpappen zu belegen und
hierauf einen Schutzboden aus Zinkblech oder besser aus
Bleiblech zu verlegen . Bei dem Verlegen des Bleches muß
man dafür Sorge tragen , daß zunächst die Leiste des Holz¬
fußbodens entfernt wird und dann an der Wand das Blech
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aufgebogen wird, um tunlichst vor dem Eindringen des über¬
gespritzten Badewassers in das Holz oder die Decke geschützt
zu sein.

Statt der Pappe würden sich auch Linoleum und Kork¬
platten (Delmenhorster Korkwerke ) sehr wohl zum Bedecken
des Fußbodens eignen , allerdings muß hier mit großer
Vorsicht versahren werden , da die Fugen leicht Wasser durch¬
lassen und so leicht eine Schwammbildung erzeugt und ge¬
fördert wird . Dem Boden gebe man außerdem eine Neigung ,

Abl>. 171 . a Putz, l, Fußleiste, e Blei oder Zink, a Pappe , s Holz , t Balken .

damit er sich selbsttätig entwässert . Decke und Wand bilde
man so aus , daß sie das Eindringen des Wassers in Form
von Wasserdampf tunlichst unmöglich machen .

Holzwände , Fachwerkswände müssen zunächstberohrt und
dann sorgfältig mit glattem Zementputz versehen werden .
Die Wände bekleidet man auch vielfach mit glasierten Fliesen
oder mit emailliertem (gemustertem) Eisenblech ( Nachahmung
des Fliesenbelags) . Ölfarbenanstrich ist auch zu empfehlen.
In neuerer Zeit sind einige neue Anstrichfarben in den Handel
gekommen, welche sich für diesen Zweck sehr eignen : Bessemer¬
farbe , Emaillefarbe ; Bezugsquelle : Rosenzweig L Baumann
in Kassel.
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Bei einer Badeeinrichtung unterscheidet man folgende
Teile : a) die Badewannen , b ) den Badeofen , o) die
Badegarnituren .

a) Die Badewannen

werden meistens aus Zinkblech hergestellt . Teurer aber auch
besser sind die Badewannen aus Kupferblech , nickelplattiertem
Stahlblech (ein Stahlblech , dem ein dünnes Nickelblech auf¬
gewalzt ist ) . Sehr gut sind Wannen aus Mauerwerk mit
Fliesenverkleidung .

Die Bekleidung solcher Wannen geschieht vielfach mittels
Kacheln , Marmorplättchen u . s. w . In der Regel werden
solche Wannen zum Teil in den Boden versenkt aufgeführt .
Nachteilig ist allerdings eine solche Bekleidung , weil die
hierdurch erzeugten Flächen stark kühlen .

>. 172 . Holzverkleidung von Zink- oder Gußeisenbadewonnen .

Steingut - (Fayence -) Wannen , aus einem Stück bestehend
und im Innern sorgfältig glasiert , sind ebenfalls zu em¬
pfehlen . Sie werden namentlich in Badeanstalten verwendet .
Auch gußeiserne Wannen find solid . Wannen dieser Art
werden auf der Außenseite sauber angestrichen , im Innern
aber emailliert . Die Emaille hat den Nachteil , daß sie im
Laufe der Zeit abspringt , in welchem Falle sich leicht Rost¬
flecken bilden . Vielfach verwendet man die Badewanne mit
einem Holzfutter .





Abb . 175 .

Abb . 176 .
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Abb . 178 . Ofen rechts von der Wanne.
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Handelt es sich um Badewannen, in welchen Lohe-,
Tannin- und andere Heilbäder genommen werden sollen , so
sind Holzbadewannen (Abb. 177 und 178) am Platze.

Über Badewannen mit Heizvorrichtung wird unter
b) Badeöfen Näheres mitgeteilt .

b) Die Badeöfen .
Einfache Ausbildungen dieser Art treten uns zunächst in

der Verbindung der Heizvorrichtung mit der Wanne entgegen.

Abb . 180 .

Abb . 179 .

_ ,

ter i> wird der Ofen mit Wasser
ausläuft; sodann gießt man in di>
Wasser (bis zur Badhöhe ) und he

Die Aktiengesellschaft
Schäffer L Walcker in
Berlin bringt eine Aus¬
bildung dieser Art in
den Handel , welche in !
den Abb. 179 und 180
erläutert ist . Der kleine
Ofenistsoleistungsfähig , ;
daß er in 30 Minuten
5 Eimer Wasser auf
30° 6 . erwärmt. Diese
Ausbildung läßt sich in
jedemZimmer aufstellen.
Die Rauchgase werden
in einfachster Weise
mittels eines abnehm¬
baren Knies in einen
Zimmerofen geleitet.

Andere Ausbildung
zeigen Abb. 181 u . 182.

Die Benutzung bei
nicht angeschlossener
Wasserleitung ist fol¬
gende : Durch den Trich -
angefüllt , bis es aus u
Wanne etwa 10 Eimer

zt den Ofen an . Wenn
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sich nach etwa 20 Minuten das Wasser in dem Trichter b
lauwarm anfühlt , ist das Wasser im Badeofen genügend heiß .
Man gießt nun kaltes Wasser aus der Wanne so lange in
den Trichter d , bis das bei n auslaufende heiße Wasser das
noch in der Badewanne befindliche in gewünschter Weise
Weise angewärmt hat .

Soll der Ofen mit einer Wasserleitung verbunden werden ,
so schraubt man den Trichter b ab und verbindet die Ver¬
schraubung o nach Einschalten eines Absperrhahnes mit der
Wasserleitung , füllt den Ofen durch Öffnen des Hahnes , bis

Abb . 181 .

das Wasser bei n ausströmt , heizt ihn an , ohne die Wanne
zu füllen , und treibt dann das heiße Wasser durch Öffnen
des Hahnes aus dem Ofen durch a in die Wanne , wenn
sich der Heizofen oben , unterhalb des Hahnes lauwarm an¬
fühlt . Platzen des Ofens ist ausgeschlossen , da derselbe an
der Ausflußseite stets offen ist.

Hier sei noch auf eine andere Ausbildung hingewiesen ,
welche im nachfolgenden erläutert ist (Abb . 182 ) .

Der Kesseln wird mit 1 ^ i Wasser durch den Trichtere
gefüllt bis zu der Höhe des Rohres b, der Einstellgriff 6 so
gestellt , daß die Öffnung k offen steht , das Rohr ll in den

Lange , Wasserversorgung . g
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Badekasten geschoben , die Lampe ä in die Kammer Z gestellt
und angezündet .

Die Dochte der Lampe sind so zu stellen , daß das Wasser

nicht aus dem Trichter o herauskocht .

Sobald das Wasser zur vollen Verdampfung kommt ,

welche in 10 bis höchstens 15 Minuten stattfindet , kann man

sich in den Badekasten setzen . Zuerst öffnet man den be¬

weglichen Deckel, dann die Seitentür des Badekastens , tritt

ein , schließt zuerst die Seitentür , setzt sich auf den Stuhl

MW

Abb . 182 .

nieder , stellt die Füße auf den Schemel , läßt den Deckel über

den Kopf herab und fchnürt das Tuch am Halse zu . Beim

Aussteigen wird umgekehrt vorgegangen . Zur Erzielung
einer höheren Temperatur wird der Griff s gedreht , bis die

Öffnung k teilweise oder gänzlich geschlossen ist .

Das um den Hals abschließende Tuch ist wasserdicht und

leicht zu reinigen . Der an demselben angebrachte Handschuh

ermöglicht dem Badenden , sich während des Bades selbst
mit Trinkwasser u . s . w . zu bedienen .

Zur Vermeidung üblen Geruches verwende man nur

reinen Spiritus , nicht denaturierten .
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In weiterer Folge erscheint in der Abb . 183 und 184
noch eine andere Ausbildung . Anlagen der vorstehenden
Art , sogenannte Zirkulationswannen , sind zwar billig , aber
nicht sicher zu regu¬
lieren ; sie sind eben als
Notbehelfe aufzufassen .

Was nun die Ein¬
richtung sogen . Bade¬
öfen anbetrifft , so die¬
nen sie zur Erwärmung
des kalten Wassers für
Badezwecke in einer
vollkommneren Weise .
Man unterscheidet bei
Anlagen zunächst sogen .
Stromapparate , in wel¬
chen die Erwärmung
des Wassers bis auf
Badewärme während
des Durchströmens vor
sich geht , und solche
Apparate , in welchen
man etwa ^/g des erfor¬
derlichen Badewasfers
bis nahe zum Kochen
erhitzt , dieses dann mit
kaltem Wasser mischtund
so das Bad herrichtet .

Badeöfen besitzen,
wenn man eine Heizung
mit Steinkohle , Koks re.
voraussetzt , entweder
einen gußeisernen Unterbau , welcher die Feuerungsanlage
(Rost , Aschenfall und Feuerung ) in sich trägt , oder aber sie
haben einen aus Kupferblech gebildeten Jnnenofen , in welchem
dann die Verbrennung der Steinkohle u . s. w . vor sich geht .
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Öfen mit gußeisernem Unterbau sind billiger und dauerhafter ,
aber es läßt sich bei ihnen nicht vermeiden , daß das Bade¬

zimmer u , a . zu stark erwärmt wird . Indessen gibt es auch

Öfen , welche diesem Umstande Rechnung tragen , sowohl eine

Unterfeuerung , als auch eine Jnnenfeuerung besitzen, welche

Feuerungen aber je nach der zu erzielenden Heizwirkung in

Betrieb gesetzt werden . Die Jnnenfeuerung besteht aus einem

kupfernen Feuertopf und einem von diesem ausgehenden

Rauchrohr . Dieses Rauchrohr , welches selbstverständlich auch
beim Ofen mit Unterfeuerung notwendig ist , kann zylindrisch
mit vollem kreisförmigen Querschnitt oder aber zylindrisch

mit kreisförmigem Querschnitt
ausgebildet sein.

Bei der Auswahl eines

Badeofens ist zu beachten ,
daß die Konstruktion tunlichste
Sicherheit gewähren soll gegen
Auftreten von saugenden Wir¬

kungen , wodurch sehr leicht
der ganze Ofen zusammen -

gedrückt wird . Das Abfluß¬
rohr darf unter keinen Um¬

ständen verschließbar sein , und
das Auftreten hebender Wir¬

kungen muß durch die Konstruktion verhindert sein . Auch

achte man darauf , daß am Ofen selbst ein kleines Schild
mit der Aufschrift

„ Das Anheizen des Ofens ist nur dann zulässig ,
wenn man durch die Warmwasserleitung so
viel Wasser hat laufen lassen , daß in der

Wanne das Wasser etwa 10 om hoch steht
" .

angebracht wird . Man vermeidet bei der Befolgung dieser

Vorschrift , daß der Ofen beim Heizen nicht völlig gefüllt ist ,

daß also keine Lötstelle ohne Wasser ist und daß weiter ein

Abschmelzen des Lotes unmöglich wird .

Abb . 184 .



. . .M
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Bei der Auswahl eines Ofens achte man auch darauf , daß
das kalte Wasser unten ein und das warme Wasser oben

austritt , mit einem Worte gesagt : das unten aus der Zu¬

leitung eintretende kalte Wasser soll oben warmes Wasser
aus dem Ofen in die Wanne drängen .

Die Wasserleitung (Abb . 187 ) führt das Wasser durch
das Rohr r der Anlage zu . Dieses Zuleitungsrohr zerlegt

sich in drei Rohrleitungen I , II und III . Jedes dieser Rohre
wird mit einem Durchgangsventil versehen . Öffnet man das

Ventil IV , so fließt durch Rohr I kaltes Wasser in den

untersten Teil des Badeofens , und infolge dieses Zuströmens
von kaltem Wasser fließt durch Rohr II aus dem obersten
Teil des Badeofens warmes Wasser nach der Wanne .

Öffnet man dagegen das Ventil L , so fließt durch das

Rohr R kaltes Wasser nach der Wanne . Das Rohrstück U

dient also sowohl dem Zustrom kalten als auch warmen Wassers ,

je nachdem das H - oder IV - Ventil geöffnet wird .

Beim Öffnen von Ventil O stießt kaltes Wasser nach der

Brause L .
Um aber gemischtes Wasser (kaltes und warmes zu gleicher

Zeit ) der Brause zuzuleiten , schaltet man eigene Mischventile
in die Leitung ein .

Zur Sicherung des Betriebes dient das offene Rohr Z,
an der höchsten Stelle des Badeofens austretend . Das

Rohr soll tunlichst 1 bis 2 m hoch sein .

Zur Sicherung gegen Aussaugen dient vielfach ein Luft¬
ventil , das sich selbsttätig öffnet , wenn der Druck im Ofen
unter 1 üZ auf 1 gern sinkt .

Unter Badeblasen versteht man solche Einrichtungen ,

welche aus zylindrischen kleinen Kesseln bestehen , die in einen

gemauerten Ofen , in einen Kochherd oder in eine sonstige

Heizanlage gestellt werden . Solchen aus Kupferblech gefertigte

Badeblasen , welche nur von außen von Heizgasen bestrichen
werden , gibt man für eine einzelne Badeeinrichtung einen

Durchmesser von 30 om und eine Höhe von 120 ow . Sind
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mehrere Badeeinrichtungen zu speisen , so wählt man Durch¬
messer von 60 ein und Höhen von 160 om . Für größere
Einrichtungen sind Kessel aus Eisenblech herzustellen und
sachgemäß einzumauern . Diese Kessel sind aber der Sicher¬
heit wegen wie Dampfkessel zu berechnen . Heizfläche und
Inhalt müssen in richtigem Verhältnis stehen . Für 3 bis 8 gm

a Rauchrohr , n offenes Sicherheitsrohr , n Brause , o Helzraum , <i Überlauf .
8 Abfallrohr , s Wanne , k Holzboden , r Zuflußrohr .

Heizfläche empfehlen sich stehende Kessel mit Jnnenfeuerung ,
für größere Heizflächen wähle man liegende zylindrische Kessel
mit sachgemäßer Anordnung der Feuerzüge .

Statt der Badeblasen verwendet man auch Heiz¬
schlangen . Das sind Rohre aus Kupfer , welche in den Heiz¬
raum gelegt werden , und zwar gewöhnlich in der Form einer
Spirale . Diese Rohre erhalten einen Durchmesser von 32 mm ;
die Länge solcher Heizrohre macht man so viel mal 4 m lang ,
als Bäder auf die Stunde genommen werden sollen .
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Beispiel . Sollen in einer Stunde 6 Bäder genommen
werden , so muß die Heizschlange 4 x 6 — 24 in Rohr ent¬
halten . Diese Länge genügt aber nur dann , wenn die Heiz¬
schlange von Feuer dicht berührt wird . Wird dieselbe jedoch
nur von den Abgasen erwärmt , so sind entsprechend
größere Längen erforderlich und zwar je nach der Tempe¬
ratur , welche im Heizraum an der Stelle herrscht , wo die
Heizschlange verlegt ist . Bei Heizschlangen verwendet man
einen Sammelbehälter für das warme Wasser von 150 bis
3001 Inhalt . Die Heizschlange liegt spiralförmig in der
Feuerung , z . B . eines Küchenherdes . Vom Boden des Be¬
hälters für das warme Wasser geht ein Rohr nach dem
untersten Ende der Heizschlange , während das obere Ende
mit dem Sammelbehälter verbunden wird . Das Badewasser
entnimmt man dem Sammelbehälter mittels eines Fallrohres .
In neuerer Zeit sind Gasbadeöfen vielfach in Aufnahme
gekommen . Ich führe hier das System des sog . Aachener
Badeofens an . Die nebenstehende Zeichnung Abb . 189
erläutert das sog . geschlossene System .

Einen anderen Badeofen mit Gasheizung zeigt Abb . 190 .
Dieser Gasbadeofen besteht aus einem doppelwandigen Vor¬
wärmers mit zwei innen liegenden Rohrschlangen mit ovalem

Querschnitt , einem Blaubrenner 44 inichtleuchtender Flamme )
und einer Sicherheitsbatterie 8 .

Der Gasbadeofen wird bei ^ an die Wasserleitung
oder an die Leitung eines mindestens 10 m höher liegenden
Wasserbassins angeschlossen . Das Wasser steigt in dem

doppelwandigen Vorwärmer hoch und wird durch besondere
Röhren k nach dem konischen doppelwandigen Trichter v

geführt . An diesen Trichter schließen sich bei n zwei Rohr¬
schlangen D und 1? an , welche in einem gemeinschaftlichen
doppelwandigen Deckel O enden , von wo aus das Wasser je
nach Stellung des Hahngriffes dem Ablauf oder der

Brause zugeführt wird . Die Gasleitung wird bei 2 an die

Sicherheitsbatterie angeschlossen und das Gas dem Brenner 14

zugeführt . Der Brenner hat doppelte Luftzuführung und



Abb. 18S . ^ Anschluß an die Wasserleitung , L innerer gewellter Doppelzylindermit Durchlässen 6 gewellter runder Doppelzylinder , v Verbindung des Jnnen -
werkes und Äußeren Doppelzyiinders mit Sicherheitsventil , L Rohre , in den
äußeren Doppelzylinder einlauchend , l? äußerer Doppclzylinder , innen gewellt ,außen glatt , kl Auslaß zur Wanne und Brause , S ausziehbarer Brenner mit
Hahn neuester Konstruktion , ll Hahnsicherung , wodurch der Hahn nur dann ge¬
öffnet werden kann , wenn der Brenner herausgezogen ist , L Sicherheitsventil ,D Abzugsstutzen , mit dem Schornstein zu verbinden , bl Entleerungsschraube ,I? Kondenswassersammler aus Kupfer , Kondenswasserableiter . Das Wasser
beschreibt bet der Erwärmung den Weg L, L 6 v L x kl , Die Verbrennungs -
Produkte steigen gerade nach oben und geben auf diesem kurzen Wege ihre

Wärme an das Wasser ab .



138 Zweite Abteilung.

zwar einmal bei N in der Nähe der Gasdüse und das andere
Mal durch die Rohre welche die Luft direkt an die Ver¬
brennungspunkte führen . Da diese Rohrschlange jedoch nicht

Mb . 180 .

bis zum oberen Deckel reicht, so sind die Heizgase gezwungen,
den in der Zeichnung mit Pfeilen angedeuteten Weg ein¬
zuschlagen , also zwischen den beiden Rohrschlangen nach unten
zu strömen und wiederum zwischen der äußeren Rohrschlange
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und dem Vorwärmer nach oben durch die Haube in das
Freie zu entweichen. Das sich im Ofen bildende Schweiß¬
wasser wird in der Rinne 0 aufgefangen und durch das
Röhrchen T, in den Ablauf oder Überlauf der Wanne ge¬
führt. Um den Ofen zu entleeren, ist der Ablaßhahn U zu
öffnen .

Abb. ISl .

c»^»>

Die Sicherheitsbatteriebesteht aus einem Gashaupthahn,
einem Zündhahn , sowie einem Ventilniederschraubhahn für
das Wasser. Die Anordnung dieser Teile ist so getroffen,
daß es unmöglich ist , den Ofen anzuzünden , bevor das Wasser
durch den Ofen läuft, und ein Zerschmelzen des Ofens daher
ausgeschlossen . Die Anwendung eines Einlaufventils für
das Wasser verhindert die Rückschläge , welche bei den sonst
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allgemein üblichen Konushähnen öfters auftreten , und kommen

daher auch Reparaturen an der Wasserleitung nicht vor .
Abb . 191 erläutert dasSystem der Heißwasserspender . Die

Wandungen sind gegen Wärmeausstrahlungen stark isoliert .
Im Ofen selbst liegen 3 Heizschlangen . Soll der Gasbadeofen
zugleich das Badezimmer erwärmen , so müssen die Öfen mit
Unterbau versehen werden . Allerdings eignen sich im allge¬
meinen Gasbadeöfen nicht , wenn gemauerte Wannen in Frage
kommen , besonders dann nicht , wenn mehrere Bäder hinter¬
einander bereitet werden sollen . Befindet sich in einem Ge¬
bäude eine Sammelheizung , Wasser - oder Dampfheizung , so
ist es zweckmäßig , diese zur Bereitung von Bädern zu benutzen .

Eine Berliner Fabrik bringt einen Augenblicks - Wasser -

wärmer in den Handel . Ans der Abb . 190 ergibt sich seine
Ausbildung : bei n wird die Gasleitung und bei b die Wasser¬

leitung angeschlossen , und bei o findet die Entnahme des

warmen Wassers statt . Der kleine Apparat ist 35 om lang
und 15 oin hoch. Die Erwärmung des Wassers erfolgt mit

Aufwendung von wenig Leuchtgas .
Bei Anpreisungen werden vielfach Heizwirkungen be¬

hauptet , die ganz undenkbar sind . Es ist aber leicht , sich
ein eigenes Urteil über solche Anpreisungen zu bilden , wenn

man folgendes berücksichtigt . Um ein Liter Wasser um einen

Grad in seiner Temperatur zu erhöhen , ist eine Wärme¬

einheit erforderlich ; sollen also für ein Bad 150 1 Wasser
von 10 ° Celsius auf 35 ° Celsius erwärmt werden , so sind

erforderlich 150 - (35 - 10 ) - 150 - 25 - rund 3 75 0 Wärme¬

einheiten erforderlich . Es ist dann leicht zu berechnen , wie

viel Kubikmeter Leuchtgas zu dieser Erwärmung des Wassers

erforderlich sind . 1 obin Leuchtgas enthält nämlich rund

5000 Wärmeeinheiten , und wenn der Ofen mit 90 "/y Nutz¬

wirkung arbeitet , so wird jedes Kubikmeter Leuchtgas im Ofen
eine Heizwirkung von 0,9 - 5000 — 4500 Wärmeeinheiten
ergeben . Das Weitere ist leicht zu folgern . Soz . B . würdenim

fraglichen Falle ——- — - - — 0,84 obin Gas erforderlich
4500 450
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sein , um das Bad zuzubereiten . Auf einen Mißstand ist
im allgemeinen noch hinzuweisen , welchen Badeöfen in der

Praxis mit sich bringen : die Bildung des Wassers beim
Verbrennen des Leuchtgases . Gerade dieses Wasser wirkt

stark zerstörend auf jeden Anstrich . Gasöfen erfordern ganz
unbedingt einen guten Abzug , denn die Verbrennungsprodukte
dürfen unter keinen Umständen in die Zimmer strömen .

MW
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Abb . 192 .

o) Die Badegarnituren .

Zum Schlüsse dieses Abschnittes sei noch der sogenannten
Badegarnitur eine kurze Betrachtung gewidmet . Man ver¬
steht unter diesem Begriffe die Hähne , Ventile , Brausen
u . s. w ., welche dazu dienen , das Wasser in die Wanne oder
nach der Brause in kaltem , heißem oder gemischtem Zu¬
stande zu leiten . Ich bin der Ansicht , daß man alle diese
Teile so legen soll , daß sie leicht erreicht werden können , wenn
Undichtigkeiten auftreten . Die Garnituren werden mit dem
Badeofen und der Wanne geliefert .
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4 . Spül - und Wascheinrichtungen
(Ausgüsse , Spülsteine , Waschbecken, Waschstände ) .

Die Ausbildung der Ausgüsse geschieht , was den Geruch¬
verschluß betrifft , in derselben Weise , wie es schon vorher
dargetan . Das Material des Außgußbeckens ist entweder
emailliertes Gußeisen oder Steingut (natürlicher Stein ) ,

Porzellan , Kunststein u . a . Die Anordnung der Reinigungs¬

schraube ist so hoch zu treffen , daß man bequem einen Eimer

unter die geöffnete Reinigungsöffnung stellen kann , um das

auslaufende Schmutzwasser aufzufangen .
Die Abb . 195 bis 198 zeigen verschiedene Ausbildungs¬

formen , in welchen Ausgußbecken in den Handel kommen .
Die Zahl der Formen ist eine sehr große .



Abb . 195 .
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Die nachfolgenden Abb . 199 bis 203 veranschaulichen

Ausbildungen von Spülsteinen . Dieselben werden aus natür¬
lichem oder künstlichem Stein oder aus emailliertem Gußeisen
hergestellt .

1 > -

Abb . 199 .

10Lange , Wasserversorgung .
Abb . 200 .



Abb . 201 .

Abi . 202.

SM . 203.
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Aus dem Gebiete der Waschbecken und Einsätze für Wasch¬
tische wird sehr viel geleistet . Waschbecken müssen einen
Überlauf haben ; sie erhalten vielfach unmittelbaren Wasser¬
anschluß . Geruchverschlüsse sind notwendig , sobald die Wasch¬
becken unmittelbar mit der Entwässerungsrohrleitung in
Verbindung stehen . Abb . 204 bis 218 .

Mb . SÜ4.
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Abb . 2l7 .

U >!!1!

Abb . 218 .

Für solche Gebäude , die der Beherbergung einer größeren
Zahl einzelstehender Personen dienen , die unter einfachen
Verhältnissen leben , empfehlen sich Waschstände . Das sind
Einrichtungen , wie sie in den Abb . 219 bis 222 dargestellt
sind , also Einrichtungen in Reihen . Die Reihen sind ent¬
weder einfach oder doppelt .

Abb . 219 .
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Abb . 222 veranschau¬
licht einen Stand aus
Schieferwändenmit einem
Gefäß 1 aus gebrann¬
tem Ton , welches durch
eine Wand in einen
großen (für Wasch¬
wasser ) und einen kleinen
Raum (für Lauge oder
Seifenwasser ) geteilt ist.
Oberhalb des Standes
laufen die beiden kupfer¬
nen Zuflußrohren für
Dampf (O ) und Wasser
(v ) und führen den Ge¬
fäßen je nach Bedarf
Dampf oder Wasser zu.
Der Wasserhahn (s) leitet
durch einen Gummi¬
schlauch das Wasser je
nach Wunsch nach dem
einen oder anderen Be¬
hälter . DiebeidenDampf -
ventile (ää ) liefern durch
ein Kupferrohr den be¬
nötigten Dampf ebenfalls
je nach Bedarf zum Kochen
der Wäsche . Das Schmutz¬
wasser wird durch ein

Abflußventil und die

Röhre n in die Tonrohr¬
abflußleitung abge¬
führt . Oberhalb des Stan¬
des ist ein Brett zum
Ablegen der gereinigten
Wäsche angebracht .

.
i-



Abb . 222 .
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5 . Die Ableitung des Brauchwassers mittels einer
Kanalanlage.

Allgemeines über die Entfernung des Brauchwassers , des

Regenwassers und des Gewerbewassers , also der sogenannten
Abwässer .

Abwässer, welche keine übelriechenden Gase mit sich führen
und welche nicht schmutzig sind, lassen sich zur Not in offenen
Rinnen ableiten . Wenn es sich aber um Abwässer mit
schlechten Eigenschaften handelt , dann kann nur ein unter¬
irdisches Rohrnetz für die Ableitung in Frage kommen .

Was die Entfernung der Abwässer u . s. w. betrifft , so
unterscheidet man

1) eine Schwemmkanaltsation ,
2 ) eine teilweise Kanalisation und
3 ) eine getrennte Kanalisation (Trennungssystem ) .
B ei einer Schwemmkanalisation (v ollständige Kanali¬

sation) werden Abwässer sowohl, als die menschlichen Aus¬
wurfstoffe zusammen mit Hilfe eines Kanals (aus Rohren ,
Kunststeinstücken oder aus Backsteinen gemauert) entfernt
und entweder in Wasserläufe oder auf Rieselfelder geführt.
In der Schwemmkanalisation sollen sich die menschlichen
Auswurfstoffe im Wasser auflösen. Es soll so die Möglichkeit
geschaffen werden , daß sie unschädlich in einen Strom gelangen
oder , wie bereits gesagt , mit dem Rieselwasser in das zu
düngende Land eindringen können. Manchmal ist eine Ein¬
führung in die Wasserläufe ohne vorherige Klärung , Des¬
infektion , Filtration in Klärbecken u . s. w . nicht gestattet.
Auf diesem Gebiete der Klärung der Abwässer sind die Ver¬
suche noch lange nicht abgeschlossen .

Bei einer teilweisen Kanalisation werden dem Kanäle
nur Abwässer zugeführt , während die menschlichen Auswurf¬
stoffe durch Abfuhr oder einen zweiten Kanal entfernt werden .

Bei einer solchen getrennten Kanalisation sind
meistens zwei Kanäle nötig ; der eine schafft die Abwässer,
der andere die menschlichen Auswurfstoffe fort.
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Eine Tiefanlage der Sohle von 1 na schließt schon die

Frostgefahr aus , wenn die Temperatur im Winter nicht
unter 15 ° Celsius sinkt . Es ist auch zu berücksichtigen , daß
das Abwasser aus Küchen , Bädern u . s . w . sicher zur Erhöhung
der Temperatur beiträgt . Zu merken hat man sich aber , daß
eine dichte Lagerung des Bodens wie auch das Straßen¬
pflaster die Wärme besser leitet als lockere Überschüttung und

Mb . 223 .

Mb . 224 . Abb . 22S .

zwar wegen der vielen Poren bei lockerer Auffüllung . Das

Wasser in Kanälen mit größerem Profil gefriert auf der

Sohle leichter als in kleinen Profilen , weil der Luftzug bei

elfterem bedeutender ist . Das Einfrieren wird auch gefördert
bei geringer Wasserführung . Eine große Gefahr bezüglich
des Einfrierens bildet die Schneeschmelze , weil bei ihr viel

Wasser von niedriger Temperatur in die Kanäle gelangt .
Die Baustoffe für Kanäle müssen undurchlässig sein , eine

genügende Druckfestigkeit aufweisen und Widerstandsfähigkeit
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gegen die den Kanal passierenden Stoffe (mechanische und
chemische Einwirkung) besitzen, d . h . sie müssen eine glatte
Oberfläche behalten (damit das Abzuführende möglichst ohne
Widerstand abfließt ) . Chemisch wirken namentlich Ammoniak,
fchwefelsaure Salze (Mauerfraß) und Säuren nachteilig .

Kein Baustoff ist allerdings absolut wasserundurchlässig,
aber die Unterschiede mit Bezug auf Wasserdurchlässigkeit
sind sehr bedeutend . Luftmörtel ( gewöhnlicher Kalkmörtel)
ist nicht verwendbar, dagegen Preßmörtel, Mauerkalkmörtel
und Zementmörtel.

Portlandmörtelzement ist der beste Mörtel für Kanal¬
bauten . Für kleinen Kanalquerschnitt werdenmeistens Rohre
verwendet.

s) Kanäle aus Röhren .
1 . Glasierte Tonrohre.

Glasierte Tonrohre sind sehr zu empfehlen für Kanäle
bis zu 50 om lichter Weite. Das Material darf aber nicht
bis zur Sinterung gebrannt sein . Es darf auch nicht im
Innern uneben sein (Klumpen , Höcker) , weil sich dann leicht
Ansätze bilden . Scharf gebranntes Material zerbricht leicht.
Das zu verwendende Rohmaterial darf unter keinen Um¬
ständen Kalkteilchen enthalten, weil sich dann leicht Löcher
in den Wandungen bilden. Rohr und Muffe müssen ein
Stück bilden. Die Wandstärke beträgt bei kleiner Lichtweite
Vs , bei mittlerer Vio und bei großer V12 der Lichtweite.
Das kreisrunde Profil ist aber für die Wasserabführung un¬
günstiger als das Keil- ( V/ )Profil und das Eiprofil. Bei
Kanälen soll der Wasserquerschnitt mehr tief als breit sein.

Bei Abnahme der Röhren reicht eine Besichtigung des
Rohres aus . Die Verlegung der Rohre muß sehr sorgfältig
geschehen. Die Muffe muß nach oben liegen ; das Verlegen
geschieht mit der Setzwage . Das Verlegen mit Hilfe von
eingeschlagenen Pflöcken , die durch Nivellieren in ihrer Höhen¬
lage bestimmt sind , ist ebenfalls empfehlenswert. Ist die
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Sohle , auf welche die Rohre zu verlegen sind , nachgiebig , so

lege man die Rohre auf Längsbohlen , die ihrerseits an den

Stößen wieder auf querliegenden Bohlenstücken lagern . In

diesem Falle sind die Rohre auch in scharfen Mauersand zu
betten und gut zu unterstopfen . Die Überfüllung geschieht
in einzelnen Lagen von 25 bis 30 em Stärke , die sorgfältig

einzeln zu stampfen sind . Die Tonrohre werden in Längen
von 100 om eingebaut ; ihre Verbindung geschieht mittels

Muffen , die mit dem Rohre ein Stück bilden . Die Verbindung

darf nicht zu starr sein , weil geringere Bewegungen in Boden¬

erschütterungen nicht zu vermeiden sind . Ist die Verbindung

zu starr , so findet leicht ein Zerbrechen der Rohre statt . Die

Dichtung der Muffen geschieht , nachdem die Rohre inein¬

ander geschoben , am besten mit einem Kitt , der härter
als Ton und weniger spröde als hydraulischer Mörtel

und dabei nachgiebig ist . Man erhält einen solchen ans

27 Teilen gemahlenem Ton , 24 Teilen Ziegelmehl , 19 Teilen

Schamottemehl , 12 Teilen Eisenhammerschlag und 8 Teilen

Kalkpulver . Zu gleichem Zwecke empfiehlt sich auch ein

Gemisch aus Asphalt und Ziegelmehl oder aus Asphalt
und Pech .

Gewöhnlich erfolgt die Muffendichtung zunächst mit einer

geteerten Hanfflechte , welche man in den Grund der Muffe

hineindrückt . Dann füllt man Plastischen Ton nach , und

schließlich wird ein 4 om starker Wulst aus plastisch ange¬

machtem Ton außen um die ganze Muffe gelegt . Nach Stadt¬

baurat Professor Frühling widersteht eine solche Dichtung

selbst dem Drucke einer Wassersäule von 2 m Höhe Atmo¬

sphäre — 0,2 llZ auf 1 gom ).

Haben die Rohre Ungenauigkeiten in der Form , so erschwert
dies das Verlegen der Rohre sehr .

Die oben beschriebene Tondichtung genügt aber nicht ,
wenn die Gefahr vorliegt , daß Wurzeln ins Rohr hinein¬

wachsen können . In diesem Falle macht man den äußeren

Wulst aus Zement .
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2 . Vetonrohre.

Diese lassen sich ebenfalls in genauer Form Herstellen , ja
sogar in genauerer Form als Tonrohre. Ich halte ihre
Widerstandsfähigkeit 'gegen die Kanalwässer in chemischer
Beziehung aber nicht für so groß wie die der Tonrohre .
Eine Prüfung des Materials ist schwer . Man möge sich
da auf den Namen der Fabrik verlassen. Betonrohre bieten
den Vorteil vor Tonrohren, daß sie sich in größeren Längen
und in größeren Profilen Herstellen lassen , wodurch namentlich
die Zahl der Stöße eine geringere wird , aber anderseits ist
die Ausbildung der Verbindung an den Stößen eine ver¬
hältnismäßig schwache. Die Verbindung der Rohre geschieht
dadurch , daß die Rohre ein wenig ineinander geschoben und
dann mit Zementmörtel verstrichen werden . Betonrohre mit
Einlagen von Drahtgewebe , sogen. Monierrohre, werden
sehr viel verwendet , aber nur dann ist ihre Verwendung zu¬
lässig, wenn sie mindestens sechs Monate alt sind . Die Her¬
stellung dieser Betonrohre (auch der Monierrohre) geschieht
sowohl in der Werkstatt , um als fertiges Fabrikat dann an
Ort und Stelle verlegt zu werden , oder aber auch an Ort
und Stelle selbst . Im letzteren Falle sind aber leicht Schäden
zu befürchten, weil die Arbeit bei diesen Rohren eine große
Rolle spielt und das Arbeiten nicht so gut zu beaufsichtigen ist.

3 . Rohre aus Asphalt.

Solche Rohre bestehen aus Pappe , welche mit Asphalt
getränkt ist. Die Baulängen sind zwar große , aber die
Dichtung der Stöße ist sehr schwer und unsicher.

4 . Rohre aus Gußeisen .

Rohre aus Gußeisen (schmiedeeiserne Rohre kommen
wohl nur bei sogenannten Dückern vor ; in diesem Falle sind
sie vor dem Verlegen mit Zement anzustreichen und mit
Zement zu verputzen und zwar innen und außen) werden
bei Kanälen nur an solchen Stellen verlegt , wo ein größerer
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Druck auftritt . Sie kommen in Baulängen von 0,3 ; 0,5 :

1,0 ; 1,5 und 2 m vor . Besondere Formstücke dienen zur
Verbindung der Abzweigungen und zur Herstellung von

Richtungswechseln . Die Verbindung geschieht säst ausschließ¬
lich mittels Muffen , und die Dichtung der Muffen erfolgt
so , daß man zunächst einen trockenen Hansstrick fast in
die Mitte treibt , dann bis auf 3 om vom vorderen Ende

ebenfalls mit Hanfstricken verfällt und den Rest ( 3 mn ) mit
Blei ausgießt und schließlich dieses Blei durch Nachstemmen
dichtet.

Bei Kanälen tut man wohl , nur solche Gußeisenrohre zu
verlegen , welche im Innern oder Äußern sorgfältig mit

Asphalt überzogen find . Dieses Asphaltieren geschieht am
besten dadurch , daß man warmgemachte Rohre in heißen ,
aufgelösten Asphalt taucht . Am besten halten sich Rohre aus

Gußeisen , wenn sie stetig mit Wasser gefüllt sind , damit ein

schädliches Zusammenarbeiten des Sauerstoffes der Luft und
der spärlichen Luft in den Abwässern vermindert wird .

l>) Gemauerte Kanäle .
Hier kommen nur Klinker oder Zementmörtel in Betracht .

Die Steine müssen von großer Güte sein . Ein harter Brand

ist unerläßlich , weil solche Steine nicht allein widerstands¬
fähiger , sondern auch dichter und undurchlässiger sind . Rauhe
Steine versehe man lieber mit einem guten Putz , der entweder
das ganze Profil oder nur den unteren Teil bedeckt.

Für größere Profile nehme man das Normalformat , für

geringere Profile aber Keilsteine (Formsteine ) . Ein Putz

zur Bekleidung der Außenseite ist nicht notwendig , weil sein
Wert nicht gesichert ist , denn es treten sicherlich sehr leicht
und in großer Zahl Risse auf , die den Wert des Putzes ganz
in Frage stellen .

o) Die Teile einer Hauskanalisation .

Unter Grundleitung versteht man die Leitung , welche
die Fallstränge (Abfallrohre ) im Hause mit den Kanälen
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verbindet . Zu ihrer Herstellung werden Rohre aus Ton
und Gußeisen genommen .

Für die Grundleitung aus Ton oder aus Gußeisen gilt
alles das , was vorher über Ton - und Eisenrohre bei den
Kanälen gesagt ist.

Das Verlegen der Grundleitung geschieht vom höchsten
Punkte aus . Es empfiehlt sich ein Gefälle von 1 : 100 ,
welches Gefälle aber nach unten die äußerste Grenze ist.
Ein stärkeres Gefälle als 1 : 20 ist aber anderseits auch nicht
zulässig . Die besten Gefälle sind 1 : 35 bis 1 : 50 . Je kleiner

Mb . 228 .

der Rohrquerschnitt und je rauher dieser ist (es sollten
nur glatte Rohre verwendet werden ) , um so stärker muß
das Gefälle sein . Häufigere Spülungen sind notwendig .
Vorstehend ist ein Reinigungskasten (Abb . 226 ) für die Grund¬
leitungen abgebildet , welcher sich leicht einbauen läßt . Dieser
gestattet auch ein bequemes Durchziehen von Bürsten zum
Reinigen .

Die Fallstränge sind die Absallrohre für die Abwässer .
Man verwendet am besten Rohre aus Gußeisen und Muffen .
Die Dichtung geschieht mittels Mennige oder mittels Eisen¬
kitts , nachdem man zunächst einen Strick eingedrückt hat .

Zur Ableitung der Abwässer aus Badewannen , von
Küchen u . s. w . gelangen vielfach Bleirohre zur Verwendung .
Zu empfehlen ist das nicht . Rohre aus Gußeisen wären
besser , weil die Bleirohre durch den großen Wärmeunter¬
schied der Abwässer leicht ihre Form ändern und (sie dehnen
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sich aus und ziehen sich wieder zusammen ) mit der Zeit
rissig werden . Namentlich werden hierdurch die Wasser¬
verschlüsse zerstört . Muß man ein Bleirohr mit einem Rohr
aus Gußeisen verbinden , so lötet man an das Bleirohr einen
Messingring , steckt diesen in die Muffe des Eisenrohres und
stellt die Verbindung durch Verbleien her .

Die Verbindung der Fallstränge mit den Wänden geschiehtin Abständen von etwa 2 m mittels Rohrhaken , die unter
die Muffen fassen. Beim Eintreiben dieser Haken muß man
aber vorsichtig sein , damit die
Rohre keine Pressung gegen die
Wand erleiden , wodurch sie leicht
undicht werden . Das Verlegen in
Mauerschlitze , die mittels einer leicht
abnehmbaren Platte verschlossen und
freigelegt werden können , empfiehlt
sich . Ebenso leicht ist das Ver¬
legen der Fallstränge in die Ecken.
Ein Verdecken ist leicht bewerk¬
stelligt . Jedenfalls müssen alle Fall¬
stränge senkrecht angeordnet sein und
so liegen , daß sie leicht nachgesehen
werden können .

ck) Die Sicherungsmaßregeln .
1 . Die Sicherung gegen Eindringen von Kanalgasen in die

Wohnräume .

Wasserverschlüsse sind Einrichtungen , welche die Ver¬
bindung zwischen zwei Luftkörpern ( Kanal und Zimmerluft )
aufheben , ohne daß dem Wasser der Übertritt aus dem Aus¬
guß nach dem Rohr oder aus dem Rohr nach dem Kanal
unmöglich gemacht wird . Im großen und ganzen hat man
nur zwei Systeme , den Siphon - Wasserverschluß oder
Traps und den Glocken - Wasserverschluß , bez . den Ver¬
schluß durch eine Scheidewand . Die Sicherheit des Traps

Lange , Wafferversorgung. 11

Abb . 228.
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Abb . 22g .

ist eine größere als bei Glockenverschluß , jedoch läßt sich

letzterer leichter reinigen .
Die Wasserverschlüsse werden oft durchbrochen .

Worauf ist das zurückzuführen ? Stellen wir uns in einem
Wohnhause ein Ab¬

fallrohr vor mit ver¬
schiedenen Anschlüssen ,
etwa ein solches , wie es
Abb . 231 darstellt .

Fällt nun in den
Fallstrang Wasser aus
größerer Höhe , so
wirkt dieses Wasser
saugend auf den Was¬
serverschluß bei I und
II , dagegen ist der
Rückstoß des auf das
Abflußrohr aufschla-

genden Wassers sehr
wohl im stände , den

Wasserverschluß bei
III nach innen heraus¬
zudrücken .

Schutz gegen sol-

chesAussaugen oder
Ausdrückengewährt
ein Wasserverschluß

mit Kugelventil , da die Kugel sich nach dem Fall unten

oder oben abschließend anlegt . Bei unreinem Wasser aber

tritt ohne Zweifel ein Verschluß nur unvollkommen ein , weil

an der Kugel kleine feste Bestandteile haften bleiben .

Gefährlich wird das Aufheben der Wasserverschlüsse dann ,
wenn Häuser , z . B . während der Ferienzeit , lange nicht be¬

wohnt sind , weil ein einmal leer gesaugter Wasserverschluß
sich durch Gebrauchswasser oder durch eingeschüttetes Ab¬

wasser nicht wieder füllen kann , da solches Wasser fehlt .

Abb . 230 .
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In diesem Falle ist es gut , beim Verlassen des Hauses die
Ausgußöffnung mit einem in eine desinfizierende Flüssigkeit

getauchten Lappen zu be¬
decken . Vorteilhaft ist es
auch , die Zapfhähne für
Trinkwasser tropfen zu lassen .

Durch Verdunsten werden
Wasserverschlüsse ebenfalls
aufgehoben.

Wasserverschlüsse müssen
leicht gereinigt werden können.
Man benutzt hierzu eine
Schraube, durch deren Lösen
das Rohr geöffnet wird.

Abb. 281 . Abb. 232 .

Das Aussaugen der Verschlüsse tritt am leichtesten bei
engen Abfallrohren ein . Man verwende daher nie Rohre
von geringen Querschnitten . Auch ist wohl zu bemerken , daß
die Sicherheit des Verschlusses mit seiner Höhe steigt.

ii '
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Die durchgetretenen Gase sollen durch den im Grunde

aufgestellten Kegel daran gehindert werden , den Weg in

SM . 2SS.

AM

das Rohr zu nehmen ; sie sollen vielmehr in den ringförmigen
Raum r treten , aus dem sie durch das Röhrchen R wieder

abgeleitet werden .
Es empfiehlt sich , in der Ausbildung nach Abb . 236 über

der Betonschicht zwei Fachschichten breit in Mörtel zu verlegen .
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2 . Die Sicherung gegen Verschlammen und Verstopfen der
Grundleitung und der Kanäle.

Um den Eintrittvon festen Stoffen (Sinkstoffen , Fett u . s . w .)
in die Grundleitung bezw. in die Kanalleitung zu verhindern ,
werden Schlammfänger (Sinkkasten oder Gullies genannt )
und Fetttöpfe eingeschaltet. Letztere find namentlich dann
nötig , wenn Abwässer von Schlächtereien , Waschanstalten

« MMWLM

Wb . 239 .

und von großen Wohngebäuden in Frage kommen . In
solchen Betrieben gelangen viele fettige Stoffe in die Ab¬
wässer , und nichts trägt mehr zur Verstopfung der Kanäle
und Rohre bei als feste Ablagerungen von Fett. Vorstehend
ein Fetttopf von David Greve in Berlin (Abb. 239) .

Auch Regenabfallrohre führen manchmal viel Sinkstoff
mit sich , so daß, wenn nicht so wie so Schlammfänge in der
Nähe sind , ein eigener Schlammfang für die Regenabfallrohre
einzusetzen ist .

Diese Schlammfänger (Gullies) sollen sowohl den Ein¬
tritt der Abwässer in den Kanal ermöglichen, als auch
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anderseits das Austreten der Kanalgase verhindern ; sie sollen
vor allem auch die vom Wasser mitgeführten Sinkstoffe auf¬
fangen . Die Auffangeinrichtlmg muß aber klein gehalten
werden , damit sie notwendigerweise öfters gereinigt werden
muß , um dadurch die Bildung von Fäulnisgasen in den

Aussangeinrichtungen zu ver¬
hindern . Schlammfänger im
engeren Begriff sind immer ein
Übelstand . Will man in den
Kanälen gute Spülung und
Lüftung erzielen , so muß der
engere Schlammfang fortfallen .

Innerhalb geschlossener
Räume Schlammfänge in voller
Durchbildung anzuordnen , ist
gefährlich . Man zieht in
solchen Fällen die Anlage ein¬
facher Einlässe vor , welche
mit den draußen liegenden
Gullies auf kürzestem Wege
zu verbinden sind .

Die Wasserverschlüsse der
Gullies werden vielfach durch¬
brochen , weil sie zu geringe
Höhe haben ; namentlich wer¬
den sie aber auch leicht von
giftigen Gasen durchsetzt. Der
Wasserverschluß muß im Freien
so tief liegen , daß er vor
Frost geschützt ist . Eine solche
Tiefanlage ist auch notwendig ,

um bei großer Wärme die Wasserverschlüsse vor Austrocknen
zu schützen. Eine häufigere Erneuerung des abschließenden
Wassers ist durchaus notwendig , damit das Wasser nicht
übelriechend wird . Eine Tiefanlage von 70 bis 80 om ist
ausreichend , eine größere ist aber besser . Große Tiefanlagen

Abb . 240 .
Patent -Hofsinkkasten aus Zementbeton .
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erschweren anderseits die Reinigung . Die letztere wird
in diesem Falle erleichtert durch Einstellen eines Eimers auf
den Boden des Gullys (Abb . 241 ) . Man hat auch hoch¬
liegende Klappenkästen zum Auffangen des Schlammes
angeordnet . Diese Klappkästen öffnen sich , wenn sie genügend
Schlamm aufgefangen haben ,
unten , und die gesammelte
Schlammmasse fällt auf den
Boden des gemauerten Kastens ,
d . h . in den sogen . Schlammsack .

Was die Herstellung der
Schlammfänge anbetrifft , so
mauert man die Kästen oder
stampft sie auch aus Beton .
Man verwendet aber auch Guß¬
eisen und Konstruktionen aus
gebranntem Ton .

Gußeisen rostet leicht , das
Mauerwerk aber erfordert sehr
geschickte Arbeit . Für größere
Schlammfänge ist meines
Erachtens Mauerwerk am
besten. Gullies aus Ton und
Beton sind zu empfehlen , wenn
sie von guten Fabriken ge¬
liefert werden .

In die Schlammfänge ge¬
langt das Wasser entweder
senkrecht einfallend oder aber
seitlich einfließend . Abgedeckt
sind sie mit Rosten , deren
Spaltweite 2 bis 3 cnn beträgt . Handelt es sich um die
Ableitung von Abwässern aus gewerblichen Betrieben mit
vielen Sinkstoffen , so muß man unbedingt , um fahrlässige
Einleitung von vielen Sinkstoffen unmöglich zu machen , den
Rost mit einer Abschlußvorrichtung versehen .

Abb . 241 .
Patent -Hofsinkkasten aus Steinzeug .
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Auf einen Umstand ist hier noch hinzuweisen.
Die vom einströmenden Wasser mit fortgerissene Lust

trägt viel zur Verstopfung bei . Es ist daher sicherlich richtig ,
dem Gully eine solche Ausbildung zu geben , daß ein Wieder¬
entweichen der mitgerissenen Luft möglich ist .

Abb . 242 .

Was die Einlässe für Regenabfallrohre anbetrifft , so
handelt es sich darum , einen Kasten einzubauen, der im
Innern eine Art Sieb oder Rost hat , welche Vorrichtungen
die mitgeführten festen Stoffe aufhalten sollen . Am unteren
Teile ist ein seitlich zu öffnendes Türchen angebracht, durch
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dessen Öffnung die Reinigung des Einlasses bewerkstelligt
wird . Man hat auch Ausscheider für die mitgerissene Luft
konstruiert (Abb . 245 ) .

Bei diesem Habermannschen Luftabscheider schlägt der
Regen in einen Kasten , welcher auf der Höhe des Geh¬
weges angebracht ist . Im Kasten selbst sind nur Blech¬
platten eingesetzt , gegen welche der Regen schlägt . Beim

Abb . 243 .

Aufschlagen wird die mitgerissene Luft frei und kann

entweichen . Beim Luceschen Abscheider sind Klappen
angebracht , um das Zurückströmen der Kanalgase zu
erschweren , wenn der Abscheider sich in Untätigkeit be¬

findet .
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Abb . 245 . Abb . 24k .Abb . 244 .

3 . Sicherung gegen Zurückströmen der Abwässer aus dem
Kanal nach den Gebäudeleitungen .

Es ist sehr wesentlich , daß eine gut wirkende Sicherung

gegen Wiedereinströmen der Kanalgase in die Grundleitung
eingebaut wird . Aber es ist sehr schwer , ein in jedem Falle

sicherndes Arbeiten zu schaffen .

Man unterscheidet zwei Arten von solchen Sicherungen :

1 . selbsttätig wirkende und
2 . von Hand aus im gegeben Falle bewegte Verschlüsse .

Rückstauverschlüsse sind nicht überall empfehlenswert ,
denn sie hindern entschieden die Lüftung . Ihr Einbau ist
also nur da geboten , wo tiefe Lagen der Hausanschlüsse
vorhanden sind .
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Von Hand aus bewegte Schieber sind meines Erachtens
am zuverlässigsten beim Verschluß . Aber wo ist jemand zur
Hand , z. B . mitten in der Nacht , wenn ein Rückstau vom
Kanal aus eintritt ? Man muß sich also mit dem Einbau
selbsttätig arbeitender Rückstauverschlüsse begnügen . Hierbei
unterscheidet man zwei Arten von Verschlüssen : einmal den
Kugelverschluß und dann den Klappenverschluß .

Der Kugelverschluß ist am einfachsten , aber die auf - und

niederschwimmende Kugel setzt sich allmählich voll Schmutz
und wird außerdem von ätzenden Stoffen angegriffen . Man
kann sich etwa vor einem solchen Angriff schützen , indem
man den Schwimmer aus Bronzeblech herstellt , aber sich
ganz zu schützen, ist unmöglich .
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Der Verschluß von A . Brill in Essen a . R . nach Abb . 249
arbeitet folgendermaßen :

Die Glocke Oi wird allmählich durch wegzuführendes
Wasser so weit belastet , daß das Hebelmoment am Hebelarm I
größer ist als am Hebelarm II mit dem Gegengewicht 6 .
Sobald sich nun die Glocke senkt , läuft das Abwasser ab in
den Kanal , welcherhier ohne Schlammfang ausgebildet ist , und
nun , entlastet , steigt die Glocke wieder in die Höhe und

Abb . 249 .

schließt dicht ab . Beim Eintreten eines Rückstaues wird die
Anpressung von unten größer , je bedeutender die Größe des
Rückstaues wird .

Was die selbsttätigen Klappverschlüsse anbetrifft , so sind sie,
wie schon früher gesagt , unsicher und zwar aus folgenden
Gründen :

Mit der Größe des Druckes vom Kanal her schließt sich
die Klappe fester an . Wird aber der Druck in der Grund¬
leitung und in den Fallsträngen allmählich durch Ansammlung
von Wasser in diesen größer , so daß also der Druck von innen
nach außen , als ein größerer , dieKlappe öffnet , so fließt zunächst
so viel Wasser von innen nach außen , bis sich der Druck
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gleichstellt ; dann aber bleibt die Klappe offenstehend, und
der Rückstau ins Haus kann ununterbrochen vor sich gehen .
Es ist deshalb eine erste Regel , das Regenrohr zwischen

Mb . 250 .

Rückstau und Kanal einzuleiten , damit das Regenwasser
nicht den nachteiligen höheren Gegendruck herbeiführen kann.
Eine einfache Ausbildung eines Klappenrückstauverschlusses
stellt Abb . 250 dar.

Mb . 251 .

Eine Karlsruher Fabrik fabriziert für Straßen - und
Hausentwässerung die vielseitigsten Konstruktionen . Aus der
großen Zahl der Fabrikate greife ich hier einen Rückstau¬
verschluß heraus . Neben der eigentlichen Rohrleitung liegt
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ein Kasten , der mit der Rohrleitung in unmittelbarer Ver¬

bindung steht . In diesem Kasten liegt ein Schwimmer ,
welcher mittels Hebels eine Klappe in der Leitung öffnet oder

schließt , je nachdem der Wasserstand in der Rohrleitung hoch
oder niedrig ist .

-u, . -. »I

Abb . 2S2 .

4 . Die Untersuchung der Dichtigkeit der Anschlüsse eines
ganzen Entwässerungssystems .

Es ist von der allerhöchsten Bedeutung , daß alle Anschlüsse
dicht sind , weil an undichten Stellen einmal Ausströmungen
von Kanalgasen auftreten und dann sich auch allmählich
Sümpfe bilden . Beide Erscheinungen sind der Gesundheit
der Bewohner schädlich . Eine Untersuchung der Dichtigkeit
der Rohrleitung erheischt die allergrößte Vorsicht .

Auch Luftdichtigkeit prüft man dadurch , daß man in
den höchstgelegenen Ausguß einige Tropfen Pfefferminzöl
einführt und dann heißes Wasser nachgießt . Jede Undichtig¬
keit verrät sich sofort durch den auftretenden scharfen Geruch .

Liegen die Verhältnisse günstig , so kann man auch stark
qualmendes Papier , Hobelspäne brennend unten in die Rohr¬
leitung einführen . Ist das Rohrsystem ganz mit Rauch gefüllt ,
so erzeugt man von unten her mittels eines Handblasebalges
im System einen gewissen Überdruck . David Grove führte
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einen Druckräucherapparat zur Untersuchung von Rohr¬
systemen in die Praxis ein. Der Apparat ist praktisch und
einfach und arbeitet sicher und schnell .

Beim Untersuchen wird sich
's bald zeigen, ob Luftdichtig¬

keit vorhanden ist oder nicht.
Es sei noch bemerkt, daß alle Teile der Rohrleitung (es

kommen nur die im Boden liegenden in Betracht), welche
einem stärkeren Drucke als einer Wassersäule von 2 m Wasser¬
höhe ausgesetzt sind, oder solche Teile , welche eine Gebäude¬
mauer durchsetzen oder in der Nähe von Fundamentmauern
liegen , am besten aus Gußeisen hergestellt werden .

Schlußbetrachtungen .
Ohne Zweifel empfehlen sich Spülanlagen für alle

Kanäle . Ebenso hat man bei der Ausführung von Ent¬
wässerungen dafür Sorge zu tragen , daß Einsteigeschächte
und sogenannte Lampenlöcher angeordnet werden .

Einsteigeschächte dienen dem Einsteigen der Arbeiter
zum Zwecke der Untersuchung, Reinigung oder Ausbesserung.
Beim Einsteigen muß mit besonderer Vorsicht vorgegangen
werden , weil die giftigen Gase, in deren Bereich man gelangt ,
sehr leicht verhängnisvoll werden können. Sind die Profile

Lange , Wasserversorgung. 12
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nicht hoch genug , um aufrecht in ihnen gehen zu können , so
müssen an einzelnen Stellen Profilerhöhungen (Kammern )
eintreten , damit die Arbeiter an solchen Stellen sich aufrecht¬
stehend erholen können .

Lampenlöcher dienen der Herabführung von Lichtern ,
also zur Erleuchtung einzelner Stellen , um von einzelnen
Punkten aus eine Strecke übersehen zu können . Ebenso vor¬

teilhaft wird es sein , wie bereits angedeutet , Spülvorrich¬
tungen anzuordnen . Derartige Spülanlagen lassen sich nach
verschiedenen Gesichtspunkten hin ausbilden .

Zunächst gilt als allgemeiner Grundsatz für alle Aus¬

bildungen : Anstauen des Wassers und plötzliches Frei¬

lassen des angestauten Wassers ; z . B . Ausbildung nach
Abb . 253 .

Mau legt einen Schacht an , in den das eine Rohr ein¬
mündet und von dem das andere Rohrende ausgeht . Man

schließt die Klappe des Rohres , welches gespült werden soll.
Sobald genügend Spülwasser im Schachte ist , wird die Klappe

geöffnet , und das Wasser stürzt mit Gewalt durch die zu
spülende Leitung .

Was nun noch den Luftwechsel in einem Kanalsystem an¬

betrifft , so mögen hier zunächst einige Erörterungen über die

Kanalluft selbst vorangehen .

Zum Luftwechsel im Kanal ist eine Verbindung mit der

Außenluft notwendig . Durch Vermischen der Außenluft mit
der Jnnenluft wird eine Verdünnung der Kanalgase erreicht .

Indessen dürfen diese Verbindungsschläuche zwischen Außen¬

luft und Kanalluft nicht zu nahe an Häusern liegen , weil sie
dann die Kanalgase leicht durch die Fenster in die Häuser
gelangen lassen . Der Luftwechsel ist aber auch aus dem
Grunde erforderlich , daß Ansammlungen von Gasen mit

höherer Spannung , als der Atmosphärendruck beträgt ,
vermieden werden . Und es steht fest, daß die Ansammlungen
solch hochgespannter Gase Gefahren in sich bergen . Der Luft¬
wechsel ist also notwendig . Er wird in der Hauptsache
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durch physikalischeUrsachenherbeigeführt. Allerdingssind auch
chemische Ursachennicht zu leugnen . Als physikalische Ursachen
sind zu nennen : Temperaturunterschiede , Feuchtigkeitsunter¬
schiede, Luftströmungen , welche über die Kanalöffnungen
gehen , die Wasserbewegung im Kanal , die Höhenunterschiede
der Luftsäulen , welche am unteren oder oberen Ende des
Kanals über dem Wasserspiegel stehen . Die verschiedene
Zusammensetzung der Kanalluft im Vergleich zur Außenluft ,
z . B . durch Aufnehmen von Ammoniak, Kohlensäure und
Schwefelwasserstoff, ist aber auch beteiligt am Luftwechsel .
Von allen diesen Ursachen ist aber unbedingt der nachhaltigst
wirkende Faktor der Unterschied in der Temperatur, der
Feuchtigkeitsgehalt der Luft im Kanalsystem und in der
Außenluft . Festgestellt ist, daß in der Regel die Lustbewegung
von außen nach innen vor sich geht , woraus folgt , daß die
alte Theorie über die Bedeutung der Kanalgase bei der
Verbreitung ansteckender Krankheiten etwas erschüttert ist .
Es empfiehlt sich aber unbedingt , die Lüftung der Kanäle
künstlich zu fördern . Das ist allerdingsnicht leicht . Schlote ,
wie sie in Frankfurt a . M. mit der Kanalisation ausgeführt
sind , sollen nur auf 90 bis 100 in Entfernungwirken. Ein¬
steigeschächte sind sicherlich schon wirkungsvoller , wenn zu¬
gleich am Äußeren der benachbarten Gebäude ein Rohr, das
vielleicht sonst zur Hausentwässerung u . s . w . gehört , mit zur
Lüftung herangezogen wird. In diesem Falle wirken beide
zusammen als kommunizierende Röhren mit zwei verschieden
langen Schenkeln. Die Benutzung der Regenabfallrohre zur
Lüftung ist nicht zweckmäßig , weil Rohre aus Zinkblech ,
verzinktem Eisenblech u . s . w . zu lose ineinander stecken ,
also die Leitung als solche nicht dicht ist . Auch ist ein bemerk -
licher Temperaturunterschied zwischen innen und außen nicht
zu erkennen . Dazu kommt , daß diese undichten Rohre leicht
Kanalgase in die Fensteröffnungen ausströmen lassen und
daß die Regenrohre leicht zufrieren . Mehr empfiehlt sich
die Anlage eines eigenen Lüftungsrohres im Innern oder
Äußeren.

12
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6 . Allgemeine Betrachtung über die Gesamtanordnung
einer Entwässerungsanlage .

Eine Hausentwässerung besteht aus den Fallsträngen ,
aus den Zweig - oder Anschlußrohren , aus der Grundleitung
und aus der Kanalanlage .

Über die Ausbildung der Rohrleitungen ist bereits das

Nötige gesagt , und ebenso ist über die Ausbildung einer

Kanalanlage das Nähere behandelt . Da hier zusammen¬
fassende Mitteilungen gegeben werden sollen , so ist es nicht
zu vermeiden , daß bereits Gesagtes wiederholt wird .

Rohre von 150 min lichter Weite in der Grundleitung
gestatten die Entwässerung eines Grundstückes von 2000
bis 3000 <im befestigter Fläche selbst an Regentagen . Andern¬

falls genügt diese Weite bei einer ganz erheblichen Anzahl
von Ausgüssen , Spülaborten und bei einer erheblichen Menge
Gewerbewasser .

Bei der Anwendung der einzelnen Teile einer Haus¬
entwässerungsanlage gilt der Grundsatz , daß das Zusammen¬
fassen des Wassers in möglichst wenigen Fallsträngen vor¬

teilhaft ist , weil ein Rohr , je öfter es umspült wird , um so
reiner bleibt , da die erhöhte Stoßkraft des Wassers selbst
Ablagerungen beseitigt . Dieser Grundsatz ist beim Entwerfen
einer Hausentwässerung sehr zu beachten . Dagegen muß
jedes Zweigrohr eine besondere Abzweigung im Fallstrang
haben . So z . B . würde es falsch sein , die Rohrleitung eines

Küchenausgusses mit dem Wasserverschluß eines Wasser¬

klosetts unterhalb des Wasserverschlusses zu verbinden . Ein

Leersaugen des Wasserverschlusses würde sicherlich die not¬

wendige Folge sein . Vergrößerungen des Querschnittes im

Fallstrang nach Aufnehmen von Zweigrohren sind unstatthaft .

Vorteilhaft ist es ferner , die Wasser verschiedener Herkunft
bereits in den Zweigrohren , in den Fallsträngen miteinander

zu vermischen . Abzweige , welche zwar verlegt sind , aber

noch nicht eine Rohrleitung anfnehmen , sind mittels eiserner
Endstöpsel (Block ) zu verschließen . Ein solcher Endstöpsel ist
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eine Zylinderkapsel von geringerem Durchmesser , als das zu
verschließende Rohrstück aufweist . Bleikapseln zum Ver¬
schließen zu nehmen , ist unvorteilhaft , weil sich diese Blei¬
deckel leicht Niederdrücken . Zum Abschließen werden oft auch
Scheiben aus Eisenblech (3 bis 5 mm stark ) genommen , welche

Mb . 25t .

dann mit einen um die Muffe gelegten Bügel und mittels
einer Klemmschraube angedrückt werden . Eine Gummischeibe
von 1 bis 2 mm Dicke ist aber zum Dichten zwischen Rohr
und Scheibe zu legen . Solche Bügelverschlüsse empfehlen
sich auch da , wo Reinigungskasten nicht gut verlegt werden
können .

Regenrohre als Fallstränge bei einer Hausentwässerung
heranznholen , ist unvorteilhaft , einmal , weil bei Regensall
die herunterstürzenden Wassermassen sehr leicht die Wasser -
Verschlüsse aussaugen , und dann , weil die Regenrohre leicht
zufrieren . Daher gilt auch allgemein der Grundsatz , alle
Entwässerungsrohre so zu verlegen , daß ein Erfrieren un¬
möglich ist . Rohre , durch welche fortgesetzt Abwässer fließen
beziehentlich tropfen , erhalten die Rohrwandungen feucht ,
und diese Feuchtigkeit gefriert leicht , sobald die Temperatur
der Rohre unter null Grad sinkt . Dieser sich stetig wieder -
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holende Gesriervorgang wird gefährlich, weil allmählich das
Rohr ganz vereist. Selbst das Passieren des Wassers durch
einen Teil der Rohrleitung, welcher in einer zugigen Durch¬
fahrt u . s. w . dem unmittelbarem Angriff der Kälte ausgesetzt
wird , ist gefährlich. Kann man das Passieren eines solchen
im Winter stets kalten Raumes nicht vermeiden , so verlege
man das Rohr in einen Mauerschlitz, verschließe diesen Schlitz
nach außen hin und erwärme den so entstandenen Hohlraum
durch eine Flamme , die im Keller , natürlich geschützt, an¬
gebracht ist . Damit die erwärmte Luft nach oben ziehen

M///M

Abb . 255 .

kann, muß oben eine kleine Öffnung in der Schlitzwand an¬
gebracht werden . Selbstverständlich muß dieselbe Schlitz-
verschlnßwand ebenfalls unten eine Öffnung haben , durch
welche die Heizflamme in den Hohlraum gestellt werden
kann.

Um in die Fallstränge nicht unnötigerweise Bogenstücke
einlegen zu müssen , sehe man schon beim Entwurf darauf ,
daß die Lage der Balken , namentlich der Streichbalken , ge-
gestattet , die Fallstränge senkrecht ohne Bogen verlegen
zu können. Es kann Vorkommen , daß man die Rohr-
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leitung oberhalb der Kellersohle verlegen muß . In diesem
Falle ist es gut , die Rohrleitung weiß anzustreichen , um
Leckstellen schnell erkennen zu können . Schneidet eine ober¬
halb der Sohle verlegte Rohrleitung einen Eingang , so muß
man an dieser Stelle eine dückerartige Unterführung an¬
ordnen (Abb . 255 ) . Um indessen diese Stelle des Rohres
leicht reinigen zu können , muß man in diesem Leitungsteile
solche Rohrstücke verlegen , welche einen Reinigungsflansch
haben .

Von Wichtigkeit ist das Gefälle der Grundleitung . Das
Gefälle darf weder zu klein , noch zu groß sein . Zu geringes

Abb. 266 . a senkrechtes Stück .

Gefälle erschwert die Abführung von Schwimmflossen ( Sand ,
Kaffeesatz , Fett , Papier u . s . w .) . Zu starkes Gefälle aber
wirkt insofern schädlich , als z . B . Abortstoffe mit dem Strom
nicht so schnell fortkommen können und sich demnach
niedersetzen . Dieses Niedersetzen geschieht namentlich an
solchen Stellen , an welchen ein Richtungswechsel in der
Leitung eintritt . Es ist weiter sehr darauf zu sehen , daß
das Gefälle in der Grundleitung ein stetiges ist . Nur im
Notfälle darf man , um ein zu starkes Gefälle im Ganzen zu
vermeiden , an einzelnen Stellen ein senkrechtes Stück ein¬
schalten (Abb . 266 ) .
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Tabelle über Gefälle und Rohrweiten .
(Siehe Knauf in „Handbuch der Architektur " .)

a) Tonrohre :
lichte Weite in inrn 75 s 100 1 125 j 150 > 180 ! 210
Gefälle 1 : 30 ! 1 : 50 > 1 : 70 ! 1 : 70 j 1 : 120 ! 1 : 150
b) Rohre aus Gußeisen :
lichte Weite in nun 65 I 100 > 125 ^ 150 > 180 ! 210
Gefälle 1 : 20 j 1 : 45 71

'
: 60 >1 : 80 j 1 ?Msl7i80

Von diesen Zahlen soll man nur im Notfälle abgehen .
Unzulässig ist es , andere Verhältnisse zu wählen , wenn
menschliche Abgänge durch die Leitung gehen . Es ist dringend
notwendig , schon in den fertigen Gebäudeentwurf das ganze
Entwässerungssystem (dies bezieht sich aber auf alle Rohr¬
leitungen ) einzuzeichnen, damit man sieht , wie sich die Ver¬
hältnisse gestalten , damit entsprechende Aussparungen im
Mauerwerk vorgesehen werden können . Das nachträgliche
Ausstemmen von Mauerwerk ist immer mißlich . Bezüglich
der Rückstauverhältnisse sei auf das betreffende Kapitel
verwiesen . Um ein gutes Arbeiten der Entwässerungs¬
anlagen zu erhalten , soll man Regenwasser nicht in die Fall¬
stränge im Innern der Gebäude leiten .

Beim Verlegen der Grundleitung nivelliere man die
Sohle und markiere die Höhenlage durch Pflöcke . Namentlich
verfahre man beim Ausheben der Baugrube sehr vorsichtig ,
wenn es sich um das Verlegen von Tonrohren handelt . In
diesem Falle sollte man den guten Boden nicht mehr ausheben,
als absolut zum Verlegen der Rohrleitung notwendig ist.
Beim Verfüllen werfe man die Erde wieder fest in die
Grube und schlemme lagenweise wieder zu ; ein kräftiger
Wasserschlag eignet sich hierzu am besten , weil er die Erd¬
teilchen mit sich reißt und dieselben zum festen Aufeinander¬
liegen bringt. Zur Aufrechterhaltung eines guten Arbeitens
sind für die Leitung verschiedene Anlagen notwendig .

u) Reinigungsöffnungen . Anlagen dieser Art sind
unbedingt notwendig , namentlich wenn längere Leitungen
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in Betracht kommen . Es wird auch hier auf das betreffende
Kapitel verwiesen. Es empfehlen sich namentlich Hauskästen
in Einsteigeschächten.

b) Spülvorrichtungen selbsttätiger Art . Sie bestehen
in der Regel aus Sammelgefäßen , welche auf einer Achse
gelagert sind und welche sich selbsttätig entleeren , wenn sie
bis zu einem bestimmten Grade gefüllt ist .

o) Lüftungseinrichtungen . Das Rohrsystem muß
sich glatt von selbst und zwar stetig lüften . Abfallstränge ,
welche am oberen Ende verschlossen , sind unzulässig, denn
einmal verschlechtert sich die Luft in solchen Rohrsträngen
immer mehr , je länger sie im Betrieb sind, weil sich aus dem
durchgeführten Brauchwasser immer mehr Kanalgase aus-
scheiden , und dann liegt die Gefahr der Aufhebung der
Wasserverschlüssenahe , sobald Wasser durch die Fallstränge
fällt. Fällt Wasser z . B . von oben herab , so erzeugt sich
hinter ihm eine Luftverdünnung , welche leicht zum Heraus¬
saugen des Verschlußwassers führt.

Fällt anderseits die Wassermasse unten in die Grund¬
leitung , so bildet sich leicht durch den Rückstoß eine Luftver¬
dichtung, welche unter Umständen das Wasser des Verschlusses
nach außen herausdrängt. Man muß daher die Abfallstränge
stets bis üher Dach führen und sie dort ohne Abdeckung
endigen lassen . Diese Lüftungsrohre I . Ordnung, wie man sie
in der Technik zu benennen pflegt , müssen bis zu ihrer oberen
Endigung gleichen Querschnitt aufweisen. Da die Wasser¬
verschlüsse trotzdem noch durchbrochen werden , so empfiehlt
es sich , wie bereits bei den besonderen Kapiteln gesagt ist ,
ein zweites Lüftungsrohr (II . Ordnung) so anzuordnen , wie
es in Abb. 25 7 dargestellt ist, d . h . man führt von der obersten
Stelle jedes Wasserverschlußknies ein enges Rohr nach diesem
zweitenLüftungsrohr und läßt dieses letztere oben unter dem
Dache in das Lüftungsrohr I . Ordnung endigen.

Dieses Lüftungsrohr II . Ordnung trägt dafür Sorge ,
daß die in den einzelnen Zweigrohren stehende Luft in einer
stetigen Bewegung erhalten wird .
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Lüftungsrohre I . Ordnung werden aus Gußeisen her¬
gestellt . Zinkblech empfiehlt sich wegen des zu erduldenden
Angriffs seitens der in der Kanalluft enthaltenen gewissen
Stoffe (Schwefelwasserstoff , Kohlensäure , Ammoniak u . s . w .)
hierzu nicht .

Die Lüftungsrohre II . Ordnung macht man am besten
aus Bleirohr . Die Abdichtung der Verbindungsstellen durch
Verlöten ist dringend geboten , weil Undichtigkeiten jeden
Aufstrom der Gase nachteilig beeinflussen . Wichtig ist es ,
alle Rohre , welche der Lüftung dienen , möglichst an eine
warme Stelle zu verlegen , weil durch Wärme der Luftstrom
stets befördert wird . Es ist vorteilhaft , die Lüftungsrohre in
die Nähe der Küchenrohre zu verlegen .

Auf eins von Wichtigkeit ist außerdem noch hinzuweisen .
Regenrohre eignen sich wegen ihrer undichten Anschlüsse und
wegen ihres Einfrierens im Winter nicht zu Lüftungszwecken .
Man muß sich weiter merken , daß ein Aufstrom im Lüftungs¬
rohr nur dann möglich ist , wenn in dasselbe schwerere Luft
eindringen kann . Demgemäß ist es durchaus notwendig , wenn
das Hausrohr an der Gebäudeaußenfläche einen Wasserver¬
schluß besitzt , daß durch ein besonders Luftzuführungsrohr
( Luftrohr ) dem Lüftungsrohr schwerere Luft zugeführt wird .
Über die Prüfung des fertigen Rohrnetzes ist das nötige
bereits gesagt (siehe dieses Kapitel ) .

7 . Einiges über Entwässerungsanlagen amerikanischer
Wohnhäuser .

Amerika hat auf dem Gebiete der Zentralversorgung , sei
es mit Wasser , sei es mit Gas , sei es mit Elektrizität u . s . w .,
Großes geleistet . Amerikanische Wohnhäuser weisen namentlich
auf dem Gebiete der Wasserzuleitung , der Anlagen zur Aus¬
nutzung des zugeführten Wassers und der Absührungsanlagen
für Wasser (Brauchwasser , Niederschlagswasser u . s . w .) Her¬
vorragendes auf . Es ist daher sicherlich berechtigt , diesen
Einrichtungen einige Betrachtungen auch in diesemKatechismus



W. .



188 Zweite Abteilung .

zu Widmen , zumal in Deutschland manches hierüber ver¬
öffentlicht ist . Ich weise hier namentlich auf die sehr er¬
schöpfende Arbeit des Neuyorker Ingenieurs Wm . Paul
Gerhard , ein Handbuch für Architektur hin . Unsere Betrach¬
tung soll zunächst der Entwässerung gewidmet werden .

a) Die Rohrleitungen .
In Amerika benutzt man Rohre aus glasiertem Ton , guß¬

eiserne Muffenrohre , Rohre aus Schmiedeeisen und Stahl ,
letztere namentlich . Zementrohre , Messingrohre und Blei¬
rohre sind nur wenig im Gebrauch

Abb . 258 .

1 . Das Anschlußrohr , welches das Rohrleitungsnetz des
Gebäudes mit dem Entwässerungskanal verbindet , ist meistens
aus Gußeisen ; nur bei Gebäuden auf dem Lande kommen noch
glasierte Tonrohre vor . Im Handel sind letztere in viel¬
seitigen Ausbildungen zu haben ; siehe Abb . 258 und 259 .

Muß das Ausschlußrohr aber durch schlechten oder auf -
gesüllten Boden geführt werden oder handelt es sich um eine
Leitung , welche an einer Trinkwasserentnahmestelle vorbei¬
führt , so werden unbedingt gußeiserne Muffenrohre Ton¬
rohren vorgezogen .

2 . Zum Hauptentwässerungsrohr (Hauskanal , in welchen
alle Rohre geführt werden ) nimmt man Rohre aus Gußeisen ,
Schmiedeeisen , Stahl . In Amerika hat man leichte und
schwere gußeiserne Rohre . Erstere sind unzuverlässig , letztere
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haben vielfach den Fehler , daß sie beim Gießen ungleiche
Rohrdicken erhalten .

Statt der gußeisernen Muffenrohre werden in Amerika
in neuerer Zeit Rohre aus Schmiedeeisen mit Schrauben¬
verbindungen verwendet (Abb . 260 ).

3 . Die Absallrohre macht man zur Zeit entweder aus
Gußeisen oder aus Schmiedeeisen . Das in Deutschland ge¬
übte Asphaltieren der Rohre macht man in Amerika nicht ,
weil durch das Asphaltieren der Rohre deren Fehler (Sand¬
löcher u . s. w .) verdeckt werden . Der amerikanische Rohrleger

Abb . 2öS .

(Plumber ) läßt die Rohre im Innern so , wie sie sind . Eine
schützende Kruste bildet sich nach dortigen Ansichten so wie so
recht bald durch den sich absetzenden Schleim . Auf der
Außenseite aber jchützt der Amerikaner nach dem Verlegen
den Rohrstrang durch einen Anstrich . Indessen bleibt es
bei diesem Verfahren nicht aus , daß die oberen Teile der
Abfallrohre , welche der Lüftung dienen , dem Roste ausgesetzt
werden . Nimmt man Abfallrohre aus Schmiedeeisen oder
Stahl , so werden diese stets asphaltiert oder verzinkt , weil sie
dem Rosten viel stärker ausgesetzt sind als Rohre aus Gußeisen .
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4 . Die Abflußrohre (senkrechte Rohre , welche der Ab¬
führung des Wassers aus Ausgüssen dienen ; Klosettwasser
gelangt nicht in diese) sind ebenfalls aus Eisen .

Zweigabflußrohre aber macht man allgemein aus
Blei oder aber aus Kupfer , das in besseren Hausern vielfach
poliert , bronziert oder vernickelt , bei großem Luxus sogar
auch versilbert wird . Bleirohre werden niemals im Fuß¬
boden verlegt , um Beschädigungen durch Ratten , Mäuse und
durch Eintreiben von Nägeln zu vermeiden .

5 . Die Regenrohre (bei uns Abfallrohre genannt )
werden aus Kupfer , Zinkblech oder Wellblech hergestellt .
Namentlich empfiehlt sich das Wellblech , weil es eine Aus¬
scheidung der vom Regen mitgerissenen Luft ermöglicht .

6 . Die Lüftungsrohre werden ans demselben Material
gefertigt wie die Abfallrohre . Zinkblech und dünnwandiges'
Eisen sind außer Kurs gesetzt.

7 . Die Entwässerungsrohre für Höfe u . s. w . sind
eiserne Rohre , die in Amerika sorgfältig verlegt werden .

8 . Unglasierte Tonrohre (Drainrohre ) benutzt man
zur Ableitung der Grundwassers ; sie werden mit offenen
Fugen verlegt .

b) Die Verbindungen der Rohre zu Leitungen .
1 . Die Tonrohre .

a ) Tonrohre mit Muffen werden genau in derselben
Weise verbunden wie in Deutschland . Die Tondichtung wird
aber in Amerika nicht verwendet . Vielfach wird eine Asphalt¬
dichtung benutzt . Zu dem Ende streicht man Asphalt in das
Innere der Muffe . Interessant ist die Anordnung von
solchen Stücken , deren oberer Teil abnehmbar ist , um eine
Reinigung des Rohrstranges vornehmen zu können .

d ) Tonrohre ohne Muffen . Diese werden gerade so
verbunden wie in Deutschland , mittels der Doppelmuffe . Bei
allen Dichtungen mittels Zements wird drüben dafür gesorgt ,
daß beim Dichten durchgeflossener Zement entfernt wird .
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Abb . 280 .

2 . Rohre aus Gutzeisen
werden genau so wie in Deutschland gedichtet, nämlich
durch Hanfstrick, Bleivergießen und Nachstemmen .
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3 . Rohre aus Schmiedeeisen .
Dieselben werden durch Flansch und Schrauben ver¬

bunden , nachdem sie mittels einer Kettenzange fest zu¬
sammengezogen sind .

4 . Rohre aus Blei .

Dieselben werden durch die sogenannte englische Plombe
(rvipsä joiut , Abb . 261 ) verbunden .

Anlöten . Die Verbindung von Bleirohren mit guß¬
eisernen Rohren geschieht so wie in Deutschland ; Anlöten

eines Messingringes an das Bleirohr ,
Einsetzen dieses in die Muffe und
Vergießen mit Blei mit nachfolgendem
Stemmen .

Was die Rohrquerschnitte an¬
betrifft , so nimmt man in Amerika die
Querschnitte nicht zu groß , weil bei
kleineren Querschnitten eine bessere
Spülung möglich ist.

Das Gefälle der Rohrleitung
bei nicht senkrechten Strecken wird so
gewählt , daß eine Geschwindigkeit von
1,20 m (sekundlich) eintritt , welche Ge¬
schwindigkeit ausreicht , Ablagerungen
fortzuschwemmen ; 1 : 50 bis höchstens
1 : 20 . In Amerika vermeidet man
ebenso wie bei uns große Geschwindig¬

keiten , weil dann leicht das sogenannte Trockenlaufen der
Kanäle eintritt , d . h . das Wasser läuft schnell ab , und
die festen Bestandteile , Papier , Fäkalien , Seifenabfälle ,
bez . Fett u . s . w . lagern sich im Kanäle ab , weil sie nicht
so große Geschwindigkeit annehmen , wie sie das Wasser
hat . Der Amerikaner legt mit Recht hohen Wert auf
die Einschaltung und das Anbringen von Reinigungs¬
öffnungen . Eigenartig ist auch das Verlegen des Haus¬
kanals : alle Rohre werden über der Kellersohle verlegt .
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Allerdings erschwert sich dadurch die Anlage von Ausgüssen ,
Spülklosetts n . s . w . im Keller . Muß der amerikanische
Plumber wirklich zu einer Verlegung des Hauskanals in der
Kellersohle schreiten , so Pflegt er stets das Rohr in Beton zu
betten . An der Durchgangsstelle des Rohres durch eine
Hausmauer muß man einen Druck der Mauer auf das Rohr
dadurch unmöglich machen , daß man über die Durchgangs¬
stelle einen Entlastungsbogen schlägt . Statt dieser Kostruktionn
kann man auch zunächst ein Rohrstück aus Gußeisen in der
Mauer verlegen und dann durch dieses das eigentliche Ent¬
wässerungsrohr führen . Die Rohre im Gebäude verlegt der
amerikanische Installateur ganz frei . Ein Verlegen in Nischen
ist nicht gebräuchlich . Merkwürdig für uns ist die Tatsache ,
daß die Regeurohre in Amerika meistens im Innern der
Gebäude angeordnet werden . Die Regenrohre erhalten
Wasserverschlüsseund diese stets eine oder mehrere Reinigungs¬
öffnungen . Die Wasserverschlüsse werden tief gewählt .
Interessant sind die sogenannten Antisiphonverschlüsse .
Diese Verschlüsse (Abb . 262 ) besitzen einen mehrfach
gekrümmten Wasserweg , welcher in Verbindung mit der
Zwischenplatte das Zurückwerfen der Wasserteilchen bewirkt ,
wenn eine hebende Wirkung eintritt . Diese Verschlüsse
reinigen sich aber nicht von selbst .

Eine andere interessante Konstruktion ist in Abb . 265
dargestellt , der Duboissche Sicherheitsverschluß . Der
Verschluß bez . das Öffnen geschieht durch Drehen des
Griffes Z . Im Innern befindet sich ein vermittelst dieses
Griffes drehbarer Zylinder , der zum Teil von unten her
senkrecht ist ; außerdem geht von dieser Bohrung aus eine
zweite nach seitwärts .

Was die Prüfung der fertigen Rohrleitung betrifft , so
sind in Amerika folgende Methoden im Gebrauch :

l . Die hydrostatische Druckprobe . Dieselbe besteht
darin , daß man das untere Ende des Hauskanals verschließt ,
ebenso alle Bleiausschlüsse verlötet und nun das System mit
Wasser füllt . In diesem Zustande läßt man das System

Lange , Wasserversorgung . IS
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einige Stunden stehen , während welcher Zeit man genaue
Untersuchungen anstellt, namentlich aber seine Aufmerksam¬
keit auf alle Verbindungsstellen richtet . Undichtigkeitenzeigen
sich sofort.

2 . Die Pfefferminzprobe wird genau so wie in
Deutschland ausgeführt.

Abb . 262 . Abb . 263 .

Abb . 26t .

3 . Die Rauchprobe besteht darin , daß man durch
Verbrennen von Teerpapier oder Schwefel einen dichten ,
braunen Rauch erzeugt und diesen mittels einer Blase¬
vorrichtung in die Hausleitung drückt . Der Druck zum
Einpressen des Rauches in das System darf nicht zu groß
gewählt werden , weil sonst die Wasserverschlüsse durchbrochen
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werden. Der Amerikaner begnügt sich aber nicht mit einer
einmaligen Prüfung des Systems bei der Fertigstellung ,
sondern es werden später von Zeit zu Zeit die Hausleitnngen
mittels der Rauchprobe untersucht , denn wie leicht treten
später Undichtigkeiten auf durch Setzen des Gebäudes , durch
äußere Beschädigungen , durch Zusammenschrumpfen des
Dichtungsmaterials u . s . w . Der Amerikaner ist mit Recht
der Ansicht , daß es nicht allein auf eine gute Rohrlegungs¬
arbeit ankommt , sondern daß die Anlage auch gut im stand
gehalten werden muß . Vor
allen Dingen sorgt er dafür,
daß das Wasser der Ver¬
schlüssehäufigerneuertwird
und daß alle Ausgüsse
(Pissoirs , Spülaborte,
Spülbecken rc .) mindestens
einmal wöchentlich mit
heißem Wasser und Seife
mittels einer Bürste ordent¬
lich gereinigt werden . Im
Winter sorgt man dafür,
daß alle Wasserverschlüsse
der im Winter unbewohn¬
ten Gebäude entleert wer¬
den , damit ein Verfrieren
der Anlage verhindert
wird . Man geht hierbei auf folgende Weise vor : Nachdem
die Verschlüsse entleert sind , »erfüllt man sie mit Glyzerin ,
welche Flüssigkeit nicht so leicht gefriert . Man begnügt sich
auch manchmal damit , daß man Salz in die Wasserverschlüsse
schüttet , um so eine Salzlösung zu erhalten , die ebenfalls
nicht leicht gefriert.

o) Die Teile einer Hausentwässerungsanlage .
Der Amerikaner behauptet ganz richtig, daß eine gute Ent¬

wässerungsrohranlage für sich allein nicht genügt , sondern daß
is '

Abb . Wö.
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auch alle mit derselben im Zusammenhang stehenden Apparate
mit Sorgfalt auszuwählen sind . Man hält ferner darauf ,
daß die Zahl der Ausgüsse möglichst beschränkt bleibt , daß
namentlich Ausgüsse nicht in Schlafzimmern angelegt werden ,
daß sie nicht in zu hohen Stockwerken liegen , in welchen
der Wasserdruck zum gründlichen Spülen nicht mehr ausreicht .
Auch in solchen Räumen , welche an Schlafzimmer stoßen oder
im Keller liegen , werden in Amerika Ausgüsse nicht ange¬
bracht . Man hält sehr auf Einfachheit der Anlage , ver¬
langt aber , daß jeder Ausguß auch einen Wasserhahn zum
Spülen hat

1 . Waschgefäße zur Behandlung der Wäsche .

Räume , in welchen gewaschen wird , erhalten wasserdichte
Fußböden . Wände und Decken werden mit widerstands¬
fähigen Anstrichen versehen . Zur Anwendung gelangen
Plättchen aus Marmor , ferner Mosaikfußboden , Estrich ans

Asphalt oder Zement .
Die Ausbildung der Waschgefäße ist in Amerika eine ein¬

seitige und einfache . Es sind allgemein Gefäße von recht¬
eckigem tiefen Querschnitt mit flachem Boden , senkrechter
Hinter - und Seitenwand und geneigter Vorderwand . Ge¬

fertigt werden sie aus Holz , Speckstein , Schieferplatteu ,
Zementguß , Gußeisen und Steingut . Gußeisen wird stets
verzinkt oder emailliert . Das Steingut ist entweder braun ,
gelb oder weiß . Holz ist nicht empfehlenswert , weil es leicht
faulende Stoffe in sich aufsaugt .

Gesäße aus zusammengesetzten Schieferplatten bewähren
sich nicht , wenn sie dem heißen Wasser viel ausgesetzt sind ,
denn der als Kitt verwendete Zement wird durch häufige
Berührung mit heißem Wasser bröckelig . Speckstein wird

durch Seife dunkel . Emaillierte gußeiserne Gefäße sind am
beliebtesten , Steingutgefäße gelten drüben jedoch als die

besten .
Die Waschgefäße haben einen Kalt - und einen Warm¬

wasserhahn ; das warme Wasser wird in der Regel von
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Küchenheißwasserkesseln bezogen . Zuweilen befindet sich in
der Waschküche auch ein kleiner Herd . Selbstverständlich hat
jedes Waschgefäß auch ein Abflußrohr (einundeinhalbzöllig )
mit Wasserverschluß .

2 . Küchenausgüsse

weisen gute Dimensionen auf ; sie werden nicht zu klein ge¬
halten . Die Farbe wird möglichst hell gewählt , um Unreinlich¬
keiten sofort zu erkennen . Am meisten sind Ausgüsse
aus Gußeisen , die entweder angestrichen , verzinkt oder
emailliert sind , im
Gebrauch . Besser ,
aber auch teuerer sind
Ausgüsse aus Stein¬
gut . Die Ausgüsse
werden frei an der ^
Wand befestigt , da¬
mit man sofort Un¬
dichtigkeiten ent¬
decken kann . Jeden¬
falls werden in
Amerika Kasten un¬
ter solchen Aus¬
güssen nicht ausge¬
führt . Die Ausguß - Abb . 2ks .
decken erhalten stets
eine Rückwand aus beständigem Stoff ( emailliertes Eisen ,
Marmor , Schiefer u . s. w .) . Bei jedem Ausgüsse sind zwei
Zapfstellen für kaltes und warmes Wasser . Diese Zapfstellen
werden so hoch angebracht , daß bequem ein großer Eimer
unter dieselben gestellt werden kann . Der Ablauf erhält
einen Wasserverschluß mit Lüftungseinrichtung (Abb . 266 ) .
Die Ableitungsrohre bestehen vielfach aus poliertem und
vernickeltem Messing . Das Ausgußbecken erhält meistens ein

Abtropfbrett . Das Abtropfbrett , zuweilen auch als Platte
ansgebildet , besteht aus Holz , das mit Weißmetall beschlagen
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wird , oder aus Schiefer , Marmor , Kupfer u . s. w . und ist
vielfach aufklappbar . Ein Sammler für erkaltete Fettteile ,
welche sehr leicht Verstopfungen herbeiführen , wird vielfach
am Ausguß angebracht . In Abb . 267 ist eine entsprechende
Ausbildung veranschaulicht .

3 . Spültische
werden vielfach verwendet . Man findet sie meistens in den
Anrichteräumen so , daß auch in diesen Räumen das Eßgeschirr
u . s . w . gereinigt wird . Vielfach macht man diese Spültische
ans dem nachgiebigen Kupferblech , um ein Zerstoßen des
Porzellangeschirres tunlichst zu verhüten .

4 . Badeeinrichtungen .

Mit Badeeinrichtungen wird großer Luxus getrieben .
Selbst die kleinste » Wohnungen erhalten Einrichtungen zum
Waschen und Reinigen des ganzen Körpers .

a ) Der Baderaum wird tunlichst in die Nähe des
Schlafzimmers gelegt , und zwar soll er gut beleuchtet und
vor Kälte geschützt sein . In kleinen Häusern wird der Bade¬
raum vielfach über die Küche gelegt , damit die Leitung für
Heißwasser , welche stets von Küchenherden ausgeht , möglichst
kurz wird . Meistens werden Heizschlangen in den Feuerungs¬
raum des Küchenherdes eingebaut , und so empfiehlt sich eine
möglichst nahe Lage des Baderaumes zur Küche . Der Bade¬
raum ist stets heizbar . Badeöfen , wie sie in Deutschland zur
Bereitung des warmen Wassers allgemein in Gebrauch sind ,
kennt man in Amerika nicht .

Fußboden , Wände und Deckesind so auszubilden , daß sie der
Feuchtigkeit Widerstand leisten . Der Fußboden wird wasser¬
dicht ausgebildet : Mosaikfußboden , Terrazzo , unglasierte
Kacheln , Zementestrich , Asphaltestrich u . s . w . Vielfach ordnet
man unter dem Baderaum eine Sicherheitspfanne sein flaches
Auffangegefäß ) aus Zink oder Bleiblech an , um das über¬
fließende Wasser aufzusaugen und in ein Abflußrohr zu leiten -
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Im Baderaum findet oft auch das Wasserklosett seine
Aufstellung.

b) Badegefäße . Die Badewannen werden in Amerika
aus Holz , Metall und Steingut gefertigt . Holz wird nur
zu Wannen für Mine¬
ralbäder verwendet .
Holzwannen mit in¬
nerer Zinkblechverklei¬
dung sind wenig im
Gebrauch. Dagegen
sind gußeiserne Bade¬
wannen , welche auf der
Innenseite mit Emaille¬
farbe angestrichen oder
auch verzinkt werden ,
sehr beliebt . Auch die
Außenseite der guß¬
eisernen Wannen wird
meistens angestrichen
und dann durch Ornamente verziert . Für die reinlichsten
und schönsten Badewannen gelten mit Recht die Wannen aus
Porzellan und Steingut , aber sie sind auch am teuersten.

S . Waschtischemrichtungen.
Diese werden mit Ausnahme der Wasserwaschtische an

den Wänden oder in einer Ecke aufgestellt. Die amerikanischen
Waschtische bestehen in der Regel aus einer Tischplatte
meistens aus Marmor , seltener ans Schiefer , kleinere Wasch¬
tische erhalten vielfach diese Tischplatte nicht. Solche Wasch¬
tische werden hauptsächlich aus Gußeisen oder Porzellan
gefertigt . Die Becken haben entweder eine kreisrunde oder
elliptische Form. Sie sind meist halbkugelförmig . Es kommen
aber auch Becken mit nach hinten geneigtem Boden vor.
Die Waschbecken werden unten mit Ablauf versehen, oder
man bildet sie zum Kippen aus.
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Der Ventilpfropfen aus Gummi oder vernickeltem Messing
hängt an einem Kettchen , welches vielfach aus Gummi
hergestellt wird , um es von dem sich ansetzenden Seifen¬

schaum u . s. w . bequem
reinigen zu können .

Die Waschbecken er¬
halten anderseits auch
ein versteckt liegendes
Ventil ; Klappenventile
kommen aber auch vor .

Waschbeckenmit offe¬
nem Standrohr - Über¬
laufventil sind auch noch
zu erwähnen .

Die Generalanord¬
nung einer Waschtisch¬
anlage geht , soweit die
Entwässerung und Lüf¬
tung in Frage kommt ,
ans Abb . 268 hervor .
Eine interessante Aus¬
bildung zeigen die
Becken mit Heberab¬
saugung .

Diese Heber ( vergl .
Abb . 269 ) wirken sofort ,
wenn der Wasserstand

im Becken eine gewisse Höhe erreicht hat , die etwas größer
ist , als die Wagerechte durch u anzeigt . Diese Becken haben
keine Kettchen und keinen Überlauf .

Die Waschbecken mit Standrohrventilen sind , obwohl sie
in gesundheitlicher Hinsicht nicht zu empfehlen sind , in
Amerika sehr viel in Gebrauch . Waschbecken mit Ventilen
empfehlen sich wegen ihres mehr oder minder komplizierten
Mechanismus für Amerika nicht .

Abb . 2K8. u Lüftungsrohr , v Abflußrohr ,
o Berblnduugsrohr zur Verhütung des Durch¬

laufs des Wassers , cl Wasseroerschluß .
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6 . Wasserklosetts ( Spülaborte ) .

a ) Der Raum In amerikanischen Häusern werden die
Spülaborte vielfach in Badezimmern untergebracht . Wände
und Fußboden dieses Abortraumes haben möglichst glatte
Flächen , damit sich dieselben leicht abwaschen lassen und für
Gase nicht aufnahmefähig sind . Es empfiehlt sich für die
Wände Zementputz , Kalkputz mit schützenden Ölanstrichen ,
Bekleiden mit glasierten Tonflächen oder mit glasierten

Ziegeln u . s. w . Für den Fußboden empfiehlt sich ebenfalls
ein Belag ans Fliesen , Estrich aus Zement , Asphalt , Ter¬

razzo u . s . w . Auf gute Beleuchtung und Lüftung wird
stets gesehen .

b) Das Wasserklosett selbst . Das Wasserklosett hat
in Amerika eine ganz bedeutende Zahl von Ausbildungen
aufzuweisen . Die Klosettbecken bestehen aus emailliertem Guß¬
eisen , aus Porzellan , aus Steingut und sogar aus Glas .
Letzerer Stoff verlangt aber eine „ sanfte

"
Behandlung .

Gerhard teilt die im Gebrauch befindlichen Spülbecken in
zwei Gruppen , nämlich
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1 . Klosetts , die in unmittelbarer Verbindung mit dem
Abortbecken einen Mechanismus haben, der zum Abschließen ,
zum Entleeren und Spülen des Beckens dient, und

2 . Klosetts , bei denen das Becken frei von allen Mecha¬
nismen ist und bei denen alle beweglichenTeile des Apparates
im Spülbehälter selbst liegen . Die Klosetts der ersten Gruppe
sind mehr oder minder kompliziert und schwer im normalen
Betriebe zu erhalten , diejenigen der zweiten Gruppe sind
dagegen vorteilhafter .

Eine Besprechung der zur ersten Gruppe gehörenden
Klosetts (Pfannenaborte, Klappenaborte und Kolbenaborte)
soll hier nicht folgen.

Bei der Gruppe 2 unterscheidet Gerhard folgendeUnter¬
gruppen .

a) Trichter - od er Siphonaborte . Man unterscheidet
hier lange und kurze Trichter . Bei elfterer Ausbildung
liegt der Wasserverschluß unter , bei der zweiten über dem
Fußboden . Die letzteren sind insofern günstiger , als bei
ihnen weniger Beckenfläche dem Beschmutzen ausgesetzt ist,
als weiter der Wasserverschluß sichtbar ist und als der Sitz
dem Wasserspiegel näher gerückt ist .

Indessen ist bei diesem System ein Beschmutzen der
Beckenfläche nicht zu vermeiden , aber der Schmutz ist sicht¬
bar und leicht zu entfernen.

Hie empfiehlt sich innere Vorspülung , um das Anhaften
des Kotes von vornherein zu verhüten . Die Spülung ist
entweder eine Rundspülung oder eine „ Vertikalspülung " .
Die elftere ist nur zu empfehlen, wenn sie im Spülbehälter
angebracht ist.

Es ist auch vorteilhaft , die Rückwand des Beckens tunlichst
senkrecht auszubilden . Diese Klosetts werden vielfach mit
Lüftungsrohr versehen. Das Trichter- oder Siphonklosett
hat in Amerika namentlich in der Form des „ Washdown-
Closet" eine wesentliche Verbesserung erfahren . Ihre Spü¬
lung ist stets „ zentral" und „ vertikal " .
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Die zweite Verbesserung des „ Trichter - oder Siphon¬
klosetts hat zur Ausbildung als Washout - Closet geführt .

Bei diesem System ist das Becken muldenförmig oder

schalenförmig ausgebildet , so daß eine große Wasserrohrfläche ,
aber von geringer Tiefe
vorhanden ist .

Die Washout - Closets
sind nicht so empfehlens¬
wert wie die Washdown -
Closets . Eine weitere
Gruppe von Klosetts
tritt uns unter dem
Namen „ Vakuum ^ oder
„ Pneumatischer Abort "

entgegen . Der Grundsatz , welcher
bei ihnen zur Geltung kommt , besteht darin , daß man
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durch Erzeugung eines Vakuums in dem Raume , welcher
zwischen den beiden notwendigen Wasserverschlüssen liegt,

eine saugende Wirkung erzielt . Das System bewährt sich
aber nicht in Amerika.

Es folgen nun die „ Heberaborte "
. Ihre Einrichtung

zeigt ein Becken mit
sehr hohem Wasserstand,
wodurch einmal das
Beschmutzen der Becken¬
wand vermieden und
das andere Mal ein
Vakuum im äußeren
Schenkel erzeugt wird,
sobald ans dem Spül¬
behälter Wasser ins
Becken stürzt . Eine
noch bessere Ausbildung
des Heberklosetts zeigt
Abb . 273 .

7 . Pissoirs .

Im Hauptteil dieses
Katechismus ist schon

darauf hingewiesen, daß ein Pissoir sehr bald viel schlimmer
riecht als ein Wasserklosett, da ein größerer Gehalt an
Stickstoff im Harn auftritt , im Vergleich zu dem festen
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menschlichen Auswurf . Die Pissoirs erfordern daher eine
kräftige Wasserspülung . In amerikanischen Häusern findet
sich selten eine eigene Pissoiranlage . Die Systeme für die
Spülung sind dieselben wie in Deutschland ; dagegen ist
das Desinfizieren der Pissoirs nicht beliebt . Was die
Ausbildung der Einzelbecken anbetrifft , so unterscheidet
man Becken mit Wasserstand und solche ohne Wasserstaud .
Die Becken mit Wasserstand werden mit Recht vorgezogen .

In Abb . 275 ist ein Pissoirbecken ohne Wasserstand dar¬
gestellt . Ein Wasserverschluß soll das Aussteigen schlechter
Gerüche von unten her
verhindern . Ein Lüf¬
tungsrohr vermittelt
das Abziehen schlechter
Dünste . Die Becken mit
Wasserstand sind des¬
halb vorteilhafter , als
sie eine sofortige Ver¬
dünnung des Harns
herbeiführen . Die Auf¬
stellung der Becken er¬
folgt so , daß die Ober¬
kante des Beckens 50 ein
über dem Fußboden sich
befindet . Die Wandbekleidung hinter dem Becken macht man
aus Glas oderSchiefer , ebenso gestaltet man die Seitenwandung
aus demselben Stoff . Wird Rohglas angewendet , so verdunkelt
man die betreffende Wandfläche hinter der Rohglasplatte .

Alle Rohre werden aus Messing hergestellt . In Amerika

sind auch Frauenpisssoirs im Gebrauch . Die Ausbildung der

Massenpissoirs ist dieselbe wie in Deutschland . Man unter¬

scheidet
u) Beckenpissoirs ,
b ) Rinnenpissoirs . Dieselben haben im Fußboden eine

Urinrinne mit Wasserabfluß und Spülung der Rück- und
Seitenwände .

Abb . 274 .
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o) Trogpissoirs . Dieselben haben einen über dem Fuß¬
boden liegende Rinne .

ä ) Fächer - und Rundpissoirs .
Abb . 277 stellt die Ausbildung eines Rundpissoirs dar .

Was die Spülung von Pissoiranlagen anbetrifft , so hat man
1 . beständige Spülung ,
2 . zeitweise Spülung ,
3 . freiwillige Spülung .

Von diesen ist die selbsttätige zeitweise Spülung entschieden
die beste . In den Abb . 278 und 279 sind einige Ausbil¬
dungen selbsttätiger Spülungsvorrichtungen dargestellt .
Abb . 278 zeigt eine Anordnung , bei welcher ein exzentrisch



Abb . 278 .
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aufgestelltes Kippgefäß durch ein Zuleitungsrohr allmählich
gefüllt wird. Ist die Füllung bewerkstelligt, so kippt das
Gefäß um, und eine kräftige Spülung tritt ein .

Abb . 279 zeigt eine Ausbildung , bei welcher die Spül¬
wirkung heberartig eintritt , d . h . sobald das Sammelgefäß
bis zu einer gewißen Höhe gefüllt ist , tritt die plötzliche
Entleerung ein , weil das Hebergesetz erfüllt ist .

8 . Grundrißanordnungen von amerikanischen Vadestuben .
Was das Badezimmer anbetrifft , so sieht der Amerikaner

auf gute, bequemeLage , Heizbarkeit, gute Lüftungsmöglichkeit,
auf gute Isolierung gegen Schallübertragung und Kälte.
Das Zimmer wird sehr bequem eingerichtet . Auch vom Stand¬
punkte der Gesundheitslehre sieht der Amerikaner auf richtige
bauliche Einrichtung , er läßt also Fußboden , Wände und
Decken so Herstellen, daß sie der Feuchtigkeit widerstehen
können . Wände und Decken werden durch Ölanstriche geschützt ,
in besseren Häusern bekleidet man die Wände mit Fliesen
oder glasierten Kacheln. Den Fußboden dagegen belegt man
mit glasierten Kacheln oder Terrazzo. Ja , man geht auch
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so vor , daß man unter der Badewanne , unter Ausgüssen ,
Aborten , Waschtischen Marmorplättchen verlegt und den
übrigen Teil des Fußbodens mit poliertem Parkettboden aus

Abb . 280 .

Eichenholz belegt . Die Heizung geschieht durch die Sammel -

heiznng , welche in amerikanischen Häusern allgemein ver¬
treten ist . Auch wird besondere Sorgfalt auf dieLüftung gelegt .

Abb . 28l . L . Llchthof .

Ganz eigenartig ist die Anordnung des Wasserklosetts in
den Badezimmern . Auf die Ausbildung der Rohrleitungen
legt man sehr großes Gewicht . Man verwendet vielfach

Lange , Wasserversorgung . 14
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Vernickelte und versilberte Messingrohre , in einfacheren
Häusern auch Wohl Blei - und Eisenrohre mit Anstrichen aus
Emaillefarbe . Ja , man streicht die Rohre auch wohl mit
Silber - oder Aluminiumbronze an .

Dieser Luxus ist darauf zurückzusühren , daß derAmerikaner
alle Rohre frei verlegt . In neuerer Zeit sind auch bronzierte
Messingrohre beliebt . Aus den Abb . 280 , 281 und 282
kann man sich eine Vorstellung von der Ausbildung ameri¬

kanischer Badezimmer machen .
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kiöt « und klölenspiel . kin Lehrbuch inr ; iötenbl»rer von m a Xi m i I i s n s chV! e d I r r .

Mit 22 Abbildungen und vielen ilotenbeispielen. >847. 2 Mark 50 Pi.
korrtbotsnilt . von h . kischbach . rünite , vermehrte und verbesserte Aullage . Mit

74 Abbildungen. >844 . 2 Mark SO Pi .
kliitti , dar Nucii de» junge« , von vr . med . h . vurckhardt . Kulte , verbesserte

Auilage. >844 . 2 Mark S0 Pi . , in 3esckenkeinband5 Mark ,
krsuenkrankheiten , ihre kntrtehung und Verhütung . von vr . med . Milkelm

Huber . vierte Auilage. Mit 40 Abbildungen 1845 . 4 Mark ,
kreimsurerei . vonvr . ivillem Smltt . htvelte, verbesserte Auslage . >844. 2Mark.
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Mbers illmirierie Katechismen.

^remckmörter r , Wörterbuch , Deutsches .
? »§r s, hanck.
«alvanoplartill UNtl « Llvanortegie . ein sjanckbuch lür ckasSeibststuckium unll tlen

gebrauch in <Ier Werkstatt von 8 . Seeihorrt , Dritte , ckurchgesehene unck vermehrte
Auliage von Dr . 8 , Langbein , Mit 43 Äbbiickungen . ISSS , 2 Mark ,

«artenbau s. Nutx - , Zier- , Zimmergärtnerei, Odstverwertung unck Kosenxucht ,
«arfabriltation r , Rheinische Lechnoiogie .
«ebsrckensprache s, Ästhetische kiickung UNtl Mimik,
«eckächtnirkunst ocker Mnemotechnik , von Hermann Kothe . Ächte , verbesserte

unck vermehrte Äutiage, bearbeitet von Dr, 8 . pietsch . IS07 , l Mark SS p>.

«eklügelrucht. kin Merkbüchlein tür Liebhaber, Züchter UNtl Äussteiicr schönen
Kassegetlügeis von Zruno Diirigen . Mit 40 Äbbiickungen unck 7 Latein , iSVV,

4 Mark,

«eisterhranliheiten. geschlickert tiir gcbiickete Laien von Dr. meck, L h e o b a i ck8 ü n >X,
iSyo ,

2 Mark 50 Pt .
« elckschrankbau s. Schlosserei I .
« emälckeliUNcke. DonDr. Lh. v . ^ rimmei , Mit 2S Äbbiickungen , 1S04 , ZMarkSopt ,
« emusebau s , Ilutxgärtnerei.
«enickstarre s , Intcktionrkrankheilen,
« eograxhie . Don Karl Ärenr , rüntte Äutiage, gsnriich umgesrbeitet von Prot ,

Dr , 3r , Lraum lliI er unck Dr,0,h ahn , Mit V0 Äbbiickungen , IS00. ZMarkSVPI ,

«eographie , mathematische. Zweite Äutiage , umgearbeitet unck verbessert von
Dr, Hermann 5 , Klein , Mit iiZ Äbbiickungen . IS04. 2 Mark SV PI ,

« eographirche Verbreitung Ser Liere r , Liere u , s. w ,
« evlogie . Don Dr. Hippolyt Haas, Sechste , vermehrte unck verbesserte Äutiage,

Mit tS7 Äbbiickungen unä I L- lei . ISVS, 3 Mark,

Geometrie , analvtische. Don Dr, Max Zrieckrich, Zweite Äutiage, ckurchgesehen
unck verbessert von krnst Ki eckei . Mit SV Äbbiickungen . 1000 . 3 Mark,

üeometrie, ebene unck räumliche, Don Prot , Dr, K. kck, Zetxsche . Dritte , ver¬
mehrte unck verbesserte Äutiage, Mit 223 Äbbiickungen unck 2 Labeiten , ISV2,

3 Mark,

« erberei s, ghemirche Lechnologie ,
« esangrhunrt. Don ik, Sieber . rüntte , verbesserte Äutiage, Mit vielen Dotcu -

beispieten, ISV4 , 2 Mark so Pt ,

« esangsorgane r , gymnastik cker Stimme ,
beschichte, allgemeine , s , Weltgeschichte ,
««schichte , ckeutrche. Don Wilhelm Kentxier . iS7v , 2 Mark so PI,
« esetabuch , « Ärgerliche; , nebst kintührungsgesctr , Lextausgade mit Sach¬

register. iSov , 2 Mark 50 PI ,
« esetrgebung iles oeutscheu «Leiches s, Keich, ckas Deutsche ,
«esunckfteitslehre, naturgemässe, aut phpsioiogircher 8runcklage , Siebzehn Dorträge

von Dr, ? r, S ch o I x. Mit 7 Äbbiickungen , lS§4 , 3 Mark 50 PI,

«ewerbeorcknung kür ckas veutrche lteich . Lextausgabe mit Sachregister . I00i ,
I Mark 20 PI,

Sicht Iinck ltheiiniatisnius . Don Dr. meck, Ärnoick Pagenstecher . Dritte , um -
gearbeitete Äutiage, Mit 12 Äbbiickungen , isro , 2 Mark,

«iroivesen. Don Karl Lerger , Mit 21 Formularen, ISSi , 2 Mark .

S



vrrlsg von 1 . 7>- Weber in reiprig .

HIgrkSitriKcktlon s. Lbemlsche Technologie ,
HIssmglerel s. porrellanmalcrel unck lledhaberkünste .
Hlasrockieren 5. Ilcbhabcrkünrte .
kobelinmslerei 5. üiebhaberkünste .
Hravieren r. lledhaberkilurte .
« vmnsslili . ärlhetlsihe unck päckagogircHe s. Ästhetische Hllckung.
Hasre s. Haut.
Hauck unck rmr. Ihre pliege , ihre Krankheiten unck ckerenVerhütung nebst Heilung

von vr . meck. Alb,1 . Mit 30 Abbilckungen . lS0S . 2 Mark 50 Pt .
HsnckelrgesetrbucH für ckas ventsehe Heieh nebst kinlllhrungsgeselr . vcxiausgabe

mit Sachregister . lS07. 2 Marli ,
Hauckeismarme , ckeukscHe. von K. vlitmer . Mit 0b Abbilckungen. IS02 .

3 Marli so Pt.
HSNckelsrecHt, deutscher, nach ckemHsnckelsgeselrbuch lür ilas veutsche Kelch von

Ködert bischer , vierte, vollstänckig urngesibciiele Auilage. ldvl . 2 Marli ,
HSItckelswirsenscHttkk. von K. Arenr. Sechste, verbesserte unckvermehrte Autlsge ,bearbeitet von vurt . Kothbaum unck kck. velmel . lS00 , 2 Mark ,
Hunt , HSckre, Nägel , ihre ptlege , ihre Krankheiten unck ckerenHeilung nebst einem

Anhang über Kosmetik von v >, ineck. Schnür , vierte Autlsge, neu bearbeitet
von I>r, nieck, v oll m er . Mit 42 Abbilckungen . IS0S . 2 Mark 50 Pt .

Heerwesen, äentscHer. Htvelte Aullage , vollstänckig neu bearbeitet von Morltr
kxner . Mit 7 Abbilckungen . lS0b. 3 Mark ,

HeilgVMNtirlil !. von vr. meck. H. A. Kamckohr. Mil IIS Abbilckungen. lS43.
3 Mark 50 PI,

Heirung, keteuchtung unck ventilslion. von VH, Schevartre . Liveite , ver¬
mehrte unck verbesserte Aullage. Mit 200 Abbilckungen . IS07 , 4 Mark,

Heirung s , auch Hhemirche vechnoiogie .
Herslcklk . Hrunckrllge cker Ivappcnkuncke von v . kck. Freih. v. Sacken . Sechste

Aullage, neu bearbeitet von Morlr v. lvelttenhiller . Mit 23S Abbilckungen .
lS00, 2 Mark .

Herr , klul- «uck rvwpHgelässe . von vr. meck. Paul vieiner/er. 2« e!tc, völlig
umgeardeitete Aullage. Mit 40 Abbilckungen . lS00 . 3 Mark .

HieblecHtscHule, ckeulscHe, kür Herd - unck Hlockenrspier. klne kurre Aurvelsung
rur krternung ckes an unseren ckeutschen Hochschulen gebräuchlichen Hicblcchlenr .
Hersurgegeben vom Verein ckcutrcher llniverrilstrtechtnicisler. Hvvelte Autlsge.
Mil 04 Abbilckungen . l00l . l Mark 50 Pt .

Holrinckustrie . Taschenbuch tür lverkmelster . Hetriebsleller , Fabrikanten unck Hanck-
tverke ^ von Kuckoll Studllug . Mit Il2 Abbilckungen . l00I . b Mark .

Holrmalerei, -rcHIägerei s. lnebhaberktlnste .
HornscHlägereis. rlebhaberkllnste .
HuIbescHIag . Lum Selbstunterricht lür jeckermann. von k. VH. Malther. vrltte .

vermehrte unck verbesserte Autlsge. Mit 07 Abbilckungen . ISS4 . l Mark 50 PI.
HuilÄerarren . von Franr Krichler . Mit 42 Abbilckungen. lS02. 3 Mark.
Hütteukuncke , sllgemeine , von vr. k. F. vllrre . Mll 200 Abbllckungen. IS77.

4 Mark SS Pt.



Lvevers Il'usttierie Kaiee1) i ;men.

Infektionskrankheilen . von vr . med . ff. llip p c . ISSS . z Mark.
Jutluenrs s. tnlektionrkrankkeiten .
tnrarsisschnilt ; . Liebhaberkünste .
Integralrechuuug s. villerentiat » und Integralrechnung .
knvalidenverricveruug. von Allred Mengte, . >400 . 2 Mark.,
Zsgdkunde. Katechismus lür Jäger und Jagdlreitnde von kranx krichter. Mit

33 Abbildungen. lSSI . 2 Mark SS Pt .
Kslenderkuucie. Setehrungen über Zeitrechnung , kstenderwesen uiut kerte. Zweite

Auliage, votistsndig neu bearbeitet von Ilr . vruno Peter . ISVI. 2 Mark .
Kaliiudustne s. Chemische Lechnotogie .
Kalter Lieber ! . lnlektionskrankbeiten .
Kärcditeituug s . Lbemische Lechnotogie unct Mitchwirtschslt.
Keblkopt , der , im gesunden und erkrankten Zustande, von » r, med .

8 . c . Merket . Zweite Auliage , bearbeitet von Sanitätsrat vr . med . v . ffeinxe .
Mi « 33 Abbildungen. ISSS . 3 Mark SS PI.

Itellerwirlrchatl s. Meinbau .
Keramik s. kbemische Lechnotogie .
Keramik, Lescftickte der. von Friedrich Jan nicke . Mit Litetditd und 4tS

in den Lext gedruckten Abbildungen. ISSS . IS Mark.
Kerbsehnitt s. kiebhaberkünste .
Kernen s Lbemische Lechnotogie .
Keuchhusten s. Intektionskrankheiten .
Kind , das, «nd seine Kllege . von vr. med . c . kürst. künlte , umgearbeitete und

bereicherte Auliage. Mit I2S Abbildungen, ISS7 .
4 Mark so Pi . , in kierchenkeinbands Mark.

Kindergarten» kintührung in die Theorie «nd Praxis des. von kteonore
ffeerwart . Mit 37 Abbildungen. ISSI . 2 Mark SS Pt .

Kircftengerchichte. von Friedrich Kirchner . ISSS . 2 Mark so Pt.
Klapierrxiel. von kr. Lavtor. veutsche Ausgabe von Math . Stegmaver.

Zweite , verbesserte Aultage. Mit vielen Itotcnbeirpielen. ISSS . 2 Mark .
Klavierunterricht. Studien , krlahrungen und katschtäge von L. Köhler. künlte

Auttsge. ISSS . S Mark.
Klempnerei von kranx Dreher, krster Leit. Die Materialien , die Arbeilslechniken

und die dabei xur Verwendungkommenden Merkxeuge, Maschinenund kinrichtungen.
Mi« ZZS Abbildungen. lSS2. 4 Mark SS PI.

- Zweiter Leit. Die heutigen Arbeitsgebiete der Klempnerei . Mit S22 Abbildungen.
ISS2 . 4 Mark SS Pt .

Knsbenhrndarheit. km ffandbuch des erxiehtichen Unterrichts von vr. Motdemar
8sIxe . Mit SS Abbildungen. ISS2 . 3 Mark.

Ksnipositisnslehr« von Job. kkrisl . Lobe . Siebente , vermehrte und verbesserte
Autiage von kichsrd ff olmann . lSS2. Z Mark SS PI.

Körkarbeit s . Liebbaberkllnste .
Korrespondenr , ksukmsnnische , von 8 . k. Find eisen . Sedrste, vermehrte Aultage .

Zum vierten Mate bearbeitet von kranx ffahn . lSS2. 2 Mark SS p>.
- in Iranxösischer Sprache r . korrespondance commerciste.
Kortümkuude . von Slot lg . vuincke. Zweite , verbesserte und vermehrte Aul -

iage . Mit 4SS kostümkiguren in IZ2 Abbildungen. ISSS . 4 Mark SS PI.

7



Verlag von I . Z . Weber in Leipzig.

Krankenpflege im hause . von Dr. meck. pauilvagner . Mil 7> Kdbiickungen.lbSd . 4 Mark .
Krankenversicherung . von Nilreck Mengler . ISSS. 2 Mark.
Kriegsmarine , ckeutrche. von k . Dittmer . Zweite , vermehrle unck verbesserte

Kuüage. Mit Liteibück unck 174 Kbbückungen . 1S4H. 4 Mark .
Krupp s. inlektionskrankheiten .
Kulturgeschichte von z . I . Honegger . Zweite , vermehrte unck verbesserte Nul ->2ge . irr » . 2 Mark.
Kunstgeschichte . von hruno hucher . Mnlte , verbesserte Kuliage . Mit 270 Kb-

bückungcn . IS00 . 4 MM .
Kurrschritt . milleisllerliche . s. Kdbreviatureniexikon .
Leckeischnitt s. Liebhaberkünste .
Leimtabrikation s . ehemische Lechnoiogie .
Liebhaberknnste . von lvancka r - teckiich . Mit 250 Kbbiiäungen . irob .r Mark so >>l .
Litteralurgeschichte , allgemeine , von Dr. Nck. Stern . Dritte , vermehrte unckverbesserte Kuliage. tS02. Z Mark.
Litteralurgeschichte , Seulsche . von Dr. Paul Möbius . Siebente , verbesserte

Kuliage von Dr. Kotthoick Klee . lShb. 2 Mark .
Logarithmen . von prol . Max Meper . Zweite , verbesserte Kuliage . Mit

Z Laiein unck 7 in cken Hext geckruckten Kbdückungen . 1S0S. 2 Mark SV pl .
Logik , von ; ri eckrich Kirchner . Dritte, vermehrte unck verbesserte Kuliage . Mit

Sb Nbbückungen . l000 . Z Mark .
Lunge . Ihre Mieze unck hehanckiung im gesuncken unck kranken Zustancke. von

Dr. meck. Paul Diemeper . Deuntc, umgearbeitete Kulisge. Mit 41 Kbbückungen .iyoo . Z Mark.
Lungenentrünckung unck Lungenrchtvincksucht z. Iniektionrkrankheiten .
Lusttenerlverkerei . kurxer Lehrgang lür ckie grüncküche Kusbückung in allen keilen

cker pprotechnik von kl. K. von Dicka . Mit >24 Mdilckungen. 1SSZ. 2 Mark.
Lvmxhgetässe s . Herr.
Magen unck Darm , ckie krkrankungen cker. Mr ckenLaien gemeinversläncküch ckar.

gesteiit von Dr. meck. k . v. Sohiern . Mit 2 Kbbückungen unck i Laiei . iSYS.
Z Mark 50 pl .

Malaria s. Inlektionskrankheiten .
Malerei , von Karl kaupp . Dritte , vermehrte unck verbesserte Kuliage . Mit

SV Kbbückungen unck 4 Laiein . IS0S . Z Mark ,
s. auch liebhaderkünste , porxeiian- unck giasmaierei.

Manckeientrnncknng s . Intektionskrsnkheite » .
Marine r. hanckeis- bex. Kriegsmarine .
Markscheickekuns ». von 0 . hrathuhn . Mit 174 Kbbilckungen. ISH2. z Mark.
Marern s. inlektionskrankheiten .
Massage unck vermanckte heiimethocken . von Dr. meck. k. Preller . Mit 7S Kb-

dückunzen . ISS0 . ZMark SSM.
Mechanik von PH. Huber . Siebente Kuliage , cke» Fortschritten ckerLechnik ent-

sprechenck bearbeitet von prolessor lvaither Lange . Mit 21S Kbbückungen . 1002 .
Z Mark SS Pi .
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Mberr Illustrierte ltatecliismen

Meereskuntlo , allgemeine . Don Johannes Aaltk er . Mit 72 Abbildungen und
einer Karte . 1343 . z

Metsllätren , -schlagen , »reiben s. liebhabe,Künste .
llteteorologie . Don Prot. KI. I . van Debber . Dritte, gänaiich umgeardeitete Aul -

tage . Mit HZ Abbildungen . 1343 . z Mark .
Mikroskopie . Don prol . Karl hhun . Mit 47 Abbildungen . irr ; . 2 Mark.
Milch , künstliche , s. Chemische lechnoiogie .
Milchwirtschaft . Don Dr. Eugen Aerner . Mit 23 Abbildungen . irr -». 3 Mark.
MilrbrsntI s. Inlektionskrankheiten .
Mimih und Sedärdensprache . Don Karl Lkraup . Mit 40 Abbildungen . 1342 .

3 Mark S0 PI.
Mineralbrunnen und - bäder . Ein Handbuch lllr Kurgäste. Don Dr. mell ,k . Heinrich Kisch . 1870 . 4 Mark .
Mineralogie von Dr. k ugen husra ch. Sechste , vermehrte UN!>verbesserte Aullage .

M!t 223 Abbildungen . 1401. 3 Mark .
Mumps s . lnlektionskrankheiten .
Münkkunde . Don h . Dannenberg . Kvieite , vermehrte und verbesserte Auliage .Mit ii Dalein Abbildungen . IS00 . 4 Mark .
Musil !. Don I . E. lobe . Siebenundawanrigste Auliage . 1400 . i Mark SV pl .
Musikgeschichte , Don K. Musiol . Kweite , vermehrte un-i verbesserte Auliage .

Mit IS Abbildungen und 3L Dotenbeirpielen . irrr . 2 Mark SV PI .
Musikinstrumente . Don Kichard Holmann , rünlle , vollständig neubeardeitete

Auliage . »Mit lrv Abbildungen . 1040 . 4 Mark .
Musterschutr s. Patentwesen .
Mvthologie . Don Dr. k . Kroker . Mit 73 Abbildungen . 1341. 4 Mark.
Nägel s. haut .
Dagelarbeit r. Liebhaberkünste .
Natnrlehre . Erklärung tler Wichtigsten phvsikslirchen , meteorologischen unck

chemischen Erscheinungen der täglichen lebens von Dr. L. k . hrc « er . vierte ,
umgearbeitete Auliage . Mit S3 Abbildungen . 1343 . 3 Mark .

Nervosität . Don Dr. med . Paul Möbius . Zweite , vermehrte und verbesserte
Auliage . MS . 2 Mark SV pl .

Nivellierknnst . Don prol . Dr. E. pietsch , Fünlte , umgearbeitete Auliage . Mit
41 Abbildungen . 1400 . 2 Mark .

Numismatik s. Münrkunde .
Nntrgärtlierei . Lrundrüge des Semüre - und Obstbaues von Hermann Jäger .

Fünlte , vermehrte und verbesserte Auliage , nach den neuesten krlahrungen und
Fortschritten umgearbeitet von I . Aesselhölt . Mit 43 Abbildungen . 1343 .

2 Mark SV pl .
Obstbau s. Nutrgärtnerei .
hbstverlvertnng . Anleitung rur hehandiung und AulbeWahrung des Irischen Obstes ,

rum Dörren , kinkochen und kinmachen , sowie rur Klein- , likör - , hranniwein - und
kssigbereitung aus den verschiedensten Obst - und keerenarten von Johannes
iDesrelhöit . Mit 4S Abbildungen . >347 . 3 Mark .

Ohr. Don Dr. med . Kichard Hagen . Zweite , vermehrte und verbesserte Auliage .
Mi, 4S Abbildungen . 1333 . 2 Mark SV pl .

4



Verlag vsn I . Z. üleber in Lelprlg

vle s. Vkemische Lechnologie .
vräen s. Mer - unck Verdienstorden.
Orgel . krkiärung ihrer Struktur, besonders IN veaiehung aut technische Kehanülung

beim Spiel von 8 . F. Kich ! er . liierte , verbesserte unü vermehrte Aullage ,
bearbeitet von Hans Menrei . Mit 25 Abbildungen . lSbb . Z Mark .

Ornamentik . leitlatien über tlie Serchichte , 8nt « ickelung unü charalrterirtischen
Formen üer lleirierungsstile alter Leiten von F. Kanilr . Sechste , vermehrte untl
verbesserte Aullage . Mi , 137 Abbildungen . Id02 . 2 Mark 50 Pt .

Pädagogik . von Friedrich Kirchner . IS40 . 2 Mark.
Pädagogik , geschickte Äer. von Friedrich Kirchner . ISbb . 5 Mark.
Paläographie r. llrkunücnlehre .
Paläontologie r. versleinerungskunüe .
Patentwesen , Muster- unü lvarenreichenschuta von Otto Sack . Mit 3 Abbildungen .

lS47 . 2 Mark 50 PI.
Perspektive , angewandte . Nebst 8rläuterungen über Schattenkonstruktion unck

Spiegelbilder von M. Kleiber , vritte , ckurchgesehene Aullage . Mit 145 in <>en
Lext gedruckten unü 7 Laleln Abbildungen . Iböb . 3 Mark ,

petrelaktenkunüe s. versteinerungskunüe .
Petrographie , lehre von üer Keschallenheit , Lagerung unü Lilüungsvieise üer

8esleine von vr Klaas . Lvveite , vermehrte unü verbesserte Aullage . Mit
Sb Abbildungen . ISbS . 3 Mark ,

ptlanxen , Sie leuchtenüen , s. Liere unü plianren u. « . vv.
ptlanxenmorphologie , vsrgleichenüe . von Nr. 8 . Venne rt. Mit über bvö kinrei -

diiüern in 5üb Figuren . iSH4 . 5 Mark .
Philosophie , von h . v. Kirchinann . vierte , üurchgesehene Rull . 1S97. 3 Mark.
Philosophie , üerchichte Äer , von Lbaier bis xur 8egen « art. von Lic. vr .

Fr . Kirchner , vritte , vermehrte unü verbesserte Aullage . ISbb , 4 Mark .
Photographie , Anleilung rur kraeugung photographischer bildet von vr . z .

Schnauss . Fünlte , verbesserte Aullsge . Mil 4V Abbildungen . ISY5. 2 Mark 5S PI.
Phrenologie , von vr . 8 . Scheve . Achte Aullage . Mit Liteibiiä unü iS Abbil -

üungen . ISbb . 2 Mark ,
phvsik . von vr . Kollert . Fünlte , verbesserte unü vermehrte Aullage . Mit

273 Mbilüungen . ISbS . 4 Mark 50 PI.
Physik , geschieht « der . von vr . 8 . 8erl sn ä. Mit 72 Mbilüungen . >Sb2 . 4 Mark.
Physiologie Äer Menschen , als 8runülage einer naturgemärsen 8erunühe !tslehre.

von vr . meü . Fr ! eüri ch Schollt . Mil SS Abbildungen . ISS3 . 3 Mark ,
plsnetographie . von vr . 0 . Lohse . Mit 15 Mbilüungen . IS44 . 3 Mark Sb PI.
Planimetrie mit einem Mhange über harmonische Leilung , polcnltiinien unü üar

Kerührungssyrtem ües Apoilonius von krnst Kieüel . Mit lbb Mbilüungen .
ibbb . 4 Mark .

Pocken s. Inleklionskrankheiten .
Poetik , üentsche . von vr . Minckviitk . vritte , vermehrte unü verbesserte Aul -

lage . ISbb . 2 Mark SV PI.
porrellan - nnÄ Slarnialerei . von Kob eit Ulke . Mit77 Mbilüungen . lSb4 . 3 Mark.
Prolektionslehre . Mit einem Anhänge , enthaltend die kiemente der Perspektive.

Von Julius hoch . Lrveite , vermehrte unü verbesserte MIlage . Mit I2> Mbil¬
üungen . ISbS . 2 Mark .



Mvers illustrierte ltateclmmen .

Ksvchologie. von kr . Kirchner . Kvveite , vermehrte unä verbesserte Auüage.
IS40 . 3 Mark .

KulvertabriKatlo « s. Khemische Lechnotogie .
Kuurieren s. Liebhaberkünste.
KvrotecllniK s. Lurtleuerwerkerei.
Kachenbräuue s. Inlektionskrankheiten.
Ksätahrsport. von vr . Ksrlkiesenäahi . Mit I litelbitä unä 104 Abbildungen.

iS07 . 3 Mark .

Kaumberechuung . Anleitung xur 8rössenbertimmung von kiächen unä Körpern
jeäer An von vr . 8 . pietsch , vierte , verbesserte Auüage . Mit SS Abbiiäungen .
iS0S . i Mark so Pt.

KebenKuIlur s. Weinbau.
Kechuen r . Arithmetik.
Kechtschreibung , äeutsche . von vr . 8 . A. Saailetä . 1S4Z. z Mark so p>.
KeäellUNSt . Anleitung rum münäiichen Vorträge von Koäerich tteneäix . Kulte

Autisge . tS00 . i Mark S0 PI.

Registratur- UNä Archivkunäe. hsnäbuch tür äas Kegistratur - unä Archivwesen
bei äen Keichs- , Staats - , hol - , Kirchen- , Schul - unä gemeinäebeböräen , äcn Kechts-

anwaiten u. s. « . , sowie bei äen Staatsarchiven von 8eorg holtxinger . Mit

lteilrsgen von vr . krieär . Leist . iSSZ. Z Mark .

Kelch , äas Deutsche , kill Unterrichtsbuch in äen Srunäsätren äer äeutschen
Staatsrechts , äer vcrtassung unä 8esetxgcbung äcs veutrchen Keiches von vr . will, .
Keiler . Kweite , vieitach umgeardeitete unä erweiterte Auüage . 1SS0. 3 Mark .

Keiuiguug s. Wascherei .
KeitKuust in ihrer Anwcnäung aut Kampagne- , Militär- unä Schuireiterei . von

Aäoit Kästner , vierte , vermehrte unä verbesserte Auüage . Mit 7t in äen Lext

geäruckten unä 2 Latein Abbiiäungen . iS02 . 0 Mark .

Keligionsphilorophle von prolessor o . vr . 8 eoIg KuNXe. I4Si. 4 Mark.
Kheumatlsuius s. Vicht unä Inlektionskrankheiten.
Kitter - unä Ueräieustoräeu stier Kuiturstsaten äer weit innerhalb äer io . lahr-

hunäerts . Aul 8ru »ä amtlicher unä anäerer xuveriässigcr Vueilen xussmmen -

gesteitt von Maximilian gritxner . Mit 700 Abbiiäungen . iS43 .
0 Mark , in pergamenteinbsnä 12 Mark .

Kose s. inlektionskrankheiten .

Kosenrucht . voiistänäige Anleitung über Kucht , Sehsnäiung unä verwenäung äe ,
Kosen im Lanäe unä in Löplen von Hermann ^ sger . Kweite , verbesserte unä

vermehrte Auüage , bearbeitet von p . Lambert . Mit 70 Abbiiäungen . 1S43.
2 Mark SS l>l.

Köteln s. inlektionskrankheiten.
Kotlaut s. Inlektionskrankheiten.
Kotr s. tntektionskrankheiten.
KücKtalltieder s. Inlektionskrankheiten.
Kuäer - unä Segelsport , von Otto vusti . Mit os Abbiiäungen unä einer Karte .

IS0S . 4 Mark .

Kuhr s. Inlektionskrankheiten.
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Säugetiere , Vorfahren Ser i« kuropa . von Ulbert 8auS,p . Hur Sem Franrö --
sischen übcrsetxt von wil ii am Mar sh all . Mit 40 DbbilSungen. IS0I . Z Mark .

Schachspielkunst von h . s . portiur . Zwöilte , vermehrte uns verbesserte Nulisge .
>401. 2 Mark SS i>I.

Scharlach r . Inlektionskrankheiten .
Schlitten - uuS Schlittschuhrport s. Wintersport .
Schlosserei , von Julius hoch , erster Lei! (Deschläge , Schlosrkonrtruktionen uns

LeiSschrsnkbau) . Mit 2S0 UbbilSungen. IS44 . 0 Mark.
- Zweiter Lei! (kauschlssrerei) . Mit 2SS MbilSungen . IS44 . 0 Mark .
- Dritter Lei! <hunrtschlorserei nnck verschönerungsarbeiten lies kisens) . Mit

201 DbbiiSungen. i40i . 4 Mark 50 Pt.
Schneeschuhsport r . Wintersport .
Schüttrere ! r . Liebhaberkünste .
Schnupfe » s. Infektionskrankheiten .
SchreibUUterricht . Dritte hullage , neu bearbeitet von 8eorg ; unk . Mil S2 Fi¬

guren. IS4Z. I Mark SV PI.
SchIVimmhunst . von Martin Schwäger !. Zweite Duliage . Mit III DbbiiSungcn .

IS07 . 2 Mark.
SchIViuSsucht s. Inlektionskrankheiten .

Segelsport s. pürier - uns Segelsport .
Seitentadrikstion r . Lkemischc Technologie .
Sinne uns Sinnesorgane Ser nieSeren Tiere , von k . louräa ». Nus Sem äranro -

sischen übersctrt von William Marshall . Mit 4S Dbbilckungen . IS0i . 4 Mark .
Sittenlehre r . kthik .
Skrofulöse r . Inlektionrkrankheiten .
Sorislisuius , moÄerner . von Max hausholer . >S0b . z Mark .

Sphragistik s. llrkunäeniehre .

Spinnerei , tveberei uns Uppretnr . vierte hullage , volistänäig neu bearbeitet von
Niklas Heise, . Mit Z4S hbbilSungen . 1001. b Mark.

Spirilnsdrennerei s. hhcmirche Lechnoiogie .

Spitrpocken s. Inleklionskrankheiteu .

Sprache uns Sprachfehler Ses ltinSes . 8esunSheitrieh,e Ser Sprache liir kitern ,
krxieher unS hrxte. von Dr. meS . Hermann 8utxmann . Mit 22 hbbii -
Sungen. IS04 . Z Mark 50 Pi .

Sprachlehre , Seutsche . von Dr. honraS Micheisen . vierte Duliage , heraus¬
gegeben von FrieSrich NeSSerich . IS0S . 2 Mark S0 PI.

Sprachorgane s. gpmnastik Ser Stimme .
Sprengstoffe s . hhemische Technologie .
Sprichwörter s. Zitatenlexikon .
Staatsrecht s. heich , Sas Deutsche .
Starrkrampf s. Inlcktionskrankheiten .
Statih . Mit geronSerter heriicksichtigung Ser xeichnerischen unS rechnerischen

MethoSen von Walther Lange . Mit 2S4 MbilSungen . IS07 . 4 Mark .
Steinätren , -inoraill s . liebhaberkiinste .
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Webers Illustrierte Mecbismen

Stenographie . kin Leitladen lür Lehrer und lernende der Stenographie im allge¬
meinen unä des Stieme von Sabelsberger im besonderen von prol . h . Krieg .

Dritte , vermehrte Auilage . 1444 . Z Mark .

Stereometrie . Mit einem Anhänge über Kegelschnitte sowie Uder Maxima und

Minima , begonnen von Kichsrd Schurig , vollendet und einheitlich bearbeitet

von krnst Kiedel . Mil 154 Abbildungen . 1848 . Z Mark SO PI.

Stile s. Saustiie und Ornamentik .
Stilist !« , Sine Anweisung xur Ausarbeitung rchriitiichcr Aulrätxe von Dr. Konrad

Mi che Iren . Dritte , verbesserte und vermehrte Aullage , herausgegebcn von

Friedrich Dedderich . 1848 . 2 Mark 54 pl .

Stimme , Symuast !« der , gestützt au ! physiologische Seselxe . kine Anweisung rum

Selbstunterricht in der Übung und dem richtigen gebrauche der Sprach - und Se-

sangsorgane von Oskar Suttmann . Sechste , vermehrte und verbesserte Aullage .

Mit 24 Abbildungen . >442 . 3 Mark 50 Pt .

Stosssecktschule , deutsche , nach Areurrlerschen Srundrätxen . Zusammen

gestellt und herausgegeben vom herein deutscher Fechtmeister . Mil 42 Abbil¬

dungen . 1842 . l Mark SS pl .

Strahlenxilrkrankheit s. Inlektionskrankheiten .

Tanrhunst . kin Leitladen lür Lehrer und Lernende nebst einem Anhang über

Choreographie von öernhard Klemm . Siebente Auliage . Mit 83 Abbildungen

und vielen musikalisch -rhythmischen Deispielen . 1441. 5 Mark .

Tanrlinnst s . auch Ästhetische Diidung .

Technologie , chemische . Unter Mitwirkung von p. Kersting , m . Horn , LH. rischer ,

A. ^ unghahn und I . Pinnow herausgegeben von Paul Kersting und Max

Horn , krster Leil . Anorganische Verbindungen . Mit 70 Abbildungen . 1002 . 5 Mark .

- Zweiter Leil. Organische Verbindungen . Mit 72 Abbildungen . 1442 . 5 Mark .

Technologie , mechanische . von A. V. Ihe ring . Kweite Aullage . Unter der Presse .

Teichwirtschaft s. kischxucht .
Telegraphie , elektrische , von pro!. Dr. K. kd . Ketxsche . Sechste , völlig um¬

gearbeitete Aullage . Mit 315 Abbildungen . 1882. 4 Mark .

Textilindustrie s. Spinnerei u. s. w .
Tiere , geographische Verbreitung der . von e . c . Lrouersart . Aus dem Fran-

rösischen übersetxt von ivi lI i am Marskall . Mit 2 Karten . >802 . 4 Mark .

Tiere und pklsnreu , die leuchtenden , von Henri Sadeau de Kerville . Aus

dem ? ranxösischen übersetxt von ivilliam Marshall . Mit 28 Abbildungen .

t80Z .
3 Mark .

Tierrucht , landwirtschaftliche , von Dr. kugen iverner . Mit 20 Abbildungen .

1880 .
2 Mark SS pl .

Tlntenlabrikakion s . Chemische Lechnologie .
Tollwut s. inlektionskrankheiten .
Ton , der gute , und die feine Sitte , von kul ein ja V. Adlerrleld geb . Stalin

Dsllertrem . Dritte Aultage . 1800 . 2 Mark .

- s. auch Ästhetische Lildung .
Tonwarenindurtrie s . vhemische Lechnologie .

Trichinen «r»n«heit s. Inlektionskrankheiten .

Trichinenschau , von r . iv . Kullert . Dritte, verbesserte Aullage . Mit 52 Abbil¬

dungen . 1845 .
1 Mark 84 pl .

Trigonometrie , von ? ranx D endt . Dritte , erweiterte Aullage . Mit 42 kiguren .

1441.
2 Mark .
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Tuberkulose s. Intektionskrankkeiten.
Turnkunst , von vr . m . klorr . Sechste , vermehrte und verbesserte Aullage. Mit

l00 Abbildungen. 1SS7. Z Mark ,
tihrmacherknnst von ? . UI. Iliillert . vierte, vollständig neu bearbeitete und vermehrt«

Autlage. Mit 252 Abbildungen und s Tabellen . l00I . 4 Mark,
Untalloerricherung . von Allred Mengler . lsos . 2 Mark,
llnitormkunde . von kichard linötel . Mit Uber Ivos kinxelliguren aut Ivo

Latein , gezeichnet vom verlasrcr. lSgd . b Mark,
llnterleibsbriicfte . von vr. med . kr . Ilsvoth . zweite Autlage. Mit 2S Abbil¬

dungen. lSSb . 2 Mark 50 ?t.
vnterleidstvphus s. lnlektionskrankheiten.
llrkuudenlehre . viplomstik , Paläographie, Chronologie und Sphragistik von vr.

kr . leist , zweite, verbesserte Aullsge. Mit b Latein Abbildungen. IS05 . 4 Mark.
Ventilation s. heixung.
Verfassung des veutrchen Reiches s. Kelch, <>ar veutsche.
Versicherungswesen , von Oskar Lemcke . zweite , vermehrte und verbesserte

Notlage. lSSS. 2 Mark 40 p>.
verskunrt , deutsche , von vr . koderich venedix . vritte , durchgerehene und

verbesserte Aullage. tS04 . I Mark 50 PI.
verrteinerungskuude <petrelaktenkunde, Paläontologie) , von Hippolyt Haas .

Mit I7S Abbildungen. ISS7. 5 Mark .
Villen und kleine ^ amilienhänser . von georg Aster . Mit 112 Abbildungen

von lvohngebäuden nebst dazugehörigen Srundrissen und 25 in den Lext gedruckten
Figuren, pichte Aullage. t00l . 5 Mark,
(kortretxung daxu s. kamilienhäuscr tnr Stadt und Land .)

Violine und violinspiel . von keinhold ^ ockiscd . Mit >0 Abbildungen und
zahlreichen Votenbeispielen , lgoo . 2 Mark 50 Pt .

Vögel , der 8a « der. von Mi IN am Marshall . Mit 220 Abbildungen. 1S45.
7 Mark 50 Pt .

Völkerkunde , von vr . I) einricd ; churtX . Mit 07 Abbildungen, IS0Z . 4 Mark .
Völkerrecht , zweite Aullage. Unter der Presse .
Volkswirtschaftslehre , von Hugo Schober , kiinlle , durchgerehene und ver¬

mehrte Aullage von vr , Kd . 0 . SchnIxe . 1SY0. 4 Mark.
Vortrag , der niündliche . kin Lehrbuch tiir Schulen und xum Selbstunterricht von

koderich venedix . vritter keil . Schönheit des Vortrages , kiinlle Aullagc.
l00I . Z Mark 50 Pt.

Wappenkunde s. Heraldik .
Warenkunde , von k . Schick. Sechste Aullage , vollständig neu bearbeitet von

vr . M . pietsch . 1SYY. 5 Mark 50 Pt.
Warenreichenrchutr r . Patentwesen.
Wärmemotore « r . vamplkesrel.
Märmetechnologie r . kkemische Lechnologie .
Wäscherei , Iteinignng und Lleicherei . von vr . herm . Sroihe . zweite , voll¬

ständig umgcarbeitete Autlage. Mit 41 Abbildungen. ISS4 . 2 Mark .
- s . auch vhemlsche Lechnologie .
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Ulever ; Illustrierte Mechirmen

Warrerlcur uns Me Anwenäungrcveise . von Dr. meä. k . Preller . mit sr Ab -
biiäungcn. >S4i . 5 Mark SS ?I.

Weberei s. Spinnerei.
Wechseltieber s. lniektionskrankkeiien.
Wechselrecht , allgemeines äeutrcher . Mit beronäerer Derücksichtigung äer Ab¬

weichungen unll LusLtre lle, österreichischen unä ungarischen wechseioränung unä
äes eiägeuossischen lliechsei - unä Scheckgesetxes . von Karl Arenr . Dritte ,
ganr umgearbellete unä vermehrte Auiiage. 1SS4. 2 Mark.

Weinbau , Itebenliiiltnr «nä Aeinbereitung . von ; r . ^ ak . Dochnahi . Dritte ,
vermehrte unä verbesserte Auiiage. Mil einem Anhänge : Die Deiierwirtschsil .
von A. v. Dabo . Mi , 55 Abbiläungen. 1S40. 2 Mark 5V pl .

Weinbereitung r . Chemische vechnoidgie.
Weltgeschichte , allgemeine , von Dr. cheoäor riathe . Dritte Auiiage. Mit

4 Stammtaiein unä einer tabellarischen Übersicht . IS44. 5 Mark 50 PI.
Winäpochen s. inieklionskranicheitcn.
Wintersport , von Max Schn ei äer . Mit 140 Abbiläungen. IS44. 5 Mark.
Wörterbuch , deutsches . Ulörterduch äer äentrchen Schritt - unä Umgangssprache

sowie äer wichtigsten Fremätvörtcr. von Dr. h . Kaitschmiät , neu bearbeitet
nnä vieiiach ergänrt von Dr. 8 e org Lehnert . >400 . 7 Mark 50 p>.

Löhne. von Dr. weck. h . üiencke . Zweite , äurchgesehene unä vermehrte Auiiage.
Mi, 55 Abbiläungen. 1S74 . 2 Mark 50 pl .

Lengärucll r . Chemische vechnoiogie nnä Färberei.
Llegellabrilcation s. Rheinische vechnoiogie .
Liegenpeter r . Inieklionskrankheilen.
Liergärtnerei . Deichrung über Anlage, Ausschmückungunä Unterhaltung äer barten,

sowie über Diumenruchl von I) . läger . Sechste Auiiage , nach äen neuesten kr-
lskrungen unä loitschritten umgearbeitet von tvesselhoit . Mit 104 Ab¬
biläungen . 1401. 5 Mark 5V PI.

Limmergärtnerei . von M . iiebi . Zweite , umgearbeitete unä vermehrte Auiiage.
Mit so Abbiläungen. >401 . 5 Mark.

Loologie. Zweite Auiiage , voiistänäig neu bearbeitet von proiesror Dr. William
Marshaii . Mit 247 Abbiläungen. 1401. 7 Mark 5V Pi .

Lnclierkabrlliation s. bhemische vechnoiogie .
Lnnähötrcrr . briliation s. ehemische vechnoiogie .
Linämittel s. ehemische vechnoiogie .

fterrieichntsse mit ausführlicher Inhaltsangabe jectes einzelnen Lancier
stehen auf Wunsch kostenfrei rur Lerkügung .

yerlagsbucbbantNungvon I . z. Weber in Leiprig
Itenänitrerstrasse 1—7.

Februar IYO2.
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